Postverlagsort Würzburg 2 


DIE 
NATURWISSENSCHAFTEN 


BEGRÜNDET VON A. BERLINER UND C. THESING 
UNTER BESONDERER MITWIRKUNG VON 


ERICH v. HOLST 


HERAUSGEGEBEN VON 
ERNST LAMLA 
BEIRAT: 
J. BARTELS + E. BEDERKE + H. BROCKMANN » P.TENBRUGGENCATE » C. W. CORRENS » H.J. DEUTICKE 
H. v. FICKER + R. GRAMMEL » O. HAHN » R. HARDER - M. HARTMANN - W. HEISENBERG » K. HENKE 
A. KUHN » M.v. LAUE » H. MARTIUS » R.W. POHL 


ORGAN DER MAX-PLANCK-GESELLSCHAFT ZUR FÖRDERUNG DER WISSENSCHAFTEN 
ORGAN DER GESELLSCHAFT DEUTSCHER NATURFORSCHER UND ÄRZTE 


SPRINGER-VERLAG / BERLIN - GOTTINGEN - HEIDELBERG 


41. JAHRGANG HEFT 24 (ZWEITES DEZEMBERHEFT) 1954 
INHALT: 
Seite Seite 
Tätigkeitsbericht der Max-Planck-Gesellschaft zur Förderung Zur papierchromatographischen Blutzuckerbesti g bei der 
der Wissenschaften für die Zeit vom 1. 4. 1952 bis 31. 3. 1954. Honigbiene. Von C.v.CzaRNowsKI .....-...--- 577 
berkelbakterienstämme. Von R. BönickE ....... 577 
KURZE ORIGINALMITTEILUNGEN. The effects of the supernatant from grown cultures on the 
Zur Deutung der „diskreten Energieverluste‘‘ mittelschneller growth of Bacterium tularense. Von N. SAKURAI . . . . 578 


Elektronen im Festkörper. Won H. FRIEDMANN . . . . . 569 
Zur Leitfähigkeitstheorie starker Elektrolyte im höheren Kon- 

zentrationsgebiet. Von H. FALKENHAGEN und M.Leıst . 570 
Quantitative Behandlung der elektrostatischen Einflüsse bei 

der Adsorption geladener Teilchen. Von H. NETTER und 


Plasmastrahlen mit Uberschallgeschwindigkeit. Von Tu. PE- 


Elektroneninterferenzen von Paraffinkristallchen auf Kollo- 
diumhäutchen. Von U. ZorLL. . . . 


Zur Gefügeuntersuchung und zur Feststellung des Rekristalli- 
sationszustandes bei Metallen. Von P.NörLtıns und 


573 
Spiralwachstum an aus der Schmelze erstarrten Kupferkri- 
stallen. Von H. BETHGE und O.ScHAFFER....... 573 


Synthese von Hornblende und Biotit. Von H. G. F. WINKLER 574 
Zur Morphologie des Glaukonits. Von W. MÜLLER und 
W.BEHNE. .. 
Umwandlung der «-Polyasparaginsäure in die «.ß-Polyaspara- 
ginsäure durch innermolekulare Transpeptidierung. Von 
J. Koväcs, J. Kényves und J.CsAszAR ........ 575 
Synthese eines N-Carboxy-ß-aminosäureanhydrids.. Von 


Von K. FREUDENBERG, H. SCHLÜTER und W. EISENHUT . 576 
Ein Beitrag zur quantitativen Auxanographie von Vitaminen. 


Gibt es ,,Dauerformen‘ bei Escherichia coli? Von W. Nowak 578 
Experimentelle Untersuchungen iiber die Feinstruktur der 

Hoftiipfel bei den Koniferen. Von W. Lıese und I. JoHann 579 
Der Schutzeffekt von Vitamin B,, und Folsäure auf das Blutbild 

bei Röntgenbestrahlung. Von D. Mücke und A. MorczEK 579 
Über den Aminosäurengehalt des menschlichen Magen- und 
580 
Zur Schätzung der Schärfe des Haares. Von S. YAMAGUCHI . 580 
Weiterer Beitrag zur Frage der Beeinflussung der Cancerogenese 

durch das Nervensystem. Von A. GrarFi, F. SCHARSACH 


BESPRECHUNGEN. 
W. RENTSCHLER, Physikalische Grundlagen der Naturwissen- 
schaft und Technik. (Ref.: H. Pick)... . . 581 


C. MoLLeEr, The Theory of Relativity. (Ref.: F. SAUTER) . . 582 
R. DURRER und G. VOLKERT, Die Metallurgie der Ferrolegierun- 
Lazarus ErcKER’s Treatise on Ores and Assaying. (Ref.: 
F. TurBA, Chromatographische Methoden in der Protein-Chemie 
L. W. Janssen, Electrophoretic Studies on Serum Proteins. 
Annual Review of Microbiology. Bd. VI. (Ref.: W. WEIDEL) . 583 
K. EHRENBERG, Paläobiologie und Sta hichte. (Ref.: 


Cu. K.WEICHERT, Anatomy of the Chordates. (Ref.: A. REMANE) 584 
D. SHOENBERG, Superconductivity. (Ref.: W. Bucket) . . . 584 


XI, 563 Seiten. Gr.-8°. 1952. 


Kurzes Lehrbuch der Anorganischen und Allgemeinen Chemie 


Von Dr. Gerhart Jander, o. Professor an der Technischen Universität Berlin-Charlottenburg, und Dr. Hans 
Spandau, Privatdozent an der Technischen Hochschule Braunschweig. Fünfte Auflage. Mit 169 Abbildungen. 


Inhaltsübersicht: Einleitung. 1. Grundbegriffe der Chemie und ihre Erklärung am Beispiel des Systems Wasser. 2. Die elementaren Be- 
standteile des Wassers. Ozon. Wasserstoffperoxyd. 3. Die Bestandteile der Luft. 4. Der Kohlenstoff. 5. Die Metalle. 6. Die Halogene. 7. Die 
Eigenschaften von Lösungen, insbesondere von wäßrigen Lösungen. 8. Die Chalkogene. 9. Gleichgewichtslehre. Massenwirkungsgesetz. 
10. Das periodische System. Der Atombau. 11. Die Stickstoffgruppe. 12. Die 4. Hauptgruppe des periodischen Systems und das Bor. 13. Die 
Alkalien. 14. Zweite Hauptgruppe des periodischen Systems. 15. Die radioaktiven Elemente. 16. Dritte Hauptgruppe des periodischen Sy- 
stems. 17. Die Nebengruppen des periodischen Systems. 18. Physikalische Untersuchungsmethoden als Hilfsmittel der anorganischen Chemie. 
19. Die Katalyse. 20. Komplexverbindungen und Koordinationslehre. 21. Die Hydride. 22. Intermetallische Verbindungen, interme’ 
Phasen. 23. Der kolloide Verteilungszustand der Materie. 24. Die Chemie der Hydrolyse und der höhermolekularen Hydrolyseprodukte (Poly- 
säuren und Polybasen). Hochmolekulare anorganische Verbindungen. 25. Oxydhydrate und Hydroxyde. 26. Reaktionen im festen Aggregat- 
zustand. 27. ‚„‚Wasserähnliche‘‘, anorganische Lösungsmittel. 28. Geochemie. Sachverzeichnis. 


Ganzleinen DM 19.80 


SPRINGER-VERLAGIBERLIN-GOTTINGEN-HEIDELBERG 


Fokussierungseffekte bei der Schragbedampfung. Von W. DE- ee 
| 
L. Birkorer und H.KacHEL_ ............ 576 | 
Weitere aus Coniferylalkohol entstandene Bausteine des Lignins. | 
| 
| 
| | 
| 
| 
| 


herausgegeben von H.Maithde, 1936—1944 herausgegeben von 
F. Süffert, 1945—1949 herausgegeben von A. Eucken. 

Beilage: „Mitteilungen der Gesellschaft Deutscher Natur- 
forscher und Ärzte“, 

Bildet die Fortsetzung der „Naturwissenschaftlichen Rund- 
schau“. Begriindet 1886 und bis 1912 (Jahrgang 27) heraus- 
gegeben von J. Bernstein, V. Meyer, B. Schwalbe, W. Sklarek u.a. 
Braunschweig, F. Vieweg & Sohn. 

Organ der Gesellschaft Deutscher Naturforscher und Ärzte und 
Organ der Max-Planck-Gesellschaft zur Förderung der Wissen- 
schaften (bis 1948), Organ der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft. 


Die „ i haften“ erscheinen zweimal monatlich. 
Bestellungen nimmt jede Buchhandlung, in den Westzonen auch 
jedes Postamt entgegen. Preis vierteljährlich 15.— DM, für das 
einzelne Heft 3.— DM, zuzüglich Postgebühren. Die Mitglieder der 
Gesellschaft Deutscher Naturforscher und Ärzte erhalten die Zeit- 
schrift im Abonnement mit einem Nachlaß von 20%. Für Studierende 
der Naturwissenschaften ermäßigt sich der Bezugspreis auf viertel- 
jährlich 11.25 DM zuzüglich Zustellgebühren. Lieferung läuft weiter, 
wenn nicht vier Wochen vor Quartalsschluß abbestellt wird. Der 
Bezugspreis ist im voraus zahlbar. 


Nat 


Die Natur- 
Anzeigen wissenschaften 
DIE NATURWISSENSCHAFTEN Nachdruck: Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam ge- 
Begründet 1913 von A. Berliner und C. Thesing. 1934/35 macht, daß mit der Annahme des Manuskripts und seiner Ver- 


öffentlichung durch den Verlag das ausschließliche Verlagsrecht 
für alle Sprachen und Länder an den Verlag übergeht. Grundsätz- 
lich dürfen nur Arbeiten eingereicht werden, die vorher weder im 
Inland noch im Ausland veröffentlicht worden sind und die auch 
nachträglich nicht anderweitig zu veröffentlichen der Autor sich 
verpflichtet. 

Es ist ferner ohne ausdrückliche Genehmigung des Verlages 
nicht gestattet, photographische Vervielfältigungen, Mikrofilme, 
Mikrophote u.ä. von den Zeitschriftenheften, von einzelnen Bei- 
trägen oder von Teilen daraus herzustellen. 

Sonderdrucke: Den Verfassern von Originalbeiträgen und 
Kurzen Originalmitteil stehen 75 Exemplare kostenfrei zur 
Verfügung. 

Anzeigen werden von der Anzeigenabteilung des Verlages 
(Berlin W35, Reichpietschufer 20 [Britischer Sektor], Tel. 2492 51) 
angenommen. Die Preise wolle man unter Angabe der Größe und 
des Platzes erfragen. 


Vertriebs-Vertretung im Ausland : 
Lange, Maxwell & Springer Ltd., 242 Marylebone Road, 
London N.W. 1 
Springer-Verlag 
Berlin . Göttingen . Heidelberg 


Redaktionel 
I. Allgemeines. 

1. Bei der Einsendung von Manuskripten an „Die Naturwissen- 
schaften“ bittet die Redaktion die Herren Autoren, stets im Auge 
zu behalten, daß die Zeitschrift in erster Linie den Wünschen und 
Interessen des weiten Kreises ihrer Leser zu dienen hat und daß 
daher ihnen gegenüber Sonderwünsche der Herren Autoren in bezug 
auf Inhalt, Form und Umfang ihrer Veröffentlichung zurück- 
treten müssen, falls die Redaktion dies für erforderlich hält. 

2. Vor allem bittet die Redaktion, von der Einsendung von 
Aufsätzen Abstand zu nehmen, die nur für einen eng begrenzten 
Leserkreis verständlich und von Interesse sind und die daher in 
einer Fachzeitschrift ihren richtigen Platz haben. Ausnahmen bilden 
knapp gefaßte Schilderungen der Ergebnisse eben fertiggestellter 
Arbeiten; für diese ist die Rubrik „KOM“ (,,Kurze Originalmit- 
teilungen“‘) vorgesehen. Wegen Platzmangels sind allerdings auch 
hier gewisse Einschränkungen nötig. In bezug auf den Inhalt: An- 
genommen werden können nur wirklich wichtige Arbeiten (z.B. keine 
bloßen Analogiearbeiten). In bezug auf den Umfang: Im Durch» 
schnitt kann für eine einzelne KOM nur der Raum einer Spalte 
(etwa 1000 Silben) zur Verfügung gestellt werden. 

3. Die KOM erscheinen „unter ausschließlicher Verantwortung 
der Autoren“. Eine wissenschaftlich-kritische Stellungnahme der 
Herausgeber zu ihrem Inhalt erfolgt nicht. Die Redaktion prüft 
lediglich, ob ein genügendes Allgemein-Interesse vorliegt. 

4. „Kurze Originalmitteilungen‘ aus dem englischen und fran- 
zösischen Sprachgebiet können in der Originalsprache veröffent- 
licht werden. . 


II. Spezielle Hinweise. 
Alle Sendungen und Zeitschriften sind zu richten an: 


le Hinweise, 


h 


Redaktion der Naturwi 
(20b) Géttingen, Jennerstr. 21; Fernsprecher 4717. 

In sämtlichen Fallen erhalten die Autoren eine Bestätigung über 
das Eintreffen von Manuskripten sowie über deren Aufnahme oder 
Ablehnung. In den Aufsätzen sind seltene und nur einem kleinen 
Leserkreis verständliche Fachausdrücke nach Möglichkeit zu ver- 
meiden oder in einer Fußnote kurz zu erläutern. Literaturzitate 
sind fortlaufend zu numerieren; die angeführten Arbeiten werden 
dann in einem Literaturverzeichnis am Schluß der Arbeit zusammen- 
gestellt. Bei Erläuterung des Textes durch Figuren ist überflüssiger 
Aufwand zu vermeiden. Figurenvorlagen für Strichätzungen sind 
so sorgfältig herzustellen, daß nach ihnen ohne weitere Rückfragen 
Reinzeichnungen angefertigt werden können. Diese werden zur 
Zeitersparnis den Autoren im allgemeinen nicht vorgelegt, sondern 
seitens der Redaktion kontrolliert. 

Photographische Abbildungen (Autotypien) können gebracht 
werden, soweit sachlich erforderlich. In vielen Fällen läßt sich jedoch 
das Wesentliche durch eine (leichter reproduzierbare) Zeichnung 
ebenso gut zeigen. 


ften 


Korrekturen. 

Die Autoren der Aufsätze, Berichte und B p ng 
erhalten eine Fahnenkorrektur, deren umgehende Erledigung und 
Rücksendung erbeten wird. 

Bei den KOM wird zur Beschleunigung des Erscheinens die 
Korrektur von Text und Abbildungen von der Redaktion besorgt, 
soweit nicht der Autor bei Einsendung des Manuskriptes ausdrück- 
lich den Wunsch äußert, diese Arbeit selbst vorzunehmen. Bei 
KOM ohne Figuren soll hierdurch das Erscheinen innerhalb 4 Wochen 
nach Eingang bei der Redaktion ermöglicht werden. 


h 


Es wird gebeten, von der unverlangten Zusendung von 


Besprechungsexemplare. 
Büchern, besonders kleineren Broschüren und Zeitschriften-Heften, abzusehen und 


zunächst eine Anfrage an die Redaktion zu richten, die dann von sich aus Exemplare anfordern wird. — Für die Rückgabe unverlangter 
Sendungen kann keine Gewähr übernommen werden. 
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Als selbständige, unter der Leitung von Prof. E. SCHOPPER 
stehende Abteilung wurde mit dem 1.4. 53 das Hochspan- 
nungslaboratorium Hechingen von dem Hauptinstitut in 
Weissenau abgetrennt. Zum gleichen Zeitpunkt wurde in 
Weissenau eine unter der Leitung von Dr. RICHARD MÜHLEISEN 
stehende luftelektrische Abteilung eingerichtet. 

Die wissenschaftliche Arbeit in Weissenau erstreckte sich 
auf Kosmische Ultrastrahlung, Atmosphärisches Ozon, Wasser 
und Eis bei sehr tiefen Temperaturen, Atmosphärische Druck- 
schwankungen und elektrische Störungen sowie Luftelek- 
trizität. 

Bei der kosmischen Ultrastrahlung wurde eine möglichst 
genaue Erfassung ihrer Schwankungen angestrebt. Die Zu- 
verlässigkeit und Genauigkeit ihrer Dauerregistrierung wurde 
durch Aufstellung parallel laufender Meßgeräte erhöht, so daß 
jetzt auch der Einfluß von Schwankungen des erdmagneti- 
schen Feldes auf die am Erdboden zu beobachtende Ultra- 
strahlungsintensität im Einzelfalle und nicht nur durch stati- 
stische Mittelwertsbildung erfaßt werden kann. 

So offenbarte sich im gegenwärtigen Sonnenfleckenmini- 
mum der Einfluß der sog. M-Zonen (aktive Bereiche der Sonne) 
auf die gemessene Ultrastrahlungsintensität. Durch Vergleich 
mit Messungen des Physikalischen Instituts in Freiburg und 
mit denen amerikanischer und japanischer Institute konnten 
weltweite Schwankungen der Intensität festgestellt werden, 
welche weitere Aufschlüsse versprechen [7]. 

Eine zweite Gruppe von Arbeiten betraf die Auslösung von 
Sekundärstrahlen und Schauern in dickeren Materieschichten 
(z.B. bis zu 36cm Blei). Die Ergebnisse mehrerer Autoren 
widersprechen sich bisher, und auch unsere eingehenden Mes- 
sungen mit Zählrohren konnten bislang die von anderer Seite 
berichteten Maxima um 15cm und 26cm Blei nicht nachweisen. 

Die Untersuchung der Schauer unter dicken Schichten mit 
der Nebelkammer ließen nur Photonen-Elektronen-Kaskaden 
erkennen [2]. Diese Kaskadenschauer können nach theoreti- 
schen Untersuchungen [3], [4] aber nur ein schwer zu erfassen- 
des Maximum bei 4cm Blei verursachen, keineswegs jedoch 
ein solches bei 15cm Blei. An der experimentellen Aufklärung 
der Diskrepanzen wird weitergearbeitet. 

Weiter wurden Kernprozesse hinter verschieden dicken 
Kohleschichten durch Zählung der hierbei emittierten Ver- 
dampfungsneutronen beobachtet. Da das Atomgewicht von 
Kohle sich nur wenig vom mittleren Atomgewicht der Luft 
unterscheidet, muß sich bei einem solchen Versuch der reine 
Einfluß der Dichte auf den Verlauf der Neutronenintensität 
in Abhängigkeit von der Schichtdicke zeigen. Die Messung 
ergab ein Maximum der Neutronenintensität unter 9cm 
Kohle [5] in Übereinstimmung mit Ergebnissen von E. ScHop- 
PER und Mitarbeitern, die durch Zählung der Sterne in Kern- 
spurplatten erhalten wurden. 

Die vertikale Verteilung des atmosphärischen Ozons, die 
wegen der starken Absorption des Ozons für das ultraviolette 
Sonnenlicht von erheblicher Bedeutung für die Strahlungs- 
verhältnisse, die Erwärmung und die allgemeinen Zirkulations- 
vorgänge der Luft in der unteren Stratosphäre bis etwa 50km 
Höhe ist, wird mit Hilfe von mit Ballonen hochgetragenen 
UV-Spektrographen gemessen. Bisher lagen nur einige 
wenige, von unserem Institut ausgeführte oder initiierte Auf- 
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stiege vor. Bei weiteren Aufstiegen, mit denen kürzlich auch 
die Höhe von 37 km erreicht wurde, ergaben sich typische 
Unterschiede des Jahresganges der Ozonkonzentration in den 
verschiedenen Höhen; die Unterschiede konnten erklärt 
werden [6]. 

Die im Frühjahr 1952 in Berlin und an anderen Orten 
beobachtete anormale Erwärmung der unteren Stratosphäre 
konnte aufgeklärt werden [7]. 

Eine wichtige Ergänzung erfuhr die Ballonmethode durch 
die Aufdeckung der Tatsache, daß es möglich ist, die vertikale 
Ozonverteilung in der Erdatmosphäre aus der spektralphoto- 
metrischen Ausmessung des Erdschattens bei einer Mond- 
finsternis abzuleiten, und zwar je nach der Bahn des Mondes 
durch den Erdschatten für verschiedene geographische Breiten, 
unter Umständen also auch für solche, die auf der Erde nicht 
zugänglich sind. Sogar Photometrierungen des Erdschattens 
bei früheren Mondfinsternissen konnten für die Diskussion der 
verschiedenen vertikalen Ozonverteilungen herangezogen 
werden [8]. Weil der Ballon bisher mit dem Spektrographen 
wiedergefunden werden muß, wurde mit der Konstruktion 
einer Ozonradiosonde begonnen. Die für das bodennahe Ozon 
entwickelte chemische Meßmethode wurde durch die Schaf- 
fung halbautomatischer Geräte verbessert. Solche werden 
jetzt in Deutschland, in der Schweiz und in England regel- 
mäßig benutzt [9]. 

Weitere Untersuchungen über die Eiskeimbildung und die 
Unterkühlbarkeit des Wassers bestätigen auch bei Variation der 
Versuchsbedingungen das früher an destilliertem Wasser ge- 
fundene Gefrierkernspektrum. Es konnte auch bei der Eis- 
bildung in der freien Atmosphäre nachgewiesen werden [10] 
und wurde als eine Folge der Struktureigenschaften des Was- 
sers, nicht der Kerne allein, erkannt [11]. 

In einer Mischwolkenkammer wurde der Gefrierkerngehalt 
des natürlichen Aerosols bestimmt. Täglich durchgeführte 
Zählungen zeigten, daß bei verschiedenen Luftmassen der 
Gehalt an Gefrierkernen charakteristische Unterschiede auf- 
weist. 

In einem auf besondere Art hergestellten Hochvakuum 
ließ sich eine Variante des LEIDENFROSTschen Phänomens be- 
obachten, die in einem Hochspringen von Eisbrocken von 
einer stark erwärmten Glaswand besteht. Daraus läßt sich 
auch eine einfache Methode zur Herstellung von Molekular- 
strahlen entwickeln [12]. 

Die Hypothese, daß bei der Föhnkrankheit Luftdruck- 
oszillationen das wirksame Agens sind, was im Infraschall- 
bereich bisher noch nicht nachgeprüft worden ist, wurde mit 
modernen Methoden untersucht. Im Flachland konnte kein 
atmosphärisch erzeugter Infraschall nachgewiesen werden, 
der über das normale Windgeräusch merklich hinausging. 
Untersuchungen in Innsbruck sind vorgesehen. 

Zum Nachweis der von Blitzen ausgehenden elektro- 
magnetischen Strahlung, die für die Untersuchungen über die 
ionosphärische D-Schicht und ihre solaren Einflüsse einerseits 
und andererseits für die Lokalisierung entfernter Gewitter 
und die damit verknüpften Wetterfronten von meteorologi- 
schem Interesse ist, wurden geeignete Apparate schrittweise 
entwickelt und in Betrieb genommen. Die Entwicklung der 
Peilsysteme ist noch nicht abgeschlossen. 

Messungen der /uftelektrischen Elemente mit neuentwickel- 
ten, sich sehr schnell einstellenden Instrumenten [13], [14] 
hatten den starken Einfluß einer Großstadt auf diese Größen 
durch Ausbildung langlebiger und weit ins Land reichender 
positiver Raumladungen erwiesen [15]. Da der weltweite 


Tagesgang der luftelektrischen Elemente durch diese Einflüsse 
meistens verdeckt ist, wurden in dem nur seltener gestörten 
Weissenau ab 1.4. 53 mit den gleichen Instrumenten Regi- 
strierungen der luftelektrischen Feldstärke, des Vertikalstroms 
und der Kleinionenzahl eingerichtet und die örtlichen Einflüsse 
auf ihre Reichweite, ihre Abhängigkeit von tageszeitlichen 
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und besonderen meteorologischen Einflüssen untersucht. Dazu 
kommen Kleinionenmessungen auf dem Jungfraujoch und 
in der 650m hoch im Schwarzwald gelegenen Außenstelle 
Schömberg für luftelektrische und Ozonmessungen. 

Für ein Versuchsprogramm mit Raketen wurde ein mechani- 
scher Druckmesser mit elektrischer Übertragung für den 
Höhenbereich bis zu 65 km gebaut. 


[2] Eumert, A.: Recueil des Travaux de l’Observatoire du Pic 
du Midi, Rayonnement cosmique, 1953, S. 15; Vortrag auf dem 
internat. Kongreß in Bagneres im Juli 1953. — [2] Prorzer, G.: 
Z. Naturforsch. 8a, 353 (1953). — [3] Prorzer, G.: Mitt. a. d. Max- 
Planck-Inst. f. Physik d. Strat. in Weissenau, Nr. 1, Mai 1953. — 
[4] Prorzer, G.: Siehe auch Z. Naturforsch. 8a, 335 (1953). — 
[5] Prorzer, G., u. H.M. Weiss: Naturwiss. 41, 107 (1954). — 
[6] REGENER, E., H. K. PaEtzoLp u. A. EHMERT: Vortrag auf der 
Oxford-Konferenz im August 1953 (im Druck). — PAETZoLp, H. K.: 
Phys. Verh. 4, 141 (1953) und Ber. dtsch. Wetterd. (im Druck). -— 
[7] REGENER, E.: Ber. dtsch. Wetterd. US-Zone Nr. 38, 289 (1952). 
[8] PAETzoLD, H. K.: Naturwiss. 38, 544 (1951). — Z. Naturforsch, 
7a, 325 (1952). — [9] Enmert, A.: Ber. dtsch. Wetterd. US-Zone, 
Nr. 38, 283 (1952). — [10] Rau, W.: Geofisica pura e appl. 26, 75 
(1953). — [11] Rau, W.: Z. Naturforsch. 8a, 197 (1953). — [12] RE- 
GENER, E.: Z. Naturforsch. 9a, 276 (1954). — [13] EHMERT, A.: 
Z. angew. Phys. 5, 24 (1953). — [14] EHMERT, A., u. H. MÜHLEISEN: 
Z. angew. Phys. 5, 93 (1953). — [15] MUHLEISEN, R.: Sonderband 
1953 d. Z. Geophysik, S. 142. 


Hochspannungslaboratorium Hechingen. 

Hechingen i. Hohenzollern, Tübinger Str. 2, Tel. 685. 

Leiter: Prof. Dr. ERwIN SCHOPPER. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 3, 
nichtständig 6. 

Für die 1,5 MeV-Beschleunigungsanlage, an der weitere 
Verbesserungen vorgenommen wurden, wurde eine Hoch- 
frequenz-Ionenquelle für Impulsmodulation entwickelt. 

Ein Verfahren der dynamischen Druckreduktion gestattet, 
intensive monokinetische Bündel schneller Teilchen aus dem 
Beschleuniger über freie Öffnungen in Gase einzuschießen [1]. 
Eine größere Untersuchung galt dem Fragenkomplex der bei 
der Bremsung schneller Elektronen und Protonen in Gasen 
erregten Fluoreszenz [2], [3] und den bei höheren Gasdrucken 
auftretenden Sekundärreaktionen [4]. 

Untersuchungen mit einem Elektronenbeschleuniger mit 
dynamischen Druckstufen beschäftigen sich mit der Streuung 
und der Absorption von Elektronenbündeln in Gasen. Im 
Anschluß daran ergab sich ein Verfahren der Schattenabbil- 
dung der Dichteverteilung in Gasen und Gasströmungen [5], [6] 
durch Elektronen, das den durch optisch-interferometrische 
Methoden kaum erfaßbaren Druckbereich von 1 bis 10°? Torr 
der quantitativen Messung zugänglich macht. 

Die am M.P.I. Weissenau begonnenen Arbeiten mit photo- 
graphischen Kernspuremulsionen über das Absorptionsverhal- 
ten und die Übergangseffekte der sternauslösenden Kompo- 
nente der Ultrastrahlung in festen Absorbern wurden weiter- 
geführt [7] und durch elektronische Verfahren ergänzt. 

Umfangreiches Beobachtungsmaterial und rechnerische 
Ergebnisse lassen die Deutungsmöglichkeit für die beobach- 
teten Übergangsmaxima stark einengen. 

Das Laboratorium ist an einer intereuropäischen Gemein- 
schaftsarbeit zur Untersuchung der kosmischen Strahlung mit 
Kernspuremulsionen (Ballonaufstiege der Sardinien-Expedi- 
tion 1953) beteiligt. 

[7] Schumacher, B.: Optik 10, 116 (1953). — [2] Grün, A. E.: 
Z. Naturforsch. 9a, 55 (1954). — [3] GRÜN, A. E., E. ScHoOPPER u. 
B. SCHUMACHER: Z. angew. Phys. 6, 198 (1954). — [4] GRÜN, A. E., 
u. E. ScHoPPEr: Z. Naturforsch. 9a, 134 (1954). — [5] SCHUMACHER, 
B.: Ann. Physik [6] 13, 404 (1954). — [6] GRÜN, A. E., E. ScHOPPER 
u. B. SCHUMACHER: J. Appl. Phys. 24, 1527 (1953). — [7] Rösse, E., 
u. E. ScHoppEr: Z. Naturforsch. 9a, (1954). 


Max-Planck-Institut 
für ausländisches und internationales Privatrecht. 

Tübingen, Gartenstr. 12, Tel. 24 60. 

Direktor: Prof. Dr. Hans D6LLE. 

Wissenschaftliche Mitglieder: Prof. Dr. h.c. ALEXANDER 
MAKAROov, Tübingen, Bundesverfassungsrichter Dr. Hans Rupp, 
Reutlingen, Bundesverfassungsrichter Prof. Dr. Konrap 
ZWEIGERT, Tübingen. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 13. 

Das Institut befaßte sich mit dem Studium und der Er- 
forschung der Privatrechtsordnungen der fremden Länder 


. (einschließlich des Handelsrechts, Zivilprozeßrechts, des 


Rechts der freiwilligen Gerichtsbarkeit und privatrechtlicher 
Nebengebiete), mit den internationalen Beziehungen dieser 
Rechte zueinander unter den Gesichtspunkten der internatio- 
nalen Privatrechtsvergleichung, der internationalen Privat- 
rechtsvereinheitlichung und des internationalen Privatrechts. 
Als Grundlage der wissenschaftlichen Forschungsarbeit wurde 
die Institutsbibliothek, die größte Fachbücherei Europas auf 
dem in Betracht kommenden Gebiete, auf dem laufenden 
gehalten. 

Im einzelnen erstreckte sich die Tätigkeit des Instituts 
vornehmlich auf die Erteilung von Rechtsauskünften und 
Rechtsgutachten für zentrale Verwaltungsbehörden, Gerichte, 
Anwälte und Wirtschaftsorganisationen, auf die Rechts- 
forschung auf dem Gebiete des Auslandsrechts und des inter- 
nationalen Privatrechts sowie auf die Herausgabe von Publi- 
kationen, unter denen neben zwei Reihen ‚‚Beiträge zum aus- 
ländischen und internationalen Privatrecht‘‘ und ‚Materialien 
zum ausländischen und internationalen Privatrecht‘‘ die 
„Zeitschrift für ausländisches und internationales Privat- 
recht“ den ersten Platz einnimmt. Von Veröffentlichungen des 
Mitarbeiterstabs seien genannt: MAKAROV, Die deutsche Recht- 
sprechung auf dem Gebiete des internationalen Privatrechts 
in den Jahren 1945 bis 1949 [1], Makarov, Quellen des inter- 
nationalen Privatrechts [2] und die Festschrift für ERNST 
RABEL mit einem Beitrag des Institutsdirektors ‚Künstliche 
Samenübertragung‘‘ [3]. 


[2] Verlag Walter de Gruyter, Berlin, und J. C. B. Mohr (Paul 
Siebeck), Tübingen, — [2] Verlag Walter de Gruyter, Berlin, und 
J. C. B. Mohr (Paul Siebeck), Tübingen. — [3] Verlag J. C. B. Mohr 
(Paul Siebeck), Tübingen. 


Deutsche Forschungsanstalt für Psychiatrie 
(Max-Planck-Institut). 
München 23, Kraepelinstr. 2, Tel. 36-0264. 
Geschäftsführender Direktor: Prof. Dr. WHuILLIBALD 
SCHOLZ. 


Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 9, 
nichtständig 6. 


Hirnpathologisches Institut (Direktor: Prof. Dr. WILLIBALD 
ScHorz) mit angeschlossener Prosektur (Prof. Dr. SCHLEUS- 
SING) und Serologischer Abteilung (zur Zeit unbesetzt). 

Bei der Bestimmung des strukturellen Ausdruckes von 
Sauerstoffmangel im Blut und von örtlichem oder allgemeinem 
Kreislaufstillstand im Gehirn ergab sich eine verschiedene 
Vulnerabilität der einzelnen Hirnteile bei Hypoxämie und bei 
Oligämie. Das Zustandekommen herdförmiger Gewebsschä- 
den bei Mangel an Blutsauerstoff konnte experimentell durch 
entsprechende vasomotorische Blutverschiebungen im Gehirn 
asphyktischer Tiere veranschaulicht werden. Die Beschränkung 
von Kreislaufschäden auf bestimmte nervöse Systeme hat 
ihre Ursache in der verschiedenen Empfindlichkeit derselben 
gegen Sauerstoffmangel bzw. die oligämische Faktorentrias 
(Sauerstoff-Nährstoff-Irrigationsmangel). Ihr Nachweis bei 
ätiologisch ganz verschiedenen Krankheitszuständen beleuch- 
tet Art und Weise der Anteilnahme des Gehirns und zeigt 
wirksam werdende und oft verlaufsbestimmende gemeinsame 
Faktoren bei Allgemeinschädigungen und -erkrankungen des 
Körpers und der Organe. Geburtsasphyxie, verschiedene Ver- 
giftungen, schwere Gelbsucht der Säuglinge, große Blut- 
verluste, temporäre Herzstillstände bei Narkose, allgemeine 
Krämpfe, chronische Kreislaufstörungen bei Herzmißbildun- 
gen, Strangulation hinterlassen auf diese Weise oft einander 
gleichende Defektzustände [1]. Bei einer größeren Reihe 
hirnorganischer Krankheitsprozesse mit schizophrenem Krank- 
heitsverlauf konnten ätiologische Gemeinsamkeiten oder loka- 
lisatorische Prinzipien als verantwortlich für schizophrene 
Symptomatik und Verlaufsform nicht gefunden werden. Ver- 
suche mit optisch günstigen Einschlußmitteln histologischer 
Präparate brachten wesentliche Verbesserungen in der Phasen- 
kontrastmikroskopie. 

Bei der pathologisch-anatomischen Kontrolle der töd- 
lichen Impfschäden in Bayern durch die Prosektur wurde als 
erster cerebraler Ausdruck eine verbreitete erhöhte Durch- 
lässigkeit der Blut-Hirnschranke festgestellt, die meist schon 
vor Auftreten voll ausgebildeter entzündlicher Reaktionen den 
Tod herbeigeführt hatte. Gleichsinnige Veränderungen an 
anderen Organen weisen auf die allgemeine Verbreitung dieser 
Funktionsstörung hin. An menschlichen Embryonenserien 
wurde beobachtet, daß die Entfaltung des Flüssigkeits- 
führenden Subarachnoidalraumes von der Hirnbasis nach der 
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Konvexität hin erfolgt; die Entfaltung kann durch meningeale 
Prozesse mehr oder weniger verhindert werden. 

Die Serologische Abteilung ermittelte in großen Reihen- 
untersuchungen an eingesandten Proben von Cerebrospinal- 
flüssigkeit pathologische Werte eines Stickstoffquotienten 
(N Q unter 1,25) bei Meningitis und entzündlichen Erkran- 
kungen des Nervensystems, auffallend oft aber auch bei un- 
behandelten Schizophrenien. Der N Q wurde durch Inbezie- 
hungsetzung der niedrig-molekularen N-Verbindungen mit der 
Menge des Gesamtreststickstoffes im Hypobromit-Verfahren 
bestimmt. In Zusammenarbeit mit dem Institut für Elektro- 
medizin der Universität München (Prof. ROLLWAGEN) er- 
gaben elektronenmikroskopische Untersuchungen an Syphilis- 
erregern rechtssinnig um den -Spirochaetenleib sich windende 
Fibrillenbündel, welche mit der schraubenförmigen Eigen- 
bewegung dieser Organismen in. Zusammenhang zu bringen 
sind. 


[2] ScHorz, W.: Selective neuronal necrosis and its topistic 
patterns in hypoxemia and oligemia. Bericht auf der I. Internat. 
Neuropathologentagung in Rom 8.—13. Sept. 1952. — Kreislauf- 
schäden des Gehirns und ihre Pathogenese, Bericht auf der Tagg. 
d. Dtsch. Ges. f. Kreislaufforschung April 1953 in Bad Nauheim, 


Klinisches Institut (Direktor: Prof. Dr. WERNER WAGNER) 
mit angeschlossener Biochemischer Abteilung (Dr. JATZKE- 
witz) und Genealogischer Abteilung (Doz. Dr. SCHULZ). 

Es wurde eine papierchromatographische Methode ent- 
wickelt, die es erlaubt, verschiedene stickstoffhaltige Sucht- 
mittel (Nicotin, Morphin, Dilaudid, Eukodal, Dicodid, Clira- 
don, Pervitin, Dolantin, Dromoran, Polamidon) im Harn 
Süchtiger in Gammaspuren nachzuweisen. Dadurch ist ein 
Nachweis schon möglich, wenn ein Patient auch nur eine 
Ampulle eines solchen Mittels bekommen hat. Die Mittel 
werden bis zu 8 Tagen nach der Einnahme im Harn ausge- 
schieden. Die Ausscheidungsdauer hängt von der Art des 
Mittels, der verwendeten Menge und der Individualität ab [2]. 

Der biochemische Nachweis gab Anlaß zu neuen Dar- 
legungen über das Wesen der Sucht. Eine lediglich biologisch- 
psychologische Betrachtungsweise reicht nicht aus, der Sucht 
auf den Grund zu kommen, wie die Literatur der letzten Jahr- 
zehnte zeigt. Allenthalben in der Medizin, besonders in der 
Psychiatrie, beginnt sich die anthropologisch-ontologische 
Fragestellung anzubahnen. In dieser wird nicht mehr gefragt, 
was der Mensch, sondern wer der Mensch ist. Fragt man im 
Hinblick auf die Suchten so und bedient sich dabei der daseins- 
analytischen Methoden und Antworten, die von MARTIN 
HEIDEGGER entwickelt worden sind, so ergeben sich erstmals 
Möglichkeiten, Süchtige nicht nur psychologisch zu kenn- 
zeichnen, sondern sie auch von Grund auf zu verstehen. 

Solches Verstehen von Grund auf ermöglicht es nun, Süch- 
tige psychotherapeutisch einesteils erfolgreicher, andererseits 
menschlicher aufzufassen als bisher. Hinzu kommt, daß der 
Arzt, dank der papierchromatographischen Methode von 
Suchtverdächtigen nicht mehr getäuscht werden kann. Beides 
zusammen ermöglicht es, von der bisher notwendigen monate- 
langen Verwahrung Süchtiger auf geschlossenen Abteilungen 
von nun an abzusehen. Süchtige können auf offenen Abtei- 
lungen und später ambulant behandelt und überwacht werden. 
Die Erleichterungen für alle Beteiligten sind groß, die Kosten- 
ersparnis für den Patienten ebenso wie für die Versicherungs- 
träger sind sehr beträchtlich. 

Parallel mit der Behandlung der Morphinsucht sind neue 
Methoden der Alkoholentziehung eingeführt und entwickelt 
worden [1]. Auch hier hat es sich als entscheidend erwiesen, 
die Entziehungskur auf der Basis der Freiwilligkeit aufzu- 
bauen. Die Nachuntersuchungen über die Wirkung der Ent- 
ziehungskuren zeigen eine Erfolgsstatistik von 50% [4]. 

Verwandt mit dem Suchtproblem sind die Probleme, die 
sich beim Umgang mit pathologischen Glücksspielern ergeben. 
Eine eindringliche Studie hat das Wesen des Glücksspielers 
und seine Psychodynamik enthüllt. Auch hier sind neue 
anthropologische Gesichtspunkte für die Erkenntnis wesent- 
lich gewesen [3]. 

Indem das Institut sich solche Denkweisen in zunehmendem 
Maße zu eigen macht, treibt es über die rein klinischen Probleme 
hinaus Grundlagenforschung. Diese ist auch fruchtbar ge- 
worden für eine eindringliche kulturpsychopathologische Studie 
über die Sensation [7]. 

An der Genealogisch-Demographischen Abteilung wurden 
die Untersuchungen über die erblichen Grundlagen der Zwangs- 
krankheit am Material von 130 Zwangskranken abgeschlossen. 
Danach besteht eine enge Beziehung der Zwangskrankheit 
zur Schizophrenie und den manisch-depressiven Psychosen 


nicht. Das stimmt überein mit den Arbeiten von BRown und 
LeEwıE. Andererseits dürften Erbfaktoren zumindest einen 
beträchtlichen Teil der Ursachen der Zwangserkrankung dar- 
stellen. Es liegt nahe, an ein Merkmal zu denken, das, ähnlich 
den normalen menschlichen Eigenschaften, in der Bevölkerung 
in kontinuierlicher Variation verteilt ist und sich polygen 
vererbt [5]. 

Die klinisch-genealogische Untersuchung an 151 perniciö- 
sen Katatonien führte zu dem Ergebnis, daß die Zugehörigkeit 
dieser Krankheit zur Gruppe der Schizophrenien als gesichert 
angesehen werden muß. Die Belastung mit schizophrenen 
Sekundärpsychosen übertrifft in einigen Verwandtschafts- 
graden die bisher gefundenen Höchstwerte in der Verwandt- 
schaft der Schizophrenen. Anhaltspunkte, die Erkrankung als 
psychische Entwicklung zu deuten, haben sich nicht ergeben [6]. 

[1] WAGNER, WERNER: Dtsch. med. Wschr. 1954, Nr. 14, 537. — 
[2] JArzkewırz, Horst: Hoppe-Seylers Z. physiol. Chem. 292, 94 
(1953). — [3] Matussek, PauL: Jb. Psychol. u. Psychother. 1, 
232 (1953). — [4] DoBROSCHKE, CHRISTINE: Münch. med. Wschr. 
1953, 242. — [5] Rüpın, Epirn: Arch. f. Psychiatr. u. Z. Neurol. 
191, 14 (1953). — [6] Knorr, H.: Arch. f. Psychiatr. u. Z. Neurol. 
192, 1 (1954). — [7] Lippert, H.: Diss. München 1953. 


Max-Planck-Institut für ausländisches öffentliches Recht 
und Völkerrecht, 


Heidelberg, Gundolfstr. 15, Tel. 4433, 4847. 


Direktor: Prof. Dr. CARL BILFINGER. 

Zweigstelle Berlin: Berlin-Dahlem, Boltzmannstr. 1, Tel. 
761196. 

Komm. Leiter: Gesandter a.D. Dr. ErıcH KRASKE. 

Wissenschaftliches Mitglied: Prälat Prof. D. Dr. GEORG 
SCHREIBER, Münster. 

Auswärtiges wissenschaftliches Mitglied: Prof. Dr. HER- 
MANN MOosLER, Frankfurt. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 10, 
nichtständig 5, darunter 1 Ausländer. 


Die wissenschaftliche Tätigkeit setzte das Institut mit 
Sammeln und Bearbeiten des fachlichen Materials, mit der 
Herausgabe seiner Publikationen [7], mit Colloquien zur Fort- 
bildung des völkerrechtlichen Nachwuchses sowie mit der 
Förderung der Fachwissenschaft fort. 

In Bibliothek, Archiv und Dokumentenstelle wurde der 
Aufbau durch Erwerbung von Neuerscheinungen und Schlie- 
Bung der durch Kriegseinwirkung entstandenen Lücken fort- 
gesetzt. In den jahren 1952 und 1953 betrug der Zuwachs 
rund 5000 Bände. Die Zahl der Periodika erhöhte sich auf 
600, davon 500 ausländische. Durch die Erfassung in einer 
alphabetischen und systematischen Aufsatz- und Verfasser- 
kartei auch des Zeitschriftenmaterials wurde der Zugang zu 
diesem erleichtert und damit seine Auswertungsmöglichkeit 
erhöht. Für das Archiv wurden fortlaufend Zeitungsaus- 
schnitte gemacht und systematisch geordnet. Zu den inter- 
nationalen Organisationen, für die das Institut Depository 
Library ist, trat die Weltgesundheitsorganisation (WHO) dazu. 

1954 wurde durch Fertigstellung eines Neubaus das Raum- 
problem gelöst. 

Neben der Zusammenarbeit mit sämtlichen Institutionen 
verwandter Fachgebiete in Deutschland besteht Verbindung 
und Austausch von Publikationen mit den führenden auslän- 
dischen und internationalen Organisationen. 

Im Rahmen seiner praktischen Aufgaben empfing das In- 
stitut fortlaufend zahlreiche Gäste, darunter Professoren aus- 
wärtiger Universitäten, Studenten, Angehörige der Bundes- 
behörden, der Justizverwaltung, Anwälte und Dolmetscher, und 
stand ihnen bei Einsicht in die meist ausländische Literatur 
helfend und beratend zur Seite. Außerdem werden Anwärter 
des Auswärtigen Dienstes betreut, die auf Weisung des Aus- 
wärtigen Amtes hier ihre völkerrechtliche Ausbildung ver- 
tiefen und ihre schriftlichen Arbeiten fertigstellen. 


1) Zeitschrift für ausländisches öffentliches Recht und Völker- 


recht; Fontes Juris Gentium; Beiträge zum ausl. öffentl. Recht und 
Völkerrecht. 


Max-Planck-Institut für Silikatforschung. 

Würzburg, Neunerplatz 2, Tel. 7079. 

Direktor: Prof. Dr. ADoLF DIETZEL. 

Abteilungsleiter: Priv.-Doz. Dr. HEINZ JAGODZINSKI. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: standig 10, 
nichtstandig 7. 

Im Spätsommer 1952 wurde das neue Institutsgebäude 
bezogen, und die letzte Zweigstelle übersiedelte von Ostheim 
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Die Natur- 
wissenschaften 


i.d. Rhön nach Würzburg. — Die Abteilung für Kristallkunde 
befaßte sich mit der Struktur von kristallinen und glasigen 
Silikaten und verwandten Stoffen. Theoretische Ansätze zur 
Berechnung der ‚Ausbreitung‘ des Ordnungszustandes in 
eindimensional fehlgeordneten Kristallen wurden auf gruppen- 
theoretischem Wege vereinfacht. Auf diese Weise sind ganz 
allgemeingültige Aussagen über die Intensitäten solcher Kri- 
stalle im Röntgenbeugungsbild möglich geworden [1]. Eine 
Anwendung dieser Ergebnisse im Falle fehlgeordneter SiC- 
Kristalle wurden mitgeteilt [2]. Die Häufigkeitsverteilung 
des Fehlordnungsgrades konnte mit Hilfe der Konfigurations- 
und Schwingungsentropie gedeutet werden [2]. Durch Ein- 
führung eines einfachen Versetzungsmechanismus wurde die 
Annahme FRANcks, der diese mit Hilfe von Schraubenverset- 
zungen zu deuten versucht, widerlegt. Bei ZnS ergab sich 
eine befriedigende Erklärung der Umwandlungspolytypie 
und der beobachteten Umwandlungshysterese. 


Die gerollte Struktur des Chrysotils [3] konnte befriedigend 
interpretiert werden; das Ergebnis zeigt Abweichungen von 
den Berechnungen mit der klassischen Methode [4]. Für die 
Entstehung des Chrysotils wird eine Erklärung gegeben. 


Die Untersuchung des Dreistoffsystems Li,O—BaO— 
SiO, [5], die für die Kenntnis der Glasstruktur Bedeutung hat, 
erbrachte auf der Basis der Feldstärkentheorie die experi- 
mentelle Bestätigung einer früheren theoretischen Voraussage 
über Verbindungsbildung und Lage der Ausscheidungsfelder 
ebenso wie die Untersuchung des Dreistoffsystems Na,0— 
AIPO,—SiO,. Weitere Probleme, die für die Vorgänge beim 
Glasschmelzen und Emaillieren, im besonderen hinsichtlich 
Benetzungsfähigkeit wichtig sind, wurden experimentell 
untersucht. Gelegentlich des Internationalen Glaskongresses 
in Venedig Ende Juni 1953 wurde über Kalium-Calcium- 
Nitratgläser [6] und über den Einfluß von SO, auf die Ober- 
flächenspannung des Glases [7] vorgetragen. 

Auf dem Gebiet der hochfeuerfesten Stoffe wurden vor 
allem binäre Systeme mit Zirkonoxyd [8] untersucht. Eine 
während des Krieges begonnene Arbeit über das Zerrieseln 
von Dicalciumsilikat und seine Verhinderung [9] wurde fort- 
geführt und abgeschlossen; dabei wurde eine neue Struktur- 
änderung [10] bei Temperaturen über 1500° beobachtet. Zwei 
Arbeiten befaßten sich mit Untersuchungen über Mischkristall- 
bildungen und Isomorphiebeziehungen in den Systemen von 
In-, Y- und Zr-Oxyden [17], [12], die für die Hochfrequenz- 
keramik wichtig sind. 

Auf feinkeramischem Gebiet wurden die Untersuchungen 
über Terra-Sigillata [13] fortgesetzt, eine größere Unter- 
suchung über die Verbesserung der Rohbruchfestigkeit durch- 
geführt und das Gießen keramischer Schlicker in Gipsformen 
mathematisch als Diffusionsproblem behandelt [14]. 

Unter den Sonderaufgaben sei vor allem die Untersuchung 
der Ursachen mangelnder Frostbeständigkeit von Ziegeln, 
Wandplatten und dergleichen genannt [16]. Es gelang, die 
grundsätzlichen Zusammenhänge klarzustellen und durch 
zweckentsprechenden Aufbau der keramischen Massen die 
Frostbeständigkeit zu erhöhen. 

Eine 1945 veröffentlichte grundsätzliche Arbeit über das 
Haften von Email auf Eisen wurde wegen ihrer auch heute 
noch gegebenen Aktualität in wörtlicher Übersetzung in einer 
amerikanischen Zeitschrift nachgedruckt [17]. 

Das Institut hatte in der Berichtszeit besonders enge Füh- 
lung mit dem Mineralogischen Institut der Universität Er- 
langen (Prof. Dr. TH. ERNst) und mit dem Institut für Ge- 
steinshüttenkunde der Technischen Hochschule Aachen (Prof. 
Dr. H. E. ScHwiETz). 


[1] Jacopzınskı, H.: Acta crystallogr. (im Druck). — [2] Ja- 
GODZINSKI, H.: N. Jb. Min. Mh. (im Druck). — [3] Jacopzinsk1, H., 
u. S. N. Baccui: N. Jb. Min. Mh. 5/6, 97 (1953). — [4] JaGopzinsk1, 
H., u. G. Kunze: N. Jb. Min. Mh. (im Druck). — [5] DiETzeL, A., 
H. Wickert u. N. Körpen: Glastechn. Ber. (im Druck). — [7] Dıer- 
ZEL, A.: Proc. of the 3rd Internat. Glass Congr. (im Druck). — 
[7] Dietze, A.: Proc. of the 3rd Internat. Glass Congr. (im Druck). 
[8] Dretzer, A., u. H. Toper: Ber. DKG 30, 47, 71 (1953). — 
[9] DiETzEL, A., u. L. Tscheıschviırı: Ber. DKG 30, 151 (1953). — 
[10] SAALFELD, H.: N. Jb. Min. Mh. 1953, 82—90. — [11] Panv- 
row, N.N., u. C. Schusterıus: Ber. DKG 30, 251 (1953). — 
[12] Scnustertus, C., u. N.N. Papurow: Ber. DKG. 30, 235 
(1953). — [13] OBERLIES, F., u. N. Körpen: Ber. DKG. 30, 102 
(1953). — [14] Desc, E.: Ber. DKG. 30, 129 (1953). — Z. angew. 
Physik 5, 370 (1953). — [16] Dietze, A., u. M. WEISNER-KIEFFER: 
Ber. DKG 30, 275 (1953). — [17] Dietze, A.: Ceram. Age 62, 
17—24, 38—39 (1953). 


Zweigstelle Berlin. 
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Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 4, 

nichtständig 3. 
‘Die Untersuchungen auf dem Gebiet der Silikose waren 
speziell auf die Ermittlung der primären Schadensreaktion 
(chemisch gesehen) beim Einatmen der silikosewirksamen 
Staubarten gerichtet und wurden zum Teil in Modellversuchen 
geprüft [7]. Diese Arbeiten wurden bisher von der Bergbau- 
Berufsgenossenschaft in Bochum gefördert, auch besteht ein 
fruchtbarer Erfahrungsaustausch mit anderen Stellen des In- 
und Auslandes. 

Untersuchungen über den SiO,-Stoffwechsel [1] in biolo- 
gischen Systemen, besonders an Aspergillus niger, führten zu 
dem Ergebnis, daß mit erhöhtem Angebot löslicher (nieder- 
molekularer) Kieselsäure in Penicillin ein vermehrter Einbau 
von SiO, stattfindet, berechnet auf die Gewichtseinheit. 

Bei Untersuchung der in Roggenstroh organisch gebun- 
denen Kieselsäure wurde eine Kieselsäurekohlehydratkompo- 
nente isoliert, wie sie früher auch in Staublungen und silikoti- 
schen Granulomen von uns gefunden ist [2]. 

Auf dem Gebiet der Silikone wurde die Bildung von 
Fluorsilikonen und die sauerstoffbeeinflußte Polymerisation 
verschiedener Silikone untersucht [3]. 

Durch Schallerregung im Gebiet des hörbaren Schalles 
und darunter wurden Polymerisationsreaktionen von Sili- 
konen in erstarrtem und festem Zustand [4] durchgeführt. 
Da hierbei charakteristische Resonanzeffekte der jeweiligen 
Prüfsubstanzen auftreten, konnte daraus eine Meßmethode 
zur Ermittlung des Fortschreitens von Polymerisationsreak- 
tionen in festen und gelierten Systemen entwickelt werden. 

Durch bauliche Instandsetzung der kriegszerstörten Teile 
des Instituts sind seine Arbeitsmöglichkeiten erweitert worden. 


[2] HoLzarreı, L.: Vortrag auf dem Internat. Silikoseforschungs- 
kongreß Münster 1953. Darmstadt: Steinkopff. — [2] ENGEL, W.: 
Planta 41, 358 (1953). — [3] HoLzarreL, L., u. G. GOTTSCHALK: 
Z. analyt. Chem. 142, 115 (1954). — [4] Hoızarreı, L.: Z. phys. 
Chem. u. Elektrochem. 57, 738 (1953). 
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Die Arbeiten über die Physik organischer Molekeln sind 
fortgesetzt worden. Mit einer speziellen Entladungsröhre 
wurden zahlreiche neue Spektren gefunden. Das Problem der 
Trägerbestimmung wurde mit verschiedenen Methoden zu 
lösen versucht: 


1. Aufsuchen identischer Spektren bei verschiedenen Sub- 
stanzen. 

2. Systematische Variation der Anregungsbedingungen. 

3. Stroboskopische Untersuchung der Spektren bei An- 
regung mit Wechselstrom. 

4. Verwendung deuterierter Verbindungen. 

5. Chemische Untersuchung der von der Entladung ge- 
bildeten Sekundärprodukte. 


So ist es gelungen bei dem OH- [1] und T-Spektrum [2] 
den Träger unmittelbar, bei anderen Spektren mit einem hohen 
Grad von Wahrscheinlichkeit zu bestimmen [3]. — Von den 
durch die Entladung gebildeten Sekundärprodukten konnte 
gezeigt werden, daß sie nicht nur an der Wand, sondern auch 
unter geeigneten Bedingungen im Gasraum selbst entstehen 
und in Form von Nebeln kondensieren. Diese Nebel zeigen 
eine auffallende Struktur. — Die Möglichkeit einer Synthese 
in der Glimmentladung konnte unter anderem für Hydrazin 
aus Ammoniak gezeigt werden [4]. Gegenüber dem Ozoni- 
sator mit einer Ausbeute von 3 bis 4 g/kWh ergibt die Glimm- 
entladung 15 g/kWh. — Zur Beurteilung der Anregungsbedin- 
gungen organischer Dämpfe in der positiven Säule wurden 
Messungen des Potentialgradienten durchgeführt mit einer 
Anordnung, die während des Brennens eine Verlängerung 
der positiven Säule ermöglicht. 

Untersuchungsergebnisse mit dem Massenspektrometer. Uber 
die Häufigkeit der Dissoziationsprodukte von organischen 
Molekeln bei Elektronenstoß wurden mit dem Verhalten 
dieser Molekeln in der Glimmentladung in Zusammenhang 
gebracht (durchgeführt bei Chlorbenzol, Brombenzol, Jod- 
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benzol und Anilin). — Die Hohlkathode erwies sich bei 
experimenteller Prüfung als geeignete Ionenquelle für das 
Massenspektrometer [5]. — Aus dem ‚Catalog of Mass Spec- 
tral Data‘ des American Petroleum Research Project, Carnegie 
Institute of Technology‘‘, wurden empirische Regeln über die 
Stabilität von organischen Molekeln gegen Elektronenstoß 
gewonnen. Hierbei zeigten sich Parallelen zu emissions- 
spektroskopischen Ergebnissen. Der Einfluß verschiedener 
Substituenten an Kohlenwasserstoffresten, der sich systema- 
tisch auswirkt, konnte theoretisch noch nicht erklärt werden [6]. 

Bei Arbeiten auf dem Gebiet der Gaskinetik wurde ein Ver- 
fahren zur Bestimmung der Porengröße und inneren Ober- 
fläche poröser Medien theoretisch und experimentell ent- 
wickelt, das auf der Behinderung der Strömung eines leichten 
Gases durch Zusatz eines wesentlich schwereren Gases beruht. — 
Zur Bestimmung des partiellen Akkomodationskoeffizienten 
der Translationsenergie von Gasmolekeln an festen Ober- 
flächen erwies sich eine neu entwickelte Methode als geeignet, 
die nach dem Prinzip des Ionisationsmanometers arbeitet. 
Dabei wird unmittelbar vor einer reflektierenden (gasbelade- 
nen) Nickelfläche die mit deren Erwärmung verbundene rela- 
tive Dichteänderung gemessen. Die bisherigen Methoden be- 
ruhen im Gegensatz hierzu auf dem Nachweis der Akkomoda- 
tion durch Temperaturänderung der reflektierenden Fläche [7]. 

Zur kapazitiven Messung des Ausschlags sehr empfind- 
licher Drehsysteme (z.B. Radiometer, Elektrometer) wurde 
ein Oszillator entwickelt, bei dem die an der beweglichen Platte 
auftretenden elektrischen Kräfte noch klein sind gegen die 
geringe Richtkraft des Drehsystems [8]. 

Für spektralanalytische Untersuchungen zum Nachweis von 
Spurenelementen wurden verschiedene Formen von Hohl- 
kathodenentladungsröhren entwickelt (Kühlung mit flüssiger 
Luft oder mit Wasser) [9]. 


[1] SchÜüLer, H., L. REINEBEcK u. A. Micuet: Z. Naturforsch. 
9a, 279 (1954). — [2] SCHÜLER, H., u. L. REINEBEcK: Z. Natur- 
forsch. 9a, 350 (1954). — [3] ScHÜLer, H., u. L. REINEBECK: 
Spectrochim. Acta 6, 288 (1954). — [4] ScHÜLER, H., u. V. DEGEN- 
HARDT: Z. Naturforsch. 8a, 251 (1953). — [5] PAnL, M., u. W. KLEIN- 
MANN: Ann. Physik 6, 13, 165 (1953). — [6] Pant, M.: Z. Natur- 
forsch. 9b, 188 (1954). — [7] Hisy, J.W., K.G. MULLER u. M. Pau: 
Z. Naturforsch. 9a, 547 (1954). — [8] Hisy, J. W., u. K.G. MÜLLER: 
Z. angew. Phys. 6, 361 (1954). — [9] SCHÜLER, H., u. A. MIcHEL: 
Spectrochim. Acta 5, 322 (1952). 
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Der einfachstmögliche Typ der Turbulenz, die homogene 
isotrope Turbulenz, die man im Windkanal bequem beobachten 
kann, wurde unter Vermeidung der bisher stets gemachten 
Ähnlichkeits- oder Homologieannahmen nach dem HEISEN- 
BERGschen Austauschansatz in neuartiger Weise als Anfangs- 
wertproblem [7] behandelt; das komplizierte experimentelle 
Verhalten des Turbulenzspektrums ergab sich hieraus in 
großen Zügen mit überraschender Genauigkeit. 

Theoretische und experimentelle Untersuchungen klärten 
die Frage der Energieversorgung der wandnahen Turbulenz bei 
der Strömung in einem Gerinne [2]. Zur genaueren Beobach- 
tung der wandnahen Flüssigkeitsschichten wurde ein größeres 
Strömungsgerinne mit Öl als strömendem Medium gebaut. 

Im Anschluß an die theoretischen Betrachtungen über die 
Entstehung der Turbulenz durch Eigenschwingungen von 
Laminarströmungen wurde das gesamte Spektrum der Eigen- 
schwingungen ebener Laminarströmungen sowie die sehr auf- 
schlußreiche Form der Eigenschwingungen diskutiert (vgl. [7]). 

Für die Berechnung gemischter Unter- und Überschall- 
strömungen von Gasen wurde eine originelle Methode ent- 
wickelt [3] und auf die wichtige Fragestellung angewandt, 
ob bei Gasströmungen sehr hoher Geschwindigkeit der Über- 
gang von Überschall- zu Unterschallgeschwindigkeiten not- 
wendigerweise unstetig, d.h. mittels eines Verdichtungsstoßes, 
erfolgen muß. Die Experimente scheinen dafür zu sprechen, 
jedoch zeigen die neuen theoretischen Erwägungen, daß bei 
geeigneter Wandung dieser Übergang sich stetig vollzieht. 
Für gewisse grundlegende Modellströmungen konnte im Gegen- 


satz zu anders lautenden Vermutungen nachgewiesen werden, 
daß eine nicht allzu starke Abänderung der Berandung das 
Strömungsfeld zwar erheblich umbildet, aber den ursprünglich 
stetigen Übergang noch nicht zerstört. Weiter wurde bei 
Gasströmungen die Wechselwirkung zwischen einfallenden 
Stoßwellen und laminaren oder turbulenten Grenzschichten 
sowohl theoretisch wie experimentell untersucht mittels 
Schlieren- und Interferenzaufnahmen, für die im Institut ein 
Interferometer neu gebaut wurde. Die Theorie beschränkte 
sich auf schwache Stoßwellen und ergab annehmbare Über- 
einstimmung mit den Experimenten. 

In theoretischen und experimentellen Untersuchungen 
über die Analogie von Flachwasserströmungen mit kompressib- 
len Strömungen konnte gezeigt werden, daß diese Analogie 
besonders in der Umgebung der Schallgeschwindigkeit quanti- 
tative Aussagen liefert. In diesem Falle ist mit Hilfe eines 
Ähnlichkeitsgesetzes gute Übereinstimmung von Theorie und 
Experiment zu erzielen. Bei Anströmung mit Überschall- 
geschwindigkeit (beim Auftreten von starken Verdichtungs- 
stößen bzw. Wassersprüngen) treten erhebliche Fehler auf, 
deren Größenordnung an einigen Beispielen aufgezeigt ist [4]. 

Eine grundsätzliche theoretische Untersuchung über die 
Theorie der Wellenausbreitung führte auf übersichtliche Kon- 
struktionen und Deutungen von stationären Wellenbildern [5]. 
Die Theorie stellt eine quantitative Synthese zwischen den 
bisher in der Literatur fast ausschließlich getrennt behandelten 
Spezialfällen der reinen Kapillarwellen und der reinen Schwere- 
wellen dar. 

Aus der Dispersionsformel für Schwerewellen konnte eine 
Beziehung für die Länge der beim sog. gewellten Schwall 
beobachteten Wellen angegeben werden, über die in der hy- 
draulischen Literatur noch vielfach Unklarheiten bestehen. 
Mit Hilfe einer einfachen Energiebilanz folgt daraus eine Ab- 
schätzung für die Wellenamplitude und damit ein überschläg- 
liches Kriterium für das Auftreten von turbulenten Durch- 
mischungszonen (,,Wasserwalzen‘'). 

Für eine ebene Platte, an der Absaugeschlitze in gleichen 
Abständen aufeinanderfolgen, wurde der periodische Grenz- 
schichtverlauf ermittelt und eine Stabilitätsuntersuchung nach 
der ToLLMIENschen Methode durchgeführt mit dem Ergebnis, 
daß eine erhebliche Vergrößerung der kritischen REYNOLDs- 
Zahl nur zu erwarten ist, wenn die Grenzschichtdicke nicht 
wesentlich kleiner als der Schlitzabstand ist. Wenn die Grenz- 
schichtdicke ein Zehntel des Schlitzabstandes beträgt, wird 
die kritische REYNOLDs-Zahl gegenüber der Platte ohne Ab- 
saugung nur etwa verdoppelt [6]. : 

Eine zusammenfassende Darstellung überwiegend experi- 
menteller Ergebnisse gab Rechenschaft über unser heutiges 
Wissen um den Strömungswiderstand von Körpern im ge- 
samten Bereich von REYNOLDs-Zahlen und MacH-Zahlen [7]. 

Auf dem Gebiete der Rheologie wurde die Strömung zwi- 
schen zwei koaxialen Zylindern für sog. ‚‚normal-zähe‘‘ Stoffe, 
deren Verhalten durch eine von L. PRANDTL angegebene, nicht- 
lineare Fließformel. beschrieben wird, berechnet [8] und mit 
vorhandenen Messungen verglichen. Ein kritischer Bericht [9] 
über die viel diskutierten Ansätze für endliche Verzerrungs- 
zustände wurde erstattet. 

In Verbindung mit einer Analyse der atmosphärischen 
Strömungen bei der Entstehung einer Höhenzyklone im April 
4951 über Nordamerika wurde versucht, Aufschluß über die 
nichtkonservativen mechanischen und die nichtadiabatischen 
thermodynamischen Prozesse zu erlangen, die bei der Bildung 
aller Zyklonen von maßgebendem Einfluß sind [10]. 

Bei den ersten Versuchen an Axialrädern (mit 50000 Um- 
drehungen pro Minute und 150 mm Laufraddurchmesser), 
die mit Überschallgeschwindigkeit durchströmt werden, konnte 
ein Verdichtungsverhältnis von etwa 1,7 bei sehr gutem Wir- 
kungsgrad erzielt werden [11]. 

An neuen Meßeinrichtungen wurden geschaffen eine 
Schleppeinrichtung, bei der das zu eichende Gerät durch einen 
quadratischen Kanal mit ruhender Luft geschleppt wird, ein 
geschlossener kleiner Heißluftkanal, der eine Eichung bei 
Temperaturen bis zu 200° C gestattet, und ein neues Mano- 
meter für geringe Drücke, welches bei 1 mm Meßbereich mit 
einer Genauigkeit von + 0,001 mm WS anzeigt. 

Die Forschungsgruppe für Wärme- und Kältetechnik stellte 
theoretische Untersuchungen an, die zur Entwicklung eines 
besonders wirksamen Dampfkraftprozesses mit innerem Wär- 
meaustausch führten [12]. Experimente über Wärmeübergang 
und Druckabfall in luftdurchströmten Spalten ergaben einen 
wesentlichen Einfluß des Verhältnisses Spalttiefe zu Spalt- 
weite [13]. Ferner wurde theoretisch und experimentell 
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bestätigt, daß sich verschiedene Schüttgüter außerordentlich 
gut als Speichermasse von Regeneratoren eignen [14]. 


[2] ToLımıen, W.: General Lecture VIII. Intern. Congr. for 
Theoretical and Applied Mechanies, Istanbul 1952. — [2] Reı- 
CHARDT, H.: ZAMM 33, 336 (1953). — [3] ScHÄFER, M.: J. Rational 
Mech. Anal. 2, 383 (1953). — [4] BOmeLBurG, W.: Diss. Göttingen 
1952. — [5] BECKER, E.: Vortrag Aachen 1953, auszugsweise in 
ZaMM 33, 305 (1953). — [6] Wuest, W.: Ingenieur-Arch. 21, 90 
(1953). — [7] Rıesers, F.: Jahrbuch 1952 der Wissenschaftlichen 
Gesellschaft für Luftfahrt, S. 44. — [8] Tı.Lmann, W.: Kolloid-Z. 
131, 66 (1953). — [9] Korre, E.: Diplomarbeit Univ. Göttingen 
1954. — [10] KLeinschmipr jr., E.: Die Entstehung einer Höhen- 
zyklone über Nordamerika. Habil.schr. der Univ. Göttingen 1954. — 
[11] Lupwies, H.: Vortrag im VDI-Fachausschuß für Strömungs- 
forsch., Karlsruhe 1953. — [12] GLAseEr, H.: IV. Congres Internat. 
Du Chauffage Industriel, Gr. III, Sect. 35, Nr. 98. — [13] Rags- 
FELD, A.: Chem.-Ing.-Techn. 25, 249 (1953). — [14] GLAsEr, H.: 
Chem.-Ing.-Techn. 26, 39 (1954). 
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Die Untersuchungen von Vorgängen im Gleitlager, die 
durch Verwendung von Luft als Schmiermittel erheblich ver- 
einfacht werden und deren Ergebnisse sich auf Lager mit 
anderen Schmierstoffen übertragen lassen, ergaben, daß die 
Ausdehnung auf Axiallager, bei denen die Belastung in Längs- 
richtung aufgenommen wird, in der bisher gebräuchliehen 
Form nicht ohne weiteres möglich ist. Es wurde daher zur 
Entwicklung einer neuen Bauart, den Staurandlagern, über- 
gegangen, wobei es gelang, die Form der Staufelder genau 
vorauszuberechnen. In diesen Lagern wurden die Druckver- 
teilung, Schmierschichtstärke, Belastbarkeit sowie der Ein- 
fluß verschiedener Abmessungen versuchsmäßig ermittelt. 
Es gelangen eine Reihe technischer Anwendungen für hohe 
Drehzahlen; durch besondere Maßnahmen konnte die hierbei 
auftretende Instabilität bis zu einer Drehzahl von 30000 U/min 
unterdrückt werden. 

Die Untersuchung von Axiallagern mit Staurand ergab, 
daß die theoretisch vorausberechneten Ergebnisse auch ver- 
suchsmäßig erreichbar sind; die Belastung kann bis 20000 kg 
gesteigert, die Drehzahl zunächst bis 3000 U/min eingestellt 
werden. 

Ein weiteres Ziel der Untersuchungen an luftgeschmierten 
Quer- und Längslagern war, technische Anwendungsmöglich- 
keiten zu klären. Versuchsweise wurden verschiedene Geräte 
und Maschinen mit Luftlagern ausgerüstet, unter anderem 
ein Zweimaschinen-Umformer mit 3000 U/min, bestehend aus 
einem 16kW-Drehstrommotor und einem 12,5 kW-Gleich- 
stromgenerator [J]. Auf der Düsseldorfer Rationalisierungs- 
Ausstellung 1953 wurden in der Abteilung ‚Forschung‘ ver- 
schiedene luftgelagerte Maschinen gezeigt. 

Für die Reibungsmessungen wurde ein Axiallager-Prüf- 
stand neu entwickelt und gebaut. 

Die guten Erfahrungen mit einer reibungslosen Lagerung 
der Momentenwaage des Axiallager-Prüfstandes führten zum 
Entwurf eines Querlager-Prüfstands mit öldruckgelagerter 
Reibungswaage, welcher Messungen ermöglicht, ohne daß es 
nötig ist, die schwer zu ermittelnden Stützlager- und Verlage- 
rungskorrekturen vorzunehmen. 

Da über die Reibungs- und Verschleißvorgänge im sog. 
Mischreibungsgebiet, d.h. bei Überschreitung der rein-hydro- 
dynamischen Tragfähigkeit heute noch weit auseinander- 
gehende Ansichten in Forschung und Technik bestehen, und 
da es sich hier um einen für die Betriebssicherheit und Lebens- 
dauer der Lager sehr wichtigen Bereich handelt, wurde ein 
Prüfstand entwickelt, auf dem extreme Lagerbelastungen 
(über 500 kg/cm?) verwirklicht werden können. Messung der 
Reibungsmomente durch Dehnungsmeßstreifen zeigt Augen- 
blickswerte der Reibung an. Eine dynamische Schmierfilm- 
druckmessung im Lager mittels piezoelektrischer Sonde im 
Lagerzapfen soll eine experimentelle Bestimmung der Druck- 
verteilung auch bei sehr‘ geringen Schmierfilmstärken im 
Mischreibungsgebiet ermöglichen. Eine Reihe von Vorver- 
suchen wurde durchgeführt; dabei gelang die Bestimmung des 
Einflusses der Lagermetalle auf das Reibungsverhalten in 
Gleitlagern [2). 

Buskes Beobachtung, daß es eine eigentliche Belastungs- 
grenze für den hydrodynamischen Schmierfilm nicht gibt, 
wurde unter wesentlich anderen und zwar schwereren Bedin- 


gungen bestätigt. Bei hydrodynamisch einwandfrei arbei- 
tendem Schmierfilm zerbrachen die Wellen in wenigen Stunden 
wegen Überschreitung der Dauerbiegefestigkeit. 

Wegen vielfach unvermuteter Mißerfolge bei der Anwen- 
dung von Preßstoffen im Lagerbau wurden Versuchsreihen 
über das Reibungsverhalten von Kunstharz-Preßstofflagern 
durchgeführt und die Ergebnisse analysiert und geordnet. 
Dies brachte neuartige Erkenntnisse über die Wirkungsweise 
dieser Lager und eine Erklärung für die bisherigen Mißerfolge[3]. 

Im Rahmen der theoretischen Untersuchungen wurden 
neue Erkenntnisse über die Abhängigkeit der Viskosität vom 
Druck, besonders im Bereich hoher Drücke, und ihren Einfluß 
auf das Reibungsverhalten des Gleitlagers gewonnen [4]. Es 
konnte gezeigt werden, daß es nicht zulässig ist, bei hohen 
Drücken ein Exponentialgesetz anzunehmen, das die teilweise 
erheblichen Temperaturen außer acht läßt. 

Da bei der Messung der Viskosität nicht-NEwTonscher 
Flüssigkeiten heute noch vielfach ohne die notwendige Kritik 
die für die Messung NewTonscher Flüssigkeiten entwickelten 
Methoden verwendet werden, galt es, die Möglichkeiten der 
experimentellen Ermittlung von Fließgesetzen mit Hilfe der 
heutigen viskosimetrischen Methoden vor allem im Hinblick 
auf ihre Übertragung auf nicht-Newronsche Flüssigkeiten 
aufzuzeigen [5]. Darüber hinaus wurden Methoden zur Er- 
mittlung der Fließkurven aus den Meßresultaten entwickelt 
unter der Annahme, daß von der zu untersuchenden Flüssig- 
keit nicht nur das Fließgesetz, sondern auch ihr Verhalten an 
den Wänden unbekannt ist. 

Die für das Viskositäts-Temperatur-Verhalten der Kohlen- 
wasserstoffe in der Ölindustrie eingebürgerten Formeln und 
Diagramme wurden durch andere Formeln ersetzt, die minde- 
stens ebenso genau wie die bisher verwendeten, aber in der 
Darstellungsweise wesentlich einfacher sind [6]. 

Einer Forderung der Arbeitsgemeinschaft Deutscher Kon- 
struktionsingenieure im VDI entsprechend, wurde auf Grund 
der hier erarbeitefen grundlegenden Ergebnisse ein neues 
Berechnungsverfahren für Gleitlager ausgearbeitet. Zur Füh- 
lungnahme mit der Praxis wurden zwei Wochenkurse an der 
Technischen Akademie Wuppertal und ein Vortrag mit Dis- 
kussion im Hamburger Bezirksverein des VDI gehalten [7]. 

Der von GÜMBEL niedergelegte und fast in Vergessenheit 
geratene Gedanke zur physikalischen Erklärung des Reibungs- 
verhaltens im Mischreibungsgebiet konnte vertieft und durch 
eine einfache Formel wiedergegeben werden, obgleich im 
Schrifttum die Ansicht verbreitet war, dieses Gebiet sei von 
so vielen Veränderlichen abhängig, daß das Mischreibungs- 
verhalten sich nicht in einfacher Weise darstellen ließe [8]. 

[1] DRESCHER, H.: Z. VDI 95, 35, 1182 (1953). — [2] WEN- 
KING, H.: Vortrag vor dem FachnormenausschuB ‚‚Materialprüfung‘ 
im Deutschen Normenausschuß, Arbeitsausschuß D 4a ,,Gleit- und 
Rollreibung‘, am 21. 4. 1953 in Göttingen. — [3] WENGER, E.: 
Vortrag vor der Arbeitsgemeinschaft ‚‚Walzwerkslager‘‘ beim Verein 
Deutscher Eisenhüttenleute in Düsseldorf am 10. 3. 1954. — [4] 
KocHanowsky, W.: Kolloid-Z. 131, 2, 74 (1953). — Vortrag auf 
der Tagung des VDI-Arbeitsausschusses ‚‚Rheologie‘‘ in Bad Mein- 
berg, 10. März 1953. — [5] Rost, U.: Vortrag auf der Tagung des 
VDI-Arbeitsausschusses ‚‚Rheologie‘‘ in Bad Meinberg, 10. März 
1953. — [6] VoGELPoHL, G.: Vortrag auf der Jahrestagung der 
Deutschen Gesellschaft für Mineralölforschung und Kohlechemie in 
Goslar am 24. Sept. 1953. — [7] VoGELPoHL, G.: Vortrag im Ham- 
burger Bezirksverein des VDI in Hamburg am 3. März 1954. — 
[8] VoGELPouL, G.: Z. VDI 96, 9, 261 (1954). 


Max-Planck-Institut für Tierzucht und Tierernährung. 
Mariensee, Kreis Neustadt a. Rbge., Tel. 420. 
Trenthorst über Bad Oldesloe, Tel. Reinfeld 461. 
Direktor: Prof. Dr. Max Wirt. 

Wissenschaftliches Mitglied: Prof. Dr. FRIEDRICH SEIDEL. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 10, 
nichtständig 5. 

Mit der Übernahme der bei Lübeck gelegenen Versuchs- 
wirtschaft Trenthorst/Wulmenau, die durch die großzügige 
Spende von Herrn PHıLıpp REEMTSMA ermöglicht wurde, er- 
höhte sich der Versuchstierbestand auf rund 400 Kühe, 
400 Kälber und Jungvieh, 60 Zuchtsauen, 100 Zuchtläufer, 
500 Mastschweine, -20 Zuchtstuten, 20 Arbeitspferde und 
20 Fohlen. Außerdem ist eine züchterisch besonders wertvolle 
Stammherde des Deutschen Schwarzköpfigen Fleischschafes 
mit 180 Muttern vorhanden, und dann stehen 450 Kaninchen 
zur Verfügung, von denen ein Teil aus Schwester-Bruder- 
Paarung bis zur 12./13. Generation hervorgegangen ist. 
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An diesen Tieren wurden die rassemäßig bedingten Unter- 
schiede im Wachstumsrhythmus, in der Milchergiebigkeit [7], 
im Fleisch- und Fettbildungsvermögen [2], in der Frucht- 
barkeit, in der Nutzungsdauer usw. untersucht. Ein anderer 
Teil der Tiere diente dazu, Inzestzuchtversuche in Form von 
Vater-Tochtertier-Paarungen oder Vollgeschwister-Paarungen 
durchzuführen, um Letalfaktoren manifest zu machen, In- 
zuchtdepressionen zu erkennen usw. [3]. 

Mit anderen Versuchstieren wurden Rassekreuzungen 
durchgeführt, um weitere Unterlagen für die Ermittlung des 
Erbganges der tierischen Nutzleistungen zu erhalten und 
Heterosiseffekte zu entdecken, bisher, soweit es sich um er- 
nährungewirtschaftlich günstige Eigenschaften handelt, ohne 
Erfolg. 

Vergleichende Aufzuchtversuche an Kälbern verschiedener 
Rassen und Kreuzungen brachten weitere Beweise, daß das 
Muskelansatz- und Fleischbildungsvermögen in erster Linie 
genetisch bedingt ist, und daß man dieses durch die Ernährung 
nur wenig beeinflussen kann, d.h., daß man Muskeln oder 
Fleisch den Tieren nicht anfüttern kann, sondern anzüchten 
muß. Eine Arbeit über den Typ des Schwarzbunten Niede- 
rungsrindes konnte abgeschlossen werden [4]. 

Zehn holsteinische Hochleistungskühe lieferten in einer 
365tägigen Sonderprüfung 7374 kg Milch mit 4,38% und 
323 kg Fett [5], [6]. Die Untersuchungen über die Eignung 
verschiedener Euterformen für das Maschinenmelken, über 
die Melkbarkeit der Euter [7] sowie über die Brauchbarkeit 
verschiedener Melkmaschinenfabrikate [8] wurden fortgesetzt. 
An 74 in Einzelfütterung gehaltenen Kühen [9] ließ sich stati- 
stisch sichern, daß Palmkern- und Kokoskuchen und -schrote 
mit verschiedenem Fettgehalt einen unterschiedlichen Einfluß 
auf den Fettgehalt der Milch ausüben. Eine Zufütterung 
kohlehydratreicher Futtermittel während des Weideganges 
vermochte das Absinken des Fettgehaltes nicht zu verhindern 
110). 

Bei Schweinen [11] wurde der Nutzen von Infrarotstrah- 
lern [12] für die Ferkelaufzucht und die Wirkung der Zu- 
fütterung von antibiotischen und APF-haltigen Stoffen am 
Mastschweine [7/3] überprüft. 

Das von der statistischen Abteilung des Instituts (Leiter: 
Dr. DörınG) vorgenommene Verfahren der Auswertung der 
Versuchsergebnisse mit der Hollerithmaschine erwies sich als 
wesentlicher Fortschritt. 


In der Abteilung Lauprecht wurden neue Züchtungs- 
methoden für die großen Haustiere erarbeitet und Modell- 
versuche mit Drosophila zu ihrer Bestätigung durchgeführt. 

Beim Rinde ergaben Untersuchungen in einem führenden 
norddeutschen Zuchtgebiet, daß der Inzuchtgrad mit 2,5% 
demjenigen ausländischer Zuchten entspricht, und daß die 
Inzuchtrate je Generation so gering ist, daß zu Besorgnissen 
kein Anlaß vorliegt [14]. Für Zucht- und Schlachttiere konnte 
bestätigt werden, daß ein Lebendgewicht der Kühe von etwa 
600 bis 650 kg nicht nur für die Milcherzeugung, sondern auch 
für die Fleischqualität besonders günstige Möglichkeiten 
bietet [15]. Die Untersuchungen über die Milchbestandteile 
brachten neue Erkenntnisse über Milchfettgehaltsunterschiede 
der Euterviertel [16]. 

Beim Schwein wurden in deutschen Zuchtgebieten Unter- 
suchungen über die Heritabilität der Wurfgröße durchge- 
führt, welche einen hohen Grad der Umweltbeeinflußbarkeit 
dieses Merkmals ergaben [17]. An dänischem und deutschem 
Material wurden die Beziehungen zwischen den wichtigsten 
Mast- und Schlachtmerkmalen erarbeitet sowie in Zusammen- 
arbeit mit dem Institut für Lebensmittelkunde und dem 
Physiologischen Institut der Tierärztlichen Hochschule Han- 
nover Qualitätsbestimmungen von Fleisch begonnen. 

Prof. LAUPRECHT wurde von der Schweinezuchtkommission 
der Europäischen Vereinigung für Tierzucht mehrfach als 
Sachverständiger herangezogen. 


In der Abteilung für Entwicklungsphysiologie untersuchte 
Prof. SEIDEL die genetischen und entwicklungsphysiologischen 
Bedingungen der Formbildung und des Wachstums an Kanin- 
chen sowie die Auswirkung stetiger Inzucht. 

Nach jahrelangen Vorarbeiten gelang es, am mikroskopisch 
kleinen Ei und an den Keimblasen des Kaninchens außerhalb 
des mütterlichen Körpers mikrochirurgische Eingriffe mit 
Erfolg durchzuführen [18]. 

Die Zusammenarbeit mit dem Ausland war besonders rege. 
Aus Brasilien, Dänemark, England, Finnland, Frankreich, 
Griechenland, Indochina, Indonesien, Italien, Niederlande, 
Österreich, Schweden, Schweiz, Südafrika, Spanien und USA. 
waren 85 Gäste im Institut. 


Der Direktor des Institutes und Prof. LAUPRECHT nahmen 
an zahlreichen ausländischen Veranstaltungen teil. 

Die Gutachtertätigkeit für Ministerien und andere Dienst- 
stellen hat erheblich zugenommen. Ebenso wurden die Be- 
sichtigungen der Versuchstierbestände und der Versuchswirt- 
schaften des Instituts immer zahlreicher. 


[2] Wirt, Max: Mitt. d. DLG, Archiv 10 (1953). — Mitt. Lüne- 
burger Herdb. 1952, Nr. 14. — Arb. d. DLG 23 (1953). — [2] Wırr, 
Max: Neue Mitt. d. DLG 1953, Nr. 31 u. 32. — Züchtungskunde 
24, H.2 (1952). — Tierzüchter 1953, Nr. 20. — [3] Wirt, Max: 
Züchtungskunde 25, H. X (1953). — [4] Witt, Max, u. H. Dörıng: 
Festschrift zum Geburtstag v. Prof. Hahn. — [5] Hutu, Fr. W.: 
Diss. Hohenheim 1954. — [6] Wırr, Max: Beitrag für das Jahrbuch 
der MPG 1954. — [7] AnprEAE, U.: Diss.. Göttingen 1954. — 
[8] Wirt, M.: Mitt. d. DLG 1952, Nr. 43. — Landtechnik 1952, 
Nr, 23/24. — ANDREAE, U.: Mitt. d. DLG 1952, Nr.-29. — [9] Wirt, 
M.: Arch. Tierernährg. 3, 80 (1953). — [10] Wirt, M.: Broschüre 
im Rahmen des ERP-Griinlandprogramms, — [11] Witt, M.: Mitt. 
d. DLG 1953, H. 6/7. — [12] Wirt, M.: Tierzüchter 1953, Nr. 15. — 
[13] Witt, M.: Z. Tierzücht. Züchtungsbiol. 62, H. 2 (1953). — 
[14] LAUPRECHT, E., u. H. DörınG: Züchtungskunde 26, 1 (1954). — 
[15] LAUPREcHT, E.: Tierzüchter 1953, Nr. 11. — Mitt. dtsch. 
Landw. Ges. 1953, H. 51. — [16] Lauprecut, E., u. H. DörınG: 
Schlußbericht XIII. Int. Milchw.-Kongreß..Haag (1953), 625. — 
[17] LAUPRECHT, E., u. H. Dörıng: Z. Tierzücht. Züchtungsbiol. 
62, 131 (1953). — [18] SEIDEL, Fr.: Naturwiss,, 39, 553 (1952). — 
Kane tis, A.: Roux Arch, 145, 417 (1952). — SEIDEL, Fr.: Berlin, 
Sammlung Göschen (1953), 2 Bände. 


Vogelwarte Radolfzell (vormals Vogelwarte Rossitten) 
der Max-Planck-Gesellschaft z.F.d.W. 
Schloß Möggingen über Radolfzell am Bodensee, Tel. Ra- 
dolfzell 392. 
Leiter: Prof. Dr. ERNST ScHüz. 
Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 5. 
Gesamtzahl der Außenmitarbeiter: 338. 


Die Arbeit der Vogelwarte bezieht sich vor allem auf Zug- 
forschung und auf allgemein ökologische Vogelforschung. Bei 
der ersteren beschäftigen uns jetzt Zugscheiden (die genauere 
Festlegung der Zugscheide zwischen West- und Ostpopulation 
des Weißstorchs ist nunmehr erfolgt) und Schleifenzug, ferner 
die Einflußnahme von Außenfaktoren (z.B. Witterung) auf 
den Zug und andere Arteigentümlichkeiten im Zugverhalten. 
In diesem Sinne sind monographische Zugdarstellungen und 
Ringfundauswertungen immer noch wichtig (z.B. Rohrweihe). 
Den Gradationsvögeln mit’ hohem: Einpassungsvermögen in 
stark wechselnde Außenbedingungen galt besondere Aufmerk- 
samkeit. Solche Untersuchungen führen schließlich zum Er- 
fassen des ganzen Jahresablaufs an Hand einzelgekennzeich- 
neter Stücke, unter anderem mit dem Ziel populationsdynami- 
scher Ergebnisse. 

Die Vogelwarte stützt sich, wie bekannt, dabei auf einen 
großen Stab’ von Außenmitarbeitern, die bestimmte Aufgaben 
haben und fortlaufend beraten werden müssen. Diese prü- 
fende und lenkende Tätigkeit nahm und nimmt die Arbeits- 
kräfte der Vogelwarte stark in Anspruch. 


Max-Planck-Institut für Zellphysiologie. 
Berlin-Dahlem, Garystr. 32, Tel. 762048. 
Direktor: Prof. Dr. OTTO WARBURG. 
Auswärtiges Mitglied: Dr. DEAN Burk, National Institutes 
of Health, Bethesda/Maryland. 
Zahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 10. 


Ergebnisse. A. Durch Änderung der Versuchsanordnung 
kann nunmehr die Quantenausbeute 1 bei der Photosynthese 
mit sehr großen manometrischen Ausschlägen (30’mm? O,-Ent- 
wicklung und 30 mm? CO,- Absorption pro Minute) demon- 
striert und gemessen werden. 

2. Durch Hinzufügen und Fortnehmen von sehrschwachem 
blaugrünem Licht bei Messungen der Photosynthese in starkem 
rotem Licht ist gefunden worden, daß die Carotinoide als 
Wirkungsgruppen von Fermenten an der Photosynthese be- 
teiligt sind. 

3. Das zuckerspaltende Ferment der Hefegärung — die 
Hefezymohexase — ist isoliert und kristallisiert: worden. 

4. Es ist gefunden worden, daß Krebszellen, wenn sie 
nicht gären, Gärungsfermente an das umgebende Blutserum 
abgeben; während sie, wenn man ihre Gärung durch Zucker- 
zusatz in Gang bringt, umgekehrt Gärungsfermente aus dem 
umgebenden Blutserum entfernen, sei es durch Aufnahme, 
sei es durch Zerstörung. 


| 
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Max-Planck-Institut für Züchtungsforschung 
(Erwin-Baur-Institut). 
Voldagsen über Elze/Hann., Tel. Salzhemmendorf 390. 
Geschäftsführender Direktor: Prof. Dr. WILHELM RUDORF. 


Institut für Züchtungsforschung. 

Voldagsen über Elze/Hann. und Zweigstellen Scharnhorst 
über Neustadt am Rübenberg und Rosenhof über Ladenburg 
a.N. 

Direktor: Prof. Dr. WILHELM RUDORF. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden in Voldagsen 
und Scharnhorst: ständig 17, nichtstandig5, ausländische Gäste. 


Abteilung Rudorf. Arbeiten zur Genetik: Untersuchungen 
über die in F, und in späteren Generationen bei Artbastarden 
von Phaseolus vulgaris und multiflorus auftretenden Auf- 
spaltungen in Normal- und Krüppelpflanzen (bedingt durch 
die komplementäre Wirkung von Genen, die in den Genomen 
enthalten sind), über die Rate der Farbsektor-(S)-Muta- 
tionen bei Bacterium prodigiosum bei Anaerobie während und 
nach UV-Bestrahlung, über die Zuordnung der Koppelungs- 
gruppen zu den morphologisch identifizierten Chromosomen 
von Antirrhinum majus (Fortsetzung). 

Die Arbeiten der Züchtungsforschung an Kulturpflanzen 
betrafen hauptsächlich: Vererbung quantitativer Merkmale und 
ihre Handhabung in der Züchtung bei Selbst- und Fremd- 
bestäubern (Weizen und Gerste, fremdbestäubender Roggen), 
Auslösung von Mutationen (gelbe und blaue Lupine, Apfel), 
Polyploidiezüchtung (Kleearten, Weidelgras), Resistenzzüch- 
tung unter Berücksichtigung pilzlicher, bakterieller und Virus- 
krankheiten (Resistenz von Kartoffelsorten gegen Kartoffel- 
käfer, gegen Phytophthora infestans, gegen Blattrollvirus und 
die Mosaikviren X, Y, A; von Gerste gegen Mehltau, von 
Weizensorten gegen Mehltau und Rostarten, Weizen und 
Gerste gegen klimatische Faktoren; von Phaseolus vulgaris 
(Gartenbohne) gegen Bohnenmosaik-Virus 1 und die Erreger 
der Brenn- und Fettfleckenkrankheit; Resistenz von Apfel, 
Birne, Kirsche, Pflaume, Stachelbeere, schwarze Johannis- 
beere, Himbeere, Erdbeere, Kreuzungen von Brombeere und 
Himbeere). — Die Arbeiten zur Koordination der verschiedenen 
Resistenzen in neuen Zuchtstämmen der Kartoffel machten 
gute Fortschritte. Zum Teil enthalten die neuen Zuchtklone 
schon Resistenz gegen mehrere Krankheitserreger. 

Biochemisches Laboratorium (Dr. SCHWARZE). Benutzung 
der Papierelektrophorese zur Zerlegung des Eiweißkomplexes 
der Kartoffelknolle (3 bis 6 Faktoren) und zum Nachweis von 
Virus X auf Tabakblättern (annähernd quantitative Bestim- 
mung). — Fortsetzung der Untersuchungen über Beziehungen 
zwischen Chlorophylisynthese und Peroxydase- und Katalase- 
reaktionen sowie über die physiologischen Ursachen der 
Heterosis (Keimlinge von Inzucht- und Heterosis-Mais). 

Abteilung für Plasmavererbung (Dr. MICHAELIS). Auswer- 
tung von Mutationsversuchen mit Epilobium hirsutum Essen, 
Ep. parviflorum Tiibingen und dem Bastard Ep. hirsutum 
Essen x Ep. parviflorum Tbg. (Behandlung mit radioaktivem 
P3? und S®); Wechselwirkung von Kern und Plasma bei den- 
selben Pflanzen; Versuche iiber die Plasmon-Umkombination. 


Zweigstelle Rosenhof. 

(Prof. Dr. EDGAR Knapp). 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 5, 
nichtstandig 2. 

Die Zweigstelle Rosenhof erhielt am 1. 5. 53 den Charakter 
einer selbstandigen Abteilung des Instituts. Als Leiter wurde 
Prof. Dr. E. Knapp, früher ord. Prof. der Genetik an der Uni- 
versitat StraBburg, berufen. Die Zweigstelle hat zwei Aufgaben: 
Neben der Durchfiihrung der eigenen Forschungsaufgaben wird 
Zuchtmaterial des Hauptinstituts unter den hiesigen klimati- 
schen Bedingungen gepriift und bearbeitet (zur Zeit Kolorado- 
käfer-Resistenz von Kartoffel, Mais, Soja, Weizen, Gerste, 
Kern- und Steinobst, Raps, Tomaten und Lupinen). Durch 
Fertigstellung eines Versuchsgewächshauses und eines Kultur- 
kellers wurden die Arbeitsbedingungen wesentlich verbessert, 

Hauptobjekt der züchterischen Forschungsarbeit war die 
Gattung Beta, insbesondere die Zuckerrübe. Auch Fragen der 
Resistenzzüchtung (Vergilbungskrankheit, Cercospora) wurden 
bearbeitet; züchterische Arbeiten an andern Objekten (Kohl, 
Salat, Paprika, Melone, Zwiebel, Tomaten) wurden fortgesetzt. 
An allgemein biologischen Problemen wurden bearbeitet: 
tetradenanalytische Untersuchungen der Meiose und zytologi- 
sche Untersuchungen des Ruhekerns, besonders hinsichtlich 
der Chromozentrenfrage. 


Institut für Bastfaserforschung. 
Niedermarsberg i. Westf., Augustastr. 18, Tel. 390. 
Direktor: Prof. Dr. ERNST SCHILLING. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 6. 


Biologische Abteilung (Prof. SCHILLING, Dr. SCHWANITZ, 
Dr. Pırson, Dr. RUDIGER, Dr. WarLczyk). Das Weltsortiment 
des Leins konnte insbesondere durch Sendungen aus dem Aus- 
land bereichert werden. Die Artkreuzung Kulturlein x Wild- 
lein (L. angustifolium) führte zu interessanten Formen, die 
weiterhin analysiert werden. Bei ausgedehnten Untersuchun- 
gen über die systematische Aufgliederung der Kulturlein- 
formen wurde eine Formel entwickelt, welche die sofortige 
Unterscheidung von etwa 10 Millionen verschiedener Phäno- 
typen ermöglicht. Fertilitätsprüfungen ergaben große Unter- 
schiede. Kornertrag und Ölgehalt konnten gesteigert werden, 
wobei sich keine allgemeine Korrelation zwischen Ölgehalt und 
Samengröße ergab. Die Kombinationszüchtung Faserlein x 
Öllein führte durch Anwendung wiederholter Rückkreuzungen 
zu neuen, hochleistungsfähigen Kulturrassen. 

Daß der Faserlein stärkere Düngergaben nicht mit ent- 
sprechend erhöhten Erträgen beantwortet, wird darauf zu- 
rückgeführt, daß diese Pflanze zur Erzielung guter Faser- 
qualitäten offenbar seit ihrer Inkulturnahme als Hungerform 
auf sehrengem Standraum gezogen worden ist und infolgedessen 
die für Kulturformen typische Fähigkeit zur guten Ausnutzung 
hoher Düngergaben nicht oder doch nicht in der üblichen Weise 
erreicht hat. 

Die zytologische Analyse diploider Gigaspflanzen er- 
streckte sich auch auf weitere Wildpflanzen und dazugehörige 
Kulturformen sowie Kulturformen mit stärker und schwächer 
entwickeltem Gigascharakter. Die schlechtere Faserleistung 
tetraploider Leine war der Gegenstand vergleichend-anatomi- 
scher Untersuchungen. 

Bei einer Untersuchung über die Zinkresistenz von Formen 
einer Wildleinart (Linum catharticum), die von Galmeiböden 
stammten, wurden auch andere Pflanzen dieses Standortes in 
die Untersuchung einbezogen. 

Chemische Abteilung (Dr. LUDTKE). Es waren Methoden 
zur Bestimmung von Blausäureglukosiden zu entwickeln als 
Grundlage für die Physiologie blausäurehaltiger Verbindungen 
und für die Züchtung blausäurearmer bzw. -reicher Pflanzen. 
Das zunächst für Linamarin entwickelte Verfahren ergab unter 
anderem, daß hoher Linamaringehalt kein Schutz gegen den 
Pilz Colletotrichum lini ist. Der Linamaringehalt kann nicht 
als Kriterium für Resistenz einer Flachssorte gegenüber dem 
Pilz dienen. 

Die Möglichkeit, Flachsstengel oder andere Bastfaserpflan- 
zen mit heißem Wasser unter Druck aufzuschließen, d.h. 
in dem Stengel vorhandene Fasern in einen leicht isolierbaren 
Zustand zu bringen, beruht neben der Herauslösung gewisser 
Stoffe auf der Zerstörung der aus Uronsäuren aufgebauten 
oder sie enthaltenden Komponenten. Ihr Zerfall bedingt eine 
leichte Trennbarkeit der Faserstränge vom umgebenden 
Gewebe. 

Technologische Abteilung (Dipl.-Ing. Otro). Fünf Jahre 
währende Versuche, Flachs durch Mähen (statt durch Raufen) 
zu ernten, zeigten, daß jede Mähmaschine die nur für das 
Flachsraufen zu verwendenden Raufmaschinen ersetzen kann. 
Eine weitere Verbesserung in der Fasergewinnung des Flachses 
läßt sich durch Abschneiden des die Verästelung tragenden 
Oberteils des Stengels vor der Verarbeitung erzielen. Da aus 
diesem Teil in der Hauptsache nur ein mit den Kapselböden 
behaftetes Werg anfällt, erhält man ohne ihn eine besonders 
wertvolle Langfaser in guter Ausbeute, was gerade bei gering- 
wertigen Flachssorten seine Vorzüge hat. 


Abteilung für Kulturpflanzenzüchtung. 

Hamburg-Volksdorf, Im Sorenfelde 15, Tel. 624775, 
Ahrensburg 21 22. 

Direktor: Dr. REINHOLD v. SENGBUSCH. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 3. 

Bearbeitet wurden: 1. die Abhängigkeit der Leistung be- 
stimmter Kulturpflanzen (Hanf, Spinat, Spargel u.a.) von 
der Ausprägung des Geschlechts, 2. Genommutationen bei 
Roggen (Autopolyploidie); die Leistung diploider und tetra- 
ploider Roggensorten, 3. Methoden zur züchterischen Bearbei- 
tung von Fremdbefruchtern (Roggen, Hanf, Spinat, Rüben 
usw.), 4. Wert- und Unwerteigenschaften von Pflanzen und 
ihre Bestimmung. 

Beim Hanf als einer faserliefernden diözischen Kultur- 
pflanze wurde die Diözie als Ursache des Geschlechtsdimor- 
phismus und damit einer ungleichartigen Rohware für die 
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industrielle Verarbeitung bestätigt. Daneben wurde eine 
zweite Ursache der Unterschiedlichkeit der Rohware erkannt: 
das Vorhandensein primärer und sekundärer Fasern, von denen 
die Primärfaser spinntechnisch die wertvollere ist. Es ist ge- 
lungen, die Nachteile des Geschlechtsdimorphismus des di- 
özischen Hanfes durch die Züchtung eines monözischen auszu- 
schalten. Andererseits konnte der Faserertrag des diözischen 
Hanfes durch Steigerung des Fasergehalts verdoppelt werden. 
Zwei Arbeitsgruppen haben sich vereinigt mit dem gemein- 
samen Ziel, einen monözischen Hanf mit hohem Faserertrag 
zu schaffen; Kollegen aus Schweden, Frankreich und anderen 
Ländern haben sich diesem Arbeitskreis angeschlossen. 

Die Ergebnisse, die bezüglich der Züchtung des monözi- 
schen Hanfes und der Züchtung eines faserreichen Hanfes 
gewonnen wurden, lassen sich auch bei der Züchtung anderer 
diözischer Kulturpflanzen verwenden, d.h., es läßt sich auch 
bei ihnen durch Veränderung der Geschlechtsausprägung eine 
wirtschaftliche Leistungssteigerung erzielen. 

Die Frage, ob unmittelbar genießbare Pflanzenarten bereits 
als Wildpflanzen genießbar waren oder ob sie durch eine 
Individualauslese gewonnen sind, wurde am Beispiel der Lu- 
pine eingehender untersucht [J]. 

Die auf Grund von theoretischen Uberlegungen aufgestell- 
ten Richtlinien lieBen sich an Hand von Untersuchungen 
unserer Nahrungskulturpflanzen in großen Zügen bestätigen. 
Das Lupinenbeispiel ist das erste Glied einer Reihe von 
Arbeiten, unmittelbar genießbare Kulturpflanzen aus nicht 
genießbaren Pflanzenarten durch Individualauslese zu schaffen. 


[1] SencBuscu, R.v.: Züchter 23, 353 (1953). 


Abteilung für Pflanzenbau und Züchtungsbiologie. 

Gut Neuhof bei Gießen, Tel. Großen-Linden 384. 

Direktor: Prof. Dr. ARNOLD SCHEIBE. 

Zahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 3, 
nichtständig 8. 

Die langfristigen Arbeiten über das Eiweißproblem bei 
Gerste, insbesondere Wintergerste, sowie über das Ölbildungs- 
problem bei Mohn gestatten, aus jahrelangen Kreuzungs- 
arbeiten, aufgebaut auf asiatischen Primitivformen als an- 
teilige Partner, aussichtsvolle Genotypen mit hohen Gehalts- 
werten und anderen praktischen Werteigenschaften herauszu- 
schälen. Die genetischen Studien dienen der weiteren Klärung 
des für die Eiweiß- bzw. Ölbildung wirksamen polymeren 
Erbmodus. In der gleichen Weise und mit ähnlichem Ziel 


wurden die genetisch-züchterischen Arbeiten zur Schaffung 
kältefester Winterfuttererbsen fortgesetzt. Der Einbau wert- 
voller Gene von der Wilderbse Pisum elatius in Kulturerbsen 
lieferte neue Futtererbsentypen mit hoher Trockenheits- 
resistenz, die noch in Prüfung stehen. 

Beim fasciata-Typus der Erbse konnte nach der Entwick- 
lung neuer veränderter Speise-, Futter- und Gemüseerbsen, 
die sich durch hohe Standfestigkeit, stark komprimierten 
Blührhythmus und kurzfristige Reifezeit auszeichnen, der 
pflanzenbauliche Wert dieser Typen weiter verfolgt werden [1]. 
Von großer Bedeutung erwies sich neben einer praktisch ver- 
lustlosen Ernte der neuen Erbsenformen ihre hohe natürliche 
Resistenz gegen Blüten- bzw. Kornschädiger, vor allem gegen 
die Grapholitha-Arten. Vergleichsweise angestellte Bestäu- 
bungsversuche mit verschiedenen Insektiziden, die praktisch 
erfolglos blieben, haben die auf züchterischem Wege erreichte 
natürliche Resistenz der neuen Pisum-Typen nachdrücklich 
unterstrichen [2]. 

An den neu geschaffenen Erbsenformen vom fasciata-Typus 
mit bekannter genetischer Konstitution wurden genphysiolo- 
gische Untersuchungen eingeleitet, die der Klärung des Zeit- 
punkts des Eingreifens und der örtlichen Wirkungsweise des 
fasciata-Gens dienen. 

In Verbindung mit experimentellen Mutationsversuchen 
an Trifolium pratense wurden einige Mutanten mit positiven 
Eigenschaften erhalten, darunter auch eine weißblühende, 
kurzröhrige Form. Die Länge ihrer Kronenröhre entspricht 
etwa der Länge des Bienenrüssels, so daß eine Befruchtung 
durch Bienen möglich erscheint [3]. Die züchterische Aus- 
wertung der Mutationsversuche ist noch im Gang. 

Im Rahmen zytologischer Untersuchungen an der Familie 
der Solanaceen wurden wertvolle Einblicke in das Problem der 
Veränderung der Chromosomenstruktur im Verlauf der 
phylogenetischen Entwicklung der bearbeiteten Arten ge- 
wonnen [4]. Als für die Pflanzenzüchtung wichtiges Teilgebiet 
dieser Arbeiten wurden die knollenbildenden Solanum-Arten 
(Wildkartoffeln) besonders eingehend bearbeitet und mit Hilfe 
vergleichend zytologischer Arbeitsmethoden ein Beitrag zum 
Problem der Abstammung und der Entstehungsweise der 
Kulturkartoffel geliefert. 


[2] Scheiße, A.: Z. Pflanzenzüchtung 33, 31 (1954). — [2] ScHE1- 
BE, A.: Phytopathol. Z. 21, 433 (1954). — [3] Bruns, A.: Z. angew. 


Bot. 28, 120 (1954). — [4] GoTTscHALK, W.: Chromosoma 6, 539 
(1954). 
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Zur Deutung der „diskreten Energieverluste“ 
mittelschneller Elektronen im Festkörper. 


Aus unseren Untersuchungen der Streuverluste mittel- 
schneller Elektronen nach Durchtritt durch dünne Folien er- 
gibt sich bei kleinen Streuwinkeln # ein starker Abfall der 
Streuintensität, verbunden mit charakteristischen Änderungen 
an der Form der Streukurve. Daneben hat sich eine weit- 
gehende Strukturunabhängigkeit der bevorzugten Streuver- 
luste ergeben. Die an Se-Folien durchgeführten Messungen 
zeigten im einzelnen folgendes Bild: Bei einer Schichtdicke 
von 150 Ä und einer Primärenergie der Elektronen von 6 keV 
wurde ein bevorzugter Energieverlust bei —20 eV festgestellt; 
er war praktisch nur einmal angeregt (an der Stelle ~2 - 20 eV 
trat keine merkliche Erhebung der Streuintensität auf). Das 
gezeigte Diagramm einer amorphen Se-Schicht entstand bei 
einem Ablenkwinkel ®= 0,5 - 107%, der Öffnungswinkel im 
Strahl war 2 - 10-4, so daß keine ungestreuten Elektronen den 
Auffänger erreichten. Bei einer Vergrößerung des Streu- 
winkels auf 10”? fiel die Streuintensität des bevorzugten Ver- 
lustes viel rascher als die elastische Streuintensität ab. Be- 
sonders auffällig waren die Veränderungen, die sich dabei an 
der Form der Streukurve ergaben. Das Maximum bei 19,6 eV 
rückte bei einem Streuwinkel von #= 2: 10”? nach 20,6 eV. 
Die Intensität unterhalb 20 eV nahm ab, dagegen wurde der 
Abfall nach höheren Verlusten zu flacher. 

Die polykristalline Folie gleicher Dicke zeigte genau die 
gleiche Verschiebung. Das Maximum war hier lediglich stets 
um 8/,oo eV nach kleineren Werten verschoben. Die Verände- 
rung an der Streukurve bei zunehmender Schichtdicke ver- 
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lief nach der Vorstellung einer auftretenden Mehrfachstreuung. 
Die Intensität erhöhte sich bei 40 eV in der erwarteten Weise. 

Diese Ergebnisse entsprechen alle den halbquantitativen 
Folgerungen, die sich aus einer sinnvollen Übertragung der 
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0 10 20 w 40 50eV 
Fig. 1. Streukurve einer dünnen amorphen Se-Schicht. 


BETHEschen Theorie am freien Atom auf den Festkörper er- 
geben, während wir für eine Deutung im Sinne von Pınes-BoHM 
Schwierigkeiten sehen. Der Anregungsquerschnitt für einen 
bestimmten Verlust sollte nach BETHE der Verlustenergie 
indirekt proportional sein und um so schneller mit wachsendem 
Streuwinkel abfallen, je kleiner der Verlust ist. Für eine 
Primärenergie von 6 keV und einen Verlust von 20 eV ergibt 
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sich für die Zehntelwertsbreite der Streuintensität ein Streu- © 


winkel 10°. Der kontinuierliche Untergrund besteht 
danach aus den auch bei dünnsten Schichten hochangeregten 
Verlusten des obersten besetzten Bandes; die meist diskutier- 
ten ,,bevorzugten Verluste‘ sind bei einer Schichtdicke von 
100 Ä meist nur einfach angeregte Streuverluste an Elektronen 
der tiefer gelegenen Bänder. So sind z.B. bei Al die zwei auf- 
tretenden Verluste bei 7,4 und 14,8 eV als zwei verschiedene 
Energieverluste aufzufassen, bei denen der 7,4 eV-Verlust, 
wie es dem Experiment entspricht, einen größeren Anregungs- 
querschnitt besitzen soll als der 14,8 eV-Verlust. Die weit- 
gehende Strukturunabhängigkeit ist sofort aus der geringen 
Empfindlichkeit tiefer Bänder (20 eV) gegenüber Struktur- 
veränderungen zu verstehen. Nach der PınEs-BouMmschen 
Vorstellung eines absorbierenden Elektronengases müßte da- 
gegen ein gut nachweisbarer Dichteeffekt beim Übergang zur 
kristallinen leitenden Schicht auftreten, und zwar in einer Ver- 
schiebung nach größeren Verlusten hin. 
Eine ausführliche Veröffentlichung ist in Vorbereitung. 


II. Physikalisches Institut der Universität München. 
Eingegangen am 22. Oktober 1954. H. FRIEDMANN. 


Zur Leitfähigkeitstheorie starker Elektrolyte 
im höheren K rationsg 


Kürzlich wurde von uns!) eine Theorie der Leitfähigkeit 
starker Elektrolyte entwickelt, wobei in erster Linie die Ionen 
nicht mehr als Punktladungen, sondern als Teilchen mit end- 
lichem Durchmesser betrachtet werden; in zweiter Linie wurde 
eine neue Ionenverteilungsfunktion im Sinne von EIGEN und 
WIcKE?) eingeführt, die ebenfalls das endliche Eigenvolumen 
berücksichtigt. Diese Theorie war noch mit einer Unsicherheit 
bezüglich der Formulierung einer Randbedingung behaftet. 
Auf 1-1wertige starke Elektrolyte angewandt, zeigte sie aber 
doch schon recht gute Übereinstimmung mit Meßergebnissen 
bis zu etwa 0,5 Mol/Liter Lösung. Es ist uns jetzt möglich 
geworden, die Randbedingung exakt zu formulieren und die 
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Fig. 1. Molare Leitfähigkeit von LiCl in H,O bei ¢ = 18° C. 
© MeBwerte. 


Theorie durch Einführung einer Viskositätskorrektur für voll- 
ständig dissoziierte Elektrolyte bis zur Sättigungskonzentration 
zu erweitern. Die gewonnene Formel für die molare Leitfähig- 
keit sieht für 1-1wertige Elektrolyte folgendermaßen aus 


3D,kRT A1+xa (1+Ya) (1+xalg) 
ne 1000 x 


Hierin bedeuten: A,, die Leitfähigkeit bei unendlicher Ver- 
dünnung; n/n, die relative Zähigkeit der Lösung (n, ist die 
Zähigkeit des Lösungsmittels); ¢ das el. Elementarquantum 
in e.s.E.; k die BoLtzmann-Konstante; T die absolute Tem- 
peratur; D, die Dielektrizitätskonstante des Lösungsmittels, 
1/x die DEByEsche Dicke der Ionenatmosphäre?), g= 4} für 
1-1wertige Elektrolyte; » die Zahl der Ionen/cm?; y die Kon- 
zentration in Mol/Liter Lésung; a der Abstand, bis auf den sich 
zwei Ionen nähern können. 

Setzt man z.B. für LiCl a=4,8 A und rechnet mit einer 
Temperatur von 18° C, so entsteht nach der obigen Formel die 
in Fig. 1 eingetragene voll ausgezogene Kurve. Man erkennt, 
daß die Übereinstimmung mit den Meßwerten ausgezeichnet 
ist bis zur Konzentration von über 10 Mol/Liter. Für die übri- 
gen Alkali-Halogenide ergibt sich eine ähnliche gute Überein- 
stimmung, so daß man diese Formel fiir vollständig dissoziierte 
Elektrolyte im ganzen Konzentrationsbereich bis zur Sätti- 


gung als gültig ansehen kann. Es liegt jetzt nahe, die Theorie 
der Viskosität starker Elektrolyte bis zur Sättigungskonzen- 
tration zu erweitern, um die vorläufig aus Messungen zugrunde 
gelegten relativen Zähigkeiten auch theoretisch darstellen zu 
können und damit die Theorien abzurunden. 

Generell ist es möglich, die angegebene Formel auch für 
höherwertige Elektrolyte hinzuschreiben. Hier stellen sich 
jedoch Abweichungen heraus, deren Ursache teilweise in merk- 
lich werdenden Dispersionskräften und teilweise in der Bildung 
von assoziierten Ionenkomplexen zu suchen ist. Die Unter- 
suchungen hierüber sind noch nicht abgeschlossen. Es ist 
allerdings gelungen, die Ionenassoziation für einige 1—1wer- 
tige Elektrolyte nachzuweisen und die Leitfähigkeit für einfach 
assoziierte Elektrolyte zu berechnen. Dazu wurde ein von 
Fuoss und Kraus‘) angegebenes Verfahren auf höhere Kon- 
zentrationen ausgedehnt. Es erübrigt sich, diese etwas um- 
ständliche Rechnung im einzelnen auseinanderzusetzen5). In 
Fig. 2 ist als Beispiel die molare Leitfähigkeit der als asso- 
ziiert bekannten Jodsäure H JO, eingetragen. Man erkennt die 
gute Übereinstimmung zwischen Theorie und Messung, wobei 
sich eine aus dem verallgemeinerten M ıwirkungsgesetz 
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y=konzentration in Mol/Liter Lösung 


Fig. 2. Molare Leitfähigkeit von HJO, in H,O bei 25°C. a = 3,04; 
© MeBwerte. 


folgende Dissoziationskonstante von K = 0,156 ergibt. Diese 
Theorie ist allgemein gültig bis zu Konzentrationen von 
0,3 Mol/Liter und läßt sich auch in anderen Lösungsmitteln 
anwenden, wie eine Berechnung der Leitfähigkeiten von 
AgNO, in Wasser, Methyl- und Äthylalkohol gezeigt hat. 


Institut für Theoretische Physik, Universität Rostock. 


H. FALKENHAGEN und M. Leıst. 
Eingegangen am 22. Oktober 1954. 


) FALKENHAGEN, H., M. Leist u. G. Kersc: Ann. Physik (6) 
11, 51 (1952). 

®) EıGEn, M., u. E. WıckE: Naturwiss. 38, 453 (1951). 

8) Näheres s. bei FALKENHAGEN, H.: Elektrolyte, 2. Aufl. 
Leipzig 1953. 
4) Fuoss, R.M., u. C. A. Kraus: J. Ann. Chem. Soc. 35, 476 
1933). 

5) Alles Nähere in der Dissertation von MARGARETE Leiısrt (Diss. 
Rostock 1954). — Ein Auszug wird in der Zeitschrift für Physikali- 
sche Chemie veröffentlicht werden. 


Quantitative Behandlung der elektrostatischen Einflüsse 
bei der Adsorption geladener Teilchen. 


Als Beispiel sei die Adsorption von höheren Fettsäuren 
an der Grenzfläche zwischen einer wäßrigen und einer flüssigen 
lipoiden Phase behandelt. In der wäßrigen Phase sei ein 
starker 1,1-wertiger Elektrolyt gelöst. Die Adsorption der 
Fettsäuren an die Grenzfläche führt zur Entstehung eines 
Potentials Y% der Grenzfläche gegenüber der wäßrigen Phase 
und zur Ausbildung einer diffusen Doppelschicht. Bei der 
Berechnung dieses Potentials muß wegen seiner Höhe das 
endliche Volumen der geladenen Teilchen berücksichtigt 
werden. Es wird deshalb als Funktion für die Verteilung der 
Ionen in einem elektrischen Feld der von WickE und EIGEN!) 
angegebene Ansatz verwandt, der von der Annahme ausgeht, 
daß der Raum, den die hydratisierten Ionen einnehmen, starr 
und undurchdringbar ist. 

Es sei eine kontinuierliche Ladungsverteilung und die 
Konstanz der Dielektrizitätskonstanten der wäßrigen Phase 
bis unmittelbar an die adsorbierende Fläche vorausgesetzt. 
Dann kann durch einmalige Integration der Poıssonschen 
Gleichung unter Verwendung der Randbedingungen, daß im 
Innern der wäßrigen Lösung das Potential Null ist und daß 
für das Gesamtsystem die Bedingung der Elektroneutralität 
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gilt, das Potential %, als Funktion der Ladungsdichte e,y’ der 
Fläche dargestellt werden: 


exp (%'/xs)? — 1 } 
Hierin bedeuten: 


(n = Konzentration des Elektrolyten; N = Sättigungskon- 
zentration des Elektrolyten.) 

Für hohe Ionenstärken der wäßrigen Phase (etwa zwischen 
0,1 und 0,5n) wird Gl. (1) für die in Betracht kommenden 
Flächendichten in guter Näherung durch die Beziehung 


= — (kTle,) 
beschrieben. . 
Für 37° und eine isotonische Salzlösung lautet die Näherung 


= — 1,82:10-5-y’ [Volt].- 

Die der LanGMmuirschen Adsorptionsisotherme entsprechenden 
Gleichungen für die Adsorption der Fettsäuren haben erstens 
zu berücksichtigen, daß es sich um die Adsorption zweier Stoffe 
handelt; der ungeladenen Molekeln und der Säure-Anionen, 
die jedoch durch das Dissoziationsgleichgewicht miteinander 
verbunden sind. Zweitens müssen die elektrostatischen Wech- 
selwirkungen beachtet werden. Die Ausdrücke lauten: 


cA 

v= Yoo 4 + cA + cA’ 
(RITCHIE 
y= Yoo 14 cA + cA’ (KH) E 


(2) 


y = Flachenkonzentration der undissoziierten Molekeln; y’ = 
Flächenkonzentration der Säure-Anionen; 79 = Sättigungs- 
dichte in der Flache; c = Konzentration der undissoziierten 
Fettsäuren in der wäßrigen Phase; K = Dissoziationskon- 
stante der Fettsäuren in wäßriger Lösung; [H] = Wasser- 
stoffionenaktivität im Innern der wäßrigen Phase; 4 = Maß 
für die Kapillaraktivitat der undissoziierten Fettsäuren; 
A’ = Maß für die Kapillaraktivität der Säure-Anionen; 
= exp (— PılkT)- 

Die fiir unseren speziellen Fall giiltige Modifikation der 
Grpssschen Formel lautet: 


doldu=—-(y+Y). (3) 


4 = chemisches Potential der Fettsäuren; o = Grenzflächen- 
spannung. Ihre Integration führt zu: 


ln {14+ cA+ cA’ (K/[H)) + tof (4) 


Die Höhe der Grenzflächenspannung ist nach Gl. (4) unter 
anderem eine Funktion des pp der wäßrigen Phase. 

Der Verlauf errechneter o/pp-Kurven ist in guter Überein- 
stimmung mit entsprechenden experimentell gewonnenen 
Werten. 

Eine ausführliche Mitteilung erfolgt an anderer Stelle. 

Institut für Physiologische Chemie und Physikochemie der 
Universität Kiel. 

Hans NETTER und Hans-DIETER OHLENBUSCH. 

Eingegangen am 21. Oktober 1954. 


1) WIckE, E., u. M. EıgEen: Naturwiss. 38, 453 (1951). — Z. 
Elektrochem. 56, 551 (1952); 57, 319 (1953). — Naturwiss. 39, 
545 (1952). — Z. Naturforsch. 8a, 161 (1953). 


Plasmastrahlen mit Überschall 


Ein Gas, welches durch hohe Temperatur und die damit 
verbundene Ladungsträgerbildung zu einem thermischen 
Plasma geworden ist, kann in seinem Bewegungszustand 
wegen der oft beträchtlichen elektrischen Leitfähigkeit o durch 
elektrische und magnetische Felder beeinflußt werden. Um die 
Gesetzmäßigkeiten dieses Plasmas zu beschreiben, muß die 
Gasdynamik mit der Elektrodynamik zur ,, Plasmadynamik‘‘!) 
vereinigt werden. Dementsprechend tritt einerseits in der 


> 


Evuterschen Strömungsgleichung die elektromagnetische Kraft 
1/c[j,] auf, andererseits muß das Oumsche Gesetz nicht nur 
wegen der Einwirkung eines Druckgradienten auf den Ladungs- 
transport, sondern vor allem durch die von der Strömung 


in einem Magnetfeld herrührende induzierte Stromdichte 
j;=0/c[v,$) (v = makroskopische Strömungsgeschwindigkeit 
des Plasmas) und ein von der Massenbeschleunigung do/dt 
abhängiges Glied ergänzt werden. Schon aus dieser Tatsache, 
da8 makroskopische Strémungen und Beschleunigungen zu- 
sätzliche elektrische Ströme zur Folge haben, die ihrerseits 
durch die „LorEntz-Kraft‘‘ 1/c[j,$] wieder auf die Massen- 
strömung zurückwirken, erkennt man, wie verwickelt die Dyna- 
mik des Plasmas sein kann. 

Bei einer Massenbeschleunigung dv/dt werden die Ionen 
und Elektronen wegen ihres großen Massenunterschiedes teil- 
weise voneinander getrennt, so daß elektrische Felder und 
Ströme entstehen, die unter Umständen den Charakter von 
Plasmaschwingungen annehmen können?). Die stärkste reali- 
sierbare (negative) Beschleunigung tritt in einem Verdichtungs- 
stoß auf, bei dem sich die Geschwin- 
digkeit sprunghaft ändert. Solche 
Verdichtungsstöße entstehen selbst - 
verständlich nur bei Geschwindig- 
keiten, die größer sind als die Schall- 
geschwindigkeit. Diese liegt be. 
einem thermischen Plasma in der 
Größenordnung von mehreren km/ 
sec und darüber. Ebenso ist die in- 
duzierteStromdichtej,;beiden prak- 
tisch erreichbaren Magnetfeldstär- 
ken und Leitfähigkeiten nur dann 
gut nachweisbar, wenn das Plasma 
wiederum mit Geschwindigkeiten 
gleicherGrößenordnungströmt.Zur 
Untersuchung der wesentlichen plas- 
madynamischen Effekte braucht 
man daher einen nichtstromführen- 
den,abergutleitenden Plasmastrahl 
mitetwaSchallgeschwindigkeitund 
darüber. 

Ein solcher Plasmastrahl kann 
nun auf folgende Weise erzeugt 
werden: In einem teilweise mitWas- 
ser gefüllten Druckkessel brennt 
ein Lichtbogen, der sowohl eine 
hohe Temperatur als auch durch 
Verdampfung des Wassers einen 
hohen Druck herstellt. Das so ge- 
wonnene Hochdruckplasma kann 
dann durch eine geeignete Laval- 
düse in die freie Atmosphäre aus- 
strömen. Die Ausströmgeschwin- 
digkeit ist dabei mit der Differenz 
der Enthalpien/Gramm vor und 
nach der Expansion verknüpft 
durch v=]|2(h,— h,). Danach 
gewährleisten gerade die großen 
Enthalpiewerte des Plasmas als Materie höchster Energie- 
konzentration die Entstehung der geforderten hohen Strö- 
mungsgeschwindigkeiten, die z.B. bei Verwendung von statio- 
nären chemischen Reaktionen nicht zu erreichen sind. Als 
Grundsubstanz für das Plasma wurde Wasser gewählt, weil 
einerseits nach Rechnungen von I. SÄnGER-BREDT°®) der 
große Wasserstoffgehalt eine hohe Ausströmungsgeschwin- 
digkeit erwarten läßt und weil andererseits die Erfahrungen 
aus den Arbeiten über den wasserstabilisierten Hochlei- 
stungs-*) und Hochdruckbogen‘) für diese Untersuchung 
ausgenutzt werden konnten. Ausgehend von einem Kessel- 
zustand von p= 50at, T=12500°K ergibt die Rechnung 
bei Annahme adiabatischer Expansion in der Düse eine 
Strahlgeschwindigkeit von 6700 m/sec, entsprechend einer 
Machzahl M = v/vgenau = 1,64 (Vgenau = 4100 m/sec) und eine 
Temperatur von 8000° K. 

Ein mit der beschriebenen Apparatur erzeugter Plasma- 
strahl (Fig. 1) zeigt eine Struktur, die völlig derjenigen ent- 
spricht, wie man sie mit Hilfe von Schlierenverfahren bei 

berschallströmungen normaler Gase sichtbar machen kann, 
oder wie sie von Raketenstrahlen her bekannt ist. Dabei sind 
die sich im Strahl ausbildenden Verdichtungs- und Ver- 
dünnungswellen durch die verschieden starke dichteabhängige 
Ausstrahlung gekennzeichnet. Bringt man am Rande des 
Plasmastrahls eine schwache Störung in Form einer Kupfer- 
schneide an, so geht von diesem Punkt eine Macusche Linie 
aus, deren Neigung unmittelbar die Macu-Zahl von 1,6 liefert 
in guter Übereinstimmung mit dem theoretischen Wert. Taucht 
die Schneide tiefer ein, so wird aus der Macuschen Linie ein 


Fig. 1. 


Fig. 2. 
Fig. 1. Überschall-Plasma- 
strahl (v= 6500 m/sec, T= 
8000° K) ausstrémend aus 
der Lavaldiise eines Druck- 
kessels mit Wasserdampf- 
Lichtbogen im Inneren 
(T; = 12500° K, 
Pi = 50 at). 
Fig. 2. Selbstleuchtender, 
stationärer Verdichtungs- 
stoB im Plasmastrahl, er- 
zeugt durch Einführung 
einer Kupferschneide. 
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(stationärer) Verdichtungsstoß, der wegen des starken Druck- 


und Dichtesprungs eine kräftige Zunahme der Strahlungs- 
intensität zeigt (Fig. 2) und dadurch einer spektroskopischen 
Untersuchung zugänglich wird. 

Man kann hoffen, mit diesem Strahl einige Aussagen der 
Plasmatheorie einer experimentellen Prüfung zu unterziehen. 


Forschungslaboratorium der Siemens- Schuckertwerke Er- 


langen. Tu. PETERS. 
Eingegangen am 22. Oktober 1954. 
1) SCHLÜTER, A.: Z. Naturforsch. 5a, 72 (1950); 6a, 73 (1951). 
2) LARENZ, R.W.: Naturwiss. 41, 470 (1954). 
3) SÄnGER-BREDT, I.: Z. Naturforsch. 6a, 103 (1951); 8a, 796 
(1953). 
4) MAECKER, H.: Z. Physik 129, 108 (1951). 
5) PETERS, Tu.: Z. Physik 135, 573 (1953). 


Elektroneninterferenzen von Paraffinkriställchen 
au? Kollediumbieutchen 


Im Rahmen der Versuche mit membratim verlaufenden 
Reaktionen*) wurde an Elektronenbeugungsaufnahmen im 
wiederholt festgestellt, daß die als 


Durchstrahlverfahren 


c 
Fig. 1 a—c. Mikroauflichtaufnahme (Vergrößerung 1:270) der Paraffin- 
kriställchen auf dem Kollodiumhäutchen, a) an der Stelle, die direkt 
dem Dampfstrahl ausgesetzt war, b) an der Dampfstrahlschatten- 
grenze der Schablone und c) im praktisch von der Schablone 
bedeckten Teil des Hautchens. 


Trägerhäutchen benutzten und als amorph angenommenen 
Kollodiumhäutchen unter bestimmten Umständen scharfe 
Interferenzdiagramme ergaben, die auf eine poly- oder sogar 
einkristalline Struktur der durchstrahlten Substanz hin- 
wiesen. Nach eingehenden Untersuchungen konnte festgestellt 
werden, daß diese Diagramme dann auftraten, wenn in der 
Elektronenbeugungsanlage irgendeine Erwärmung — z.B. 


Fig. 2. Elektroneninterferenzen der Paraffinkriställchen auf dem 
Kollodiumhäutchen bei senkrechter Durchstrahlung. 


die Erhitzung eines Verdampfungsschiffchens — stattfand. 
Nach dem Erwärmen wurden auf dem Trägerhäutchen stets 
Kristalle festgestellt, wie sie die Fig.1 zeigt. Die Vermutung, 
daß diese Kriställchen von kondensierten Bestandteilen des 
benutzten Dichtungsfettes herrühren, konnte durch folgenden 
Versuch bestätigt werden: 

Ein Kollodiumhäutchen, das ursprünglich nur ein diffuses 
Diagramm zeigte, wurde unter Benutzung einer Schablone 
mit etwas Ramsay-Fett ‚zäh‘ (Firma Leybold, Köln) be- 
dampft und ergab dann im bedampften Teil ein scharfes 
Interferenzdiagramm (Fig. 2) und im mikroskopischen Bild 
die in Fig. 1a wiedergegebenen Kriställchen, die am Schatten- 
rand der Schablone kleiner und weniger zahlreich sind (Fig. 4 b) 
und im unbedampften Teil des Häutchens nur in ganz ge- 
ringem Maße auftreten (Fig. 1c). Eine Interferenzaufnahme 
mit LiF-Eichringen!) und schräg einfallendem Elektronen- 
strahl (Fig. 3) ergab für die Kriställchen ein rhombisches Gitter 
mit a= 5,000 A, b= 7,485 A, c= 2,525 A (rel. Fehler + 0,2%) 
und eine Textur nach der [001 ]-Achse. 

Ähnliche Diagramme, die auf eine kristalline Umwandlung 
der ursprünglich amorphen Kollodiumhäutchen hindeuten 
sollen, fand bereits KırcHnEr?). Andere Autoren?) erhalten 
solche Diagramme bei Interferenzuntersuchungen an dünnen 
Paraffinschichten. Es ist deshalb anzunehmen, daß auch die 
von mir beobachteten Kriställchen von den Paraffinbestand- 
teilen des Ramsay-Fettes*) herrühren, die bei einer Erwär- 


mung von fettgedichteten Teilen der Anlage auf das Träger- 
häutchen aufsublimiert werden. Einen ähnlichen Effekt be- 
obachteten bereits THomson und Murison). 


Fig. 3. Elektroneninterferenzen der Paraffinkriställchen mit LiF- 
Eichringen. Die Paraffininterferenzen sind wegen des unter einem 
Winkel von 42° einfallenden Elektronenstrahles hier auf 
Schichtlinien angeordnet. 


Ein ausführlicher Artikel wird in der Zeitschrift für Physik 
erscheinen. 


Halle a.d. Saale, II. Physikalisches Institut der Martin- 
Luther-Universität (Direktor: Prof. Dr. G. C. Mönch). 


Eingegangen am 20. Oktober 1954. ULRICH ZORLL. 


*) Vgl. vorstehenden Artikel und Mönch, G.C.: Ann. Phys. 
(6) 14, 363 (1954). 

1) Konic, H.: Naturwiss. 34, 375 (1947). — ZorLL, U.: Z. 
Physik 138, 167 (1954). 

*) KIRCHNER, F.: Ergebn. exakt. Naturwiss. 11, 71, 96 (1932). — 
Naturwiss. 18, 706 (1930); 19, 463 (1931). 

3) HENGSTENBERG, J., u. K. Worr: Hand- und Jahrbuch der 
chemischen Physik, Bd. 6, Abschnitt IA, S. 199. 1935. — HENGSTEN- 
BERG, J.: Z. Kristallogr. 67, 583 (1928). — GARRIDO, J., u. J. HENG- 
STENBERG: Z. Kristallogr. 82, 477 (1932). 

4) Zusammensetzung des Ramsay-Fettes nach Angaben der 
Firma Leybold: Paraffin, Naturkautschuk und Vaseline. 

5) Tuomson, G.P., u. C. A. Murısox: Nature [London] 131, 
237 (1933). 


Fokussierungseffekte bei der Schrägbedampfung. 


Bei der Beschreibung und Auswertung von Aufnahmen 
schrägbedampfter elektronenmikroskopischer Präparate wur- 
den bisher ausschließlich die geometrischen Verhältnisse bei 
der Schrägbedampfung (Bedampfungswinkel, Objektabstand 
und Ausdehnung der Dampfquelle) herangezogen. Man geht 
dabei von der Voraussetzung aus, daß die Dampfstrahlen bei 


Fig. 1. Fig. 2. Fig. 3. 


PVA-Pulver, mit WO, bedampft, Objektabstand d=4 mm, 
Vergrößerung 6400mal. 


Fig. 2. Andere Stelle des Präparates Fig. 1. 


Fig. 3. PVC-Suspension, mit Fe bedampft, d= 5 mm, Vergrößerung 
6400mal. 


Fig. 1. 
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dem üblichen Aufdampfvakuum von 1074 Torr geradlinig 
verlaufen. Bei Versuchen mit extrem kleinen Objektabständen 
wurde die Beobachtung gemacht, daß diese Voraussetzungen 
nicht in allen Fällen zutreffen. So wurden bei der Schräg- 
bedampfung von PVC-(= Polyvinylchlorid) und PVA- 
(= Polyvinylalkohol)-Stäuben mit WO, bei einem Objekt- 
abstand von 4 bis 5mm unnatürlich scharfe Schatten be- 
obachtet, die wesentlich breiter als die Objektteilchen waren. 
Bei zusammengeballten PVC-Teilchen erschienen an den Über- 
schneidungen der Einzelschatten sogar helle Säume (Fig.1). 
Eine andere Stelle des gleichen Präparates zeigte eine starke 
Verschmälerung der Schatten 
. (Fig. 2). Eine Verbreiterung 
der Aufdampfschatten zeigte 
sich gelegentlich, wenn auch 
“in weit geringerem Maße, bei 
der Schrägbedampfung mit Fe 
(Fig. 3). 

Eine derartige ,, Verfal- 
schung‘ derSchattenbreite wur- 
de bisher nur an Teilchen be- 
obachtet, die ausgesprochen 
gute Isolatoren sind, nicht aber 
an elektrisch leitenden Parti- 
keln oder Halbleitern, wie Ruß 
oder Metalloxvden (Fig. 4). Beı 
dieser Erscheinung dürfte es 
sich darum um eine elektrische 
Aufladung der isolierenden Ob- 
jektteilchen handeln, die dann 
ihrerseits auf den Dampfstrahl, 
der offensichtlich wenigstens in 
der Nähe der Aufdampfquelle 
überwiegend aus Ionen besteht, 

; fokussierend wirken. Daß die- 
ser Effekt bei den üblichen großen Aufdampfentfernungen in 
weit geringerem Maße auftritt, kann durch eine weitgehende 
Rekombination und Neutralisierung der abdampfenden Io- 
nen auf ihrem Weg erklärt werden. 

Weitere Versuche sind noch im Gange. 

Carl Zeiss, Abteilung für Elektronenoptik, Oberkochen in 


Württemberg. W. DEGENHARD. 
Eingegangen am 1. Oktober 1954. 


Fig.4. Molybdänoxydrauch mit 
WO, bedampft, d= 5 mm, 
Vergrößerung 20000mal. 


Zur Gefügeunt hung und zur Feststellung 
des Rekristallisationszustandes bei Metallen. 

Bei der Untersuchung der Rekristallisation von Aluminium 
ist mit gutem Erfolg ein Verfahren benutzt worden, das hier 
beschrieben sei. Es handelt sich um eine einfache Variante 
des Fokussierungsverfahrens für LauE-Aufnahmen nach 
SEEMANN-BOHLIN?) bzw. A. GUINIER und J. TENNEVIN®). 
Bringt man eine Probe genau in die Mitte zwischen Röntgen- 
strahlblende und Film, ist das Röntgenlicht von kontinuier- 
lichem Spektrum und ist der Strahl leicht divergierend, so 
erzeugt bekanntlich jede Netzebenenschar der einzelnen Kri- 
stalle Abbildungen der Röhrenblende auf dem Film (Fig. 1). 
02mm 


Y 
Bl x. Film 
100.8 


a 
Anordnung zur Gewinnung fokussierter Lavr-Aufnahmen 
(schematisch). 


Fig. 1. 


Dieser Abbildungsmechanismus arbeitet aber nur dann scharf, 
wenn die Netzebenen nicht verbogen sind. Verwaschene und 
insbesondere mit Asterismus behaftete Reflexe entsprechen 
also verformten Kristallen, scharfe Reflexe rekristallisierten 
Kristallen. Somit läßt sich aus der Erscheinungsform der 
zahlreichen Reflexe leicht der Rekristallisationszustand ab- 
lesen. 

Fig. 2—5 geben als Beispiel die Rekristallisation eines 
0,2mm dıcken Aluminiumbleches wieder. Während Fig. 2 
eine Aufnahme der Probe im verformten Zustand wiedergibt, 
zeigt Fig. 3 die Rekristallisation in vollem Zuge, Fig. 4 fast 


abgeschlossene Rekristallisation (noch einzelne Streifen) und 
Fig. 5 schließlich die Aufnahme des vollständig rekristalli- 
sierten Bleches. 

Das Verfahren hat gegenüber der in diesen Zusammen- 
hängen häufig angewandten Untersuchung mit Hilfe der 
DEBYE-SCHERRER-Kreise drei große Vorteile: erstens kommt 
man mit kurzen Belichtungszeiten aus (in unserem Fall 
10 min), da das Röntgenstrahlbündel divergent sein darf und 
mithin große Blenden (in unserem Fall 2 mm) zulässig sind. 
Zweitens erlaubt die zweidimensionale Anordnung der Re- 
flexe eine präzisere und empfindlichere Bestimmung als die 
eindimensionale Anordnung der Reflexe auf den DEBYE- 
SCHERRER-Kreisen. Drittens ist schließlich die vom Primär- 
bündel durchstrahlte Fläche der Probe etwa 20 mm? groß, 
also erheblich größer als beim DEBYE-SCHERRER-Verfahren, 
wodurch eine wesentlich bessere räumliche Mittelung erzielt 


Fig. 2—5. Fokussierte LauE-Aufnahmen eines Aluminiumbleches 


in verschiedenen Rekristallisationszuständen. 


wird. Da der Rekristallisationszustand einer Probe auch über 
größere Bereiche nicht immer überall einheitlich ist, kann der 
Rekristallisationsbefund trotzdem schwanken. 

Als Strahlenquelle diente in dem gezeigten Beispiel eine 
handelsübliche Réntgenréhre. Der Abstand Blende— Probe 
bzw. Probe— Film war so gewählt, daß der von der charak- 
teristischen Strahlung herrührende innerste DEBYE-SCHERRER- 
Ring bereits außerhalb des Filmes lag (® 4 cm). 

Die ausführliche Veröffentlichung wird in der Zeitschrift 
für Metallkunde erscheinen. 

Wir danken Herrn Professor MasınG für die Förderung 
der Arbeit und der Deutschen Forschungsgemeinschaft für die 
Überlassung von Apparaten. 

Mitteilung aus dem Institut für allgemeine Metallkunde der 
Universität Göttingen. Prrer NöLtıng und Kurt Lücke. 

Eingegangen am 21. Oktober 1954. 

1) LÜckE, K., u. P. NörrınG: Z. Metallkunde. Erscheint dem- 
nächst. 

2) SEEMANN, H.: Ann. Physik 59, 455 (1919). — Boutin, H.: 
Ann. Physik 61, 421 (1920). 

3) GUINIER, A., u. J. TENNEVIN: Acta Crystallogr. 2, 133 (1949). 


Spiralwachstum an aus der Schmelze erstarrten Kupferkristallen. 


Während in den letzten Jahren sehr zahlreiche Ergebnisse 
zum Spiralwachstum an vielen organischen Stoffen und ein- 
zelnen anorganischen Verbindungen bekannt gemacht wurden, 
ist ein solches bei Metallen bisher nur bei elektrolytisch oder 
aus der Dampfphase gewachsenen Kristallen beobachtet 
worden!). Gelegentlich einer Untersuchung zu dem von 
GRAF?) beschriebenen Lamellenwachstum an aus der Schmelze 
erstarrten Kupferkristallen, wobei die Entstehung der La- 
mellen in Abhängigkeit vom Druck der umgebenden Restgase 


= 
/} 
Fig. 2. Fig. 3. 
Fig. 4. Fig. 5. 
= 
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(Luft) und von der Abkühlungsgeschwindigkeit näher be- 


trachtet werden sollte, wurden vereinzelt auch Spiralen auf- 
gefunden. Während eine Druckabhängigkeit nicht festgestellt 
werden konnte, zeigte sich eine deutliche Abhängigkeit des 
Auftretens der Lamellen von der Abkühlungsgeschwindigkeit. 
Das in einer Hochvakuumapparatur für Aufdampfzwecke in 
einer Pfanne aus Molybdänblech bei 107° bis 10mm Hg 
Druck geschmolzene Kupfer (Elektrolytkupfer 99,97%), 
welches nach der Erstarrung als kugeliger Kristall von etwa 
5 mm Durchmesser vorlag, zeigte gut und regelmäßig ausge- 
prägte Lamellenstrukturen bei einer Abkühlungsgeschwindig- 
keit von 8 bis 2°C - sec”!. Wie die genaue interferenzmikro- 
skopische Auswertung ergab, hängt die Lamellenhöhe gleich- 
falls von der Abkühlungsgeschwindigkeit ab. Im Mittel ist 
die Dicke der Lamellen kleiner als von GRAF angegeben. Sie 


Fig. 1. 


Fig. 2. 

Fig. 1 (50fach) und Fig. 2 (25fach). Wachstumsspiralen auf 
(111)-Ebenen von Kupferkristallen. 


liegt zwischen 40 und 130 mu und nimmt mit zunehmender 
Wachstumsgeschwindigkeit ab. Orientierungsbestimmungen 
mittels Röntgen-Rückstrahlaufnahmen ergaben, daß die 
Lamellen parallel zu den Würfelebenen orientiert sind. 

Die seltener beobachteten Spiralen treten unter den glei- 
chen Erstarrungsbedingungen auf. Während bei Beobach- 
tung senkrecht zur Wachstumsfläche beim Lamellenwachstum 
im allgemeinen eine Schar konfokaler Ellipsen beobachtet 
wird, zeigen die Fig. 1 und 2 deutliche Spiralen. Beide Auf- 
nahmen zeigen Spiralen mit verschiedenem Windungssinn. 
Zugleich lassen beide Aufnahmen erkennen, daß neben ein- 
fachen Spiralen auch mehrfache auftreten. Abweichend von 
der Orientierung gewöhnlicher Lamellen wurden die Spiralen 
auf (111)-Ebenen beobachtet. Dies wurde ebenfalls durch 
röntgenographische Orientierungsbestimmungen festgestellt. 
Nicht unerwähnt soll bleiben, daß vielfach die noch schmelz- 
flüssige Kupferkugel bis zum Einsetzen der Erstarrung in der 
Mo-Pfanne rotiert. Ob diese Rotation als einflußnehmender 
Faktor für die Ausbildung der — auf Grund der Schrauben- 
versetzung nicht ohne weiteres zu erklärenden — relativ 
groben Spiralstruktur in Betracht kommt, konnte noch nicht 
entschieden werden. Versuche hierzu werden angestellt. 


Institut für Experimentelle Physik der Universität Halle 
(Direktor: Prof. Dr. W. MESSERSCHMIDT). 
H. BETHGE und O. SCHAFFER. 
Eingegangen am 28. Oktober 1954. 


1) Zusammenfassend bei VERMA, A.R.: Crystal Growth and 
Dislocations. London 1953. 

*) GRAF, L.: Z. Metallkunde 45, 36 (1954). Dort auch eine 
ausführliche Zusammenstellung früherer Arbeiten. 


Synthese von Hornblende und Biotit. 


Bis vor kurzem war es nicht möglich, solche Amphibole 
und Glimmer synthetisch herzustellen, die als gesteinsbildende 
Minerale in der Natur vorkommen. Es gelang vielmehr nur 
dann, Amphibole und Glimmer im Labor wachsen zu lassen, 
wenn fluorhaltige Verbindungen mitverwendet wurden!). Es 
entstanden dann Kristalle, in deren Strukturen das Hydroxyl- 
Ion vollständig oder mindestens teilweise durch das Fluor-Ion 
ersetzt ist. Die aus einer Schmelze bei hoher Temperatur 
gewonnenen Kristalle sind jedoch weder in ihrer Zusammen- 
setzung noch hinsichtlich ihrer Entstehungsbedingungen mit 
den natürlichen vergleichbar. BowEn und TUTTLE?) ist es 
nun gelungen, ohne Verwendung von Fluor auf hydrotherma- 
lem Wege die Amphibole Antophyllit herzustellen, die mit 
dem Mineral identisch ist. Auch das Mineral Tremolit soll von 
TuTTtLeE®) hydrothermal hergestellt worden sein. Die sog. 
gemeine Hornblende jedoch, die in gewissen magmatischen 
Gesteinen, aber vor allem in den metamorphen Gesteinen der 
Epidot-Amphibolit- und der Amphibolit-Facies eine so über- 
ragende Rolle spielt, konnte bisher noch nicht synthetisiert 
werden. Die jetzt gelungene Synthese ist für die Petrogenese 
von Wichtigkeit, vor allem auch deshalb, weil die Bildungs- 
bedingungen mit denen in der Natur vergleichbar sind. Dies 
gilt gleichfalls von der jetzt gelungenen Synthese des Biotits, 
die bisher erfolglos war. Zwar läßt sich ein anderer Glimmer, 
nämlich der Phlogopit, wiederum bei Verwendung von Fluor, 
sehr leicht aus der Schmelze darstellen; er soll auch ohne 
Fluor hydrothermal in neuester Zeit von YODER und EUGSTER?) 
erhalten worden sein. Aber der Phlogopit hat bei weitem nicht 
die petrographische Bedeutung wie der Biotit oder der Musko- 
vit. Angeblich soll bereits vor längerer Zeit Muskovit dar- 
gestellt worden sein [NoLL®), GRUNER®)], aber YoDER?) ist 
der Ansicht, daß sich Hydromuskovit gebildet hatte. 


Bei dem in meipen Versuchen über künstliche Gesteins- 
metamorphose gebildeten Biotit bestand auch zunächst die 
Vermutung, daß es Hydrobiotit wäre, aber das ist nicht der 
Fall. Der Biotit ist gekennzeichnet durch seine Brechzahl 
ny = 1,637; 2 V etwa 20°; Netzebenenabstand dq, = 10,075 + 
0,025 A. Die pseudohexagonalen Blättchen (bis 0,02 mm &) 
sind meistens extrem dünn, so daß sie farblos erscheinen; nur 
wenige dickere Kriställchen zeigen die braune Absorptions- 
farbe. — Die gebildete, häufig idiomorphe und langprismati- 
sche Hornblende (bis 0,05 mm lang und 0,015 mm dick) zeigt 
an den größeren Kriställchen einen kräftigen Pleochroismus: 
Nq = farblos bis hell-gelbgrünlich, », = olivgrün. Die Brech- 
zahlen sind nicht ganz einheitlich, liegen aber meistens bei 
ny=1,690 und naw etwa 1,671; optisch negativ; Auslö- 
schungsschiefe für Hornblende mit den angegebenen Brech- 
zahlen nyAc=12°, bei etwas anderer Zusammensetzung bis 
20°; zuweilen Zonarbau. Außerdem wurden nadelige, sehr 
dünne, farblos erscheinende Amphibolkristalle gebildet, deren 
Brechzahlen und Auslöschungsschiefe etwas kleiner sind. Nach 
Glühen zeigen auch diese Nadeln starken Pleochroismus, na = 
hellgrünlich und xB x ny = rotbraun-braunrot, was auf Ak- 
tinolith hinweisen könnte. 


Die Hornblende entstand neben dem Biotit bei der hydro- 
thermal durchgeführten künstlichen Metamorphose von 
Olivin-Basalt. Die Versuche wurden unter 2000 Bar Wasser- 
dampfdruck (entsprechend einer Erdtiefe von 6 bis 7 km) und 
bei Temperaturen von 740 und 640° so durchgeführt, daß der 
Gesamtmechanismus stets unverändert blieb: also isochemi- 
sche Metamorphose. Es ergab sich, daß Hornblende und 
Biotit sich aus der fluiden Phase gebildet haben, wobei die 
benötigten Komponenten aus dem Olivin (+ etwas Serpentin 
und Talk), dem Pyroxen und dem im Ausgangsgestein als 
Zwickelfüllung vorliegenden Glas bezogen wurden. Es stellte 
sich ferner heraus, daß der Olivin im Olivin-Basalt schneller 
abgebaut wird als der Pyroxen. Da mehr Pyroxen als Olivin 
im Gestein vorlag, folgt daraus, daß während des Verlaufes 
jener Metamorphose die chemische Zusammensetzung der 
jeweils fluiden Phase sich geändert haben muß. Die Folge 
davon war, daß die Hornblenden etwas unterschiedlich zu- 
sammengesetzt sind oder bisweilen Zonarstruktur zeigen. 


Bei der künstlichen Metamorphose eines Feldspatbasaltes 
bildeten sich ebenfalls Hornblende und Biotit. Nach 12tägiger 
Versuchsdauer bei 740° C und auch bei 640° C war bereits fast 
der gesamte Pyroxen -+ Chlorit des Ausgangsgesteines für die 
Hornblende- und Biotitbildung verbraucht worden; es ist also 
aus einem Feldspat-Basalt ein Amphibolit geworden, der Horn- 
blende (etwa 40%), Biotit (etwa 10%), Plagioklas (etwa 45%) 
und etwas Erz enthält. Zu ähnlichem Ergebnis führte auch die 
künstliche Metamorphose des Olivin-Basaltes, wenn auch das 
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Mengenverhältnis der Minerale wegen der unterschiedlichen 
chemischen Ausgangszusammensetzung natürlich anders ist. 

Eine eingehende Darstellung dieser und anderer Experi- 
mente auf dem Gebiet der künstlichen Gesteinsmetamorphose 
wird demnächst in einer mineralogischen Zeitschrift erfolgen. 


Mineralogisches Institut der Universität Marburg. 


HELMUT G.F. WINKLER. 
Eingegangen am 27. Oktober 1954. 


1) Bowen, N.L., u. J. F.ScHAiREr: Amer, Mineralogist 20, 
543 (1935). — Comeroro, J. E., u. J. A. Koun: Amer. Mineralogist 
39, 537 (1954). — GRIGORIEV, D. P.: Zbl. Mineral., Geol., Paläont., 
Abt. A 1935, 117. — Gricoriev, D.P., u. E. W. IskULL: Amer. 
Mineralogist 22, 169 (1937). —-LUpxKE, W.: Fortschr. Mineral., 
Kristallogr., Petrogr. 18, 29 (1934). — VALKENBURG, A. VAN, u. 
R. Pıxe: National Bureau of Standards Nr. 1061 (ohne Datum). 

2) Bowen, N.L., u. O. F. TurtLe:.Bull. Geol. Soc. Amer. 60, 
439 (1949). 

8) Nach einer Notiz in einer Arbeit von GoLDsMITH, J. R.: 
J. Geology 61, 444 bzw. 447 (1953). 

4) Nott, W.: Nachr. Ges. Wiss. Göttingen, math.-physik.-Kl. 
1932, 122. 


5) GRUNER, J. W.: Amer. Mineralogist 24, 624 (1939). 


Zur Morphologie des Glaukonits. 


Bei elektronenmikroskopischer Untersuchung von Glau- 
konit zeigen sich je nach Fundort verschiedene Teilchenformen. 


Fig. 1—8. Ausbildungsformen von Glaukonit: Fundorte: 1. Schem- 

nitz, 2. Verona, 3. Miilheim/Ruhr, 4. und 8. Siichteln, 5. Hollandische 

Grenze, 6. Foraminiferenkern, 7a, b. USA. (Fundort unbekannt). 
Strichlänge: 1 u. 


Für zwölf bisher untersuchte Proben lassen sich vier charak- 
teristische Ausbildungsformen angeben: a) lange, leisten- 
förmige (Fig. 1, 2), b) kurze, leistenförmige, oft strahlig an- 
geordnet (Fig. 3), c) blättchenförmige (Fig. 4, 5) und 
d) kleine, schuppenförmige (Fig. 7a, b). Blättchenförmige 
Glaukonite eignen sich gut als plastifizierendes Agens in 
Formsanden, nur bedingt geeignet sind leistenförmige, und 
nicht brauchbar hierfür sind die schüppchenförmigen Glau- 
konite. Im Gegensatz zu Röntgenbeugungsreflexen sind die 
DEBYE-SCHERRER-Ringe bei Elektronenbeugung in jedem Fall 


scharf (Fig. 8). Die entsprechenden d-Werte weisen bei den 
einzelnen Proben geringe Unterschiede auf. Ausführlicher 
wird an anderer Stelle berichtet werden. 

Der Deutschen Forschungsgemeinschaft danken wir für 
die Gestellung des Elektronenmikroskops und der Arbeits- 
gemeinschaft für Elektronenoptik für Zuwendungen aus 
Mitteln des Bundesministeriums für Wirtschaft. 

Karlsruhe, Laboratorium für Elektronenmikroskopie und 
Geologisch-Mineralogisches Institut. 


WALTER MÜLLER und WALTER BEHNE. 
Eingegangen am 1. November 1954. 


Umwandlung der «-Polyasparaginsäure in die &.ß-Polyasparagin- 
säure durch innermolekulare Transpeptidierung. 

Es wurde unlängst berichtet, daß beim andauernden Er- 
hitzen von DL-Asparaginsäure Anhydro-polyasparaginsäure (I) 
entsteht, die durch partielle Hydrolyse zur DL-«.ß-Poly- 
asparaginsäure (II) umgewandelt werden kann}),*). Teil- 
formel II soll nicht eine regelmäßige Abwechslung von «- und 
ß-Asparagylbindungen veranschaulichen, sondern nur an- 
deuten, daß in der Polysäure «- und auch B-Asparagylbindun- 
gen enthalten sind. Da neuerdings beobachtet wurde, daß die 
freie Polysäure (II) durch Erhitzen (200°, 70 Std) wiederum 
anhydratisiert werden kann (II—I), wurde vermutet, daß 
derselben Umwandlung auch «-Polyasparaginsäure (III)3) 
fähig ist. Versuche zeigten die Richtigkeit dieser Annahme. 
L-x-Polyasparaginsäure®) ließ sich auf den folgenden drei We- 
gen zur Anhydropolyasparaginsäure (I) anhydratisieren: a) 
durch Erhitzen (200°, 70 Std); b) durch Kochen mit Tetralin 
und gleichzeitiges azeotropes Abdestillieren des entstandenen 
Wassers); c) durch Kochen der Dimethylformamid-Lösung 
der Polysäure (III) mit Essigsäurehydrid; im letzteren Falle 
ist mit der Azetylierung der endständigen Aminogruppe zu 
rechnen. Die nach dem Verfahren a) und b) gewonnene Sub- 
stanz erwies sich in struktureller Hinsicht mit der Anhydro- 
polyasparaginsäure (I) vollkommen gleich. Ob bei der Dar- 
stellung eine teilweise oder gänzliche Racemisierung statt- 
gefunden hat, wurde einstweilen nicht untersucht. Die Sub- 
stanz liefert bei der partiellen Hydrolyse eine in Wasser leicht 
lösliche Polyasparaginsäure. Letztere wurde über ihren Ester 
amidiert, das Polyamid dem Hormannschen Abbau und 
darauffolgend einer Säurehydrolyse unterworfen. Es entstand 
hierbei Acetaldehyd und «.ß-Diamino-propionsäure zum 
Zeichen dessen, daß die leicht lösliche Polyasparaginsäure 
a- und ß-Asparagylbindungen enthält?). 


co_f co COOH 
H,NCH NCH 
0 


i 

CH CH CH 
CH,COOH 
I u 
III H,NCHCO - |-HNCHCOOH 
| i 

CH,COOH CH,COOH Jn CH,COOH 


Diese Versuchsbefunde beweisen nun, daß Asparagylreste 
enthaltende Polypeptide zu Verbindungen anhydratisiert 
werden können, in denen sekundäre Säureamidbindungen ein- 
gebaut sind, deren hydrolytische Spaltung in zwei verschie- 
denen Richtungen verlaufen und somit eine Umwandlung von 
a-Asparagylresten zu ß-Asparagylresten und umgekehrt mit 
sich bringen kann. Über eine analoge Transpeptidierung 
von Glutamyldipeptiden wurde unlängst berichtet®). Die 
Untersuchung der «-Polyglutaminsäure in dieser Beziehung 
ist im Gange. 

Eine ausführliche Mitteilung erscheint in den Acta Chim. 
Hung. 

Budapest, Organisch-Chemisches Institut der Universität. 


J. KovAcs, J. Könyves und J. CsAszAr. 
Eingegangen am 22. Oktober 1954. 


1) Koväcs, J., I. Könyvss u. A. Puszraı: Experientia [Basel] 
9, 459 (1953). 

2) Koväcs, J., u. I. Kényves: Naturwiss. 41, 333 (1954). 

3) FRANKEL, M., u. A. BERGER: J. Org. Chemistry 16, 1513 
(1951). — BERGER, A., u. E. KatscHarsxi: J. Amer. Chem. Soc. 
73, 4084 (1951). 

4) Für die gefällige Überlassung von L-«-Polyasparaginsäure 
sind wir Herrn Prof. E. KatscHatski (Revovot) zu großem Dank 
verpflichtet. 

5) Nach einer freundlichen brieflichen Mitteilung von Herrn 
Prof. E. KATSCHALSKI gelang es in seinem Institut A. BERGER, auf 
diese Weise Asparaginsäure-hydrochlorid in die Anhydro-poly- 
asparaginsäure (I) umzuwandeln. 

©) Koväcs, J., K. MEDzıHrRADszky u. V. BRUCKNER: Natur- 
wiss. 41, 450 (1954). 
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Synthese eines N-Carboxy-ß-aminosäureanhydrids *). 

Im Gegensatz zu den N-Carboxy-x-aminosäureanhydriden 
waren die entsprechenden N-Carboxy-anhydride der ß-Amino- 
säuren bis jetzt unbekannt!). Beim Umsatz von N-Carbo- 
benzoxy-ß-aminosäuren mit Thionylchlorid oder Phosphor- 
pentachlorid erhielten wir nur polymere Verbindungen). 
Auch als wir Phosgen in eine Suspension von ß-Aminosäuren 
[z:.B. ß-Alanin, ß-Phenyl-f-alanin, ß-Aminobuttersäure, ß- 
(1-Naphthyl)-ß-alanin] in Dioxan bis zur soeben erfolgten 
Lösung der Säure einleiteten, konnten wir nicht die erwar- 
teten N-Carboxy-ß-aminosäureanhydride fassen. Als Re- 
aktionsprodukte isolierten wir die entsprechenden N-Chlor- 
formyl-ß-aminosäurechloride?). 

In Fortführung unserer Versuche gelang es uns jetzt, auf 
folgendem Wege erstmals ein kristallisiertes N-Carboxy-B- 
aminosäureanhydrid darzustellen. 

N-p-Tolyl-ß-alanin (I) gibt mit Phosgen in Dioxan das in 
durchscheinenden, weißen Prismen kristallisierende N-p- 
Tolyl-N-chlorformyl-f-alanin (IT) (C,,H,,O,NCl: Ber. C 54,67 
H 5,00 N 5,79 Cl 14,67; Gef. C 54,56 H 5,15 N 5,74 Cl 15,17) 
vom Schmp. 90 bis 93°, welches ein in Alkali-lésliches und 
mit Säuren wieder fällbares p-Toluidid (IIa) (Schmp. 128 bis 
130°) liefert. Durch Behandlung von II in atherischer Lésung 
mit Triäthylamin entsteht unter Salzsäureabspaltung und 
Ringschluß das 6-gliedrige N-Carboxy-N-p-tolyl-B-alanin- 
anhydrid (III) (C„H}O3;N: Ber. C 64,38 H 5,44 N 6,83; Gef. 
C 64,30 H 5,30 N 6,76). III kristallisiert in weißen, glitzernden 
Nädelchen vom Schmp. 142 bis 143°. Beim Erhitzen über den 
Schmp. tritt unter CO,-Abspaltung Polymerisation ein. Mit 
p-Toluidin reagiert das innere Anhydrid III unter CO,- 
Entwicklung, wobei sich N-p-Tolyl-ß-alanin-p-toluidid vom 
Schmp. 144 bis 145° bildet (C,,H,,ON,: Ber. C 76,08 H 7,51 
N 10,44; Gef. C 76,22 H 7,24 N 10,58). 


coc) 
(p)—CH,C,H,NH -CH,CH,COOH 
I II: X=Cl; 
Ila: X = (p)—CH,C,H,NH— 
CH,—CH,—CO 
(CsHs)3N 
-—» O 
Ill 


Die kürzlich erschienene Veröffentlichung von BRUCKNER, 
Vaypa und Koväcs?), in der die Herstellung eines N-Carboxy- 
ß-amino-säureanhydrids, und zwar des inneren Anhydrids des 
N-Carboxy-D,L-asparaginsäure-x-äthylesters, als ein mit 
„Kristallen durchsetztes, zähes Öl‘ erwähnt wird, veranlaßte 
uns, unsere Ergebnisse schon jetzt kurz mitzuteilen. 

Die Arbeit wird fortgesetzt; eine ausführliche Mitteilung 
erscheint an anderer Stelle. 


Max-Planck-Institut für Medizinische Forschung Heidelberg, 
Institut für Chemie. 


LEONHARD BIRKOFER und HELMUT KACHEL. 

Eingegangen am 26. Oktober 1954. 

*) 6. Mitt. über 3-Aminosäuren; V. Mitt. Birkorer, L., u. 
I. Hartwic: Chem. Ber. 87, 1189 (1954). 

1) FRANKEL, F., Y.LiwscHitz u. A. ZILKHA: Experientia 
[Basel] 9, 179 (1953). — J. Amer. Chem. Soc. 76, 2814 (1954). 

®2) BIRKOFER, L.: Z. angew. Chem. 66, 331 (1954); vorgetragen 
am 29.4.1954 bei der Südwestdeutschen Chemiedozententagung. 

3) BRUCKNER, V., T. Vaıpa u. J. KovAcs: Naturwiss. 41, 449 
(1954). 


Weitere aus Coniferylalkohol entstandene Bausteine des Lignins. 


Bei der enzymatischen Dehydrierung des Coniferyl- 
alkohols entsteht ein Radikal, das sich in Gestalt mesomerer 
und tautomerer Formen zu den sekundären Bausteinen des 
Lignins der Zusammensetzung 2 Coniferylalkohol minus 2H 
stabilisiert. In kristallinem Zustand isoliert und in ihrer Kon- 
stitution aufgeklärt sind der Dehydro-diconiferylalkohol und 
das dl-Pinoresinol. Vor kurzem konnten wir die Isolierung 
eines dritten sekundären Bausteins erwähnen!). Diese Sub- 
stanz ist bisher nicht kristallisiert erhalten worden. Sie unter- 
scheidet sich von den vorhergehenden durch einen Mehrgehalt 
an Wasser. Sie enthält eine Doppelbindung und 4 Hydroxyle, 
von denen eines phenolisch ist. Im Gegensatz zu den vorher 
genannten sekundären Bausteinen, aber in Übereinstimmung 
mit dem Lignin liefert sie mit heißem Äthanol und Chlorwasser- 
stoff die von H. HıBBERT aufgefundenen Oxyketone und Di- 
ketone der Propylguajacolreihe?). Mit Schwefelsäure gekocht, 
spaltet die Substanz Formaldehyd ab, wie dies vom Gua- 
jacylglycerin bekannt ist. Die gelbe Farbe des Kupplungs- 
produktes mit Diazobenzolsulfosäure weist auf ein Guajacyl- 


carbinol hin. Damit war die Formel I sehr wahrscheinlich 
geworden. Die Synthese dieser Substanz gelang nach einem 
von E. ADLER, B. LINDGREN und U. SAEDEN?) für ähnliche 
Substanzen eingeschlagenen Weg. Synthetisches und enzy- 
matisch entstandenes Produkt verhielt sich übereinstimmend 
in den IR- und UV-Spektren, im R,-Wert, der Kupplungsfarbe 
und in der Gegenstromverteilung zwischen Wasser, Methylen- 
chlorid und Methanol. Beide Substanzen sind jedoch nicht 
lange haltbar und neigen zur Veränderung durch Oxydation 
und Polymerisation. Deshalb wurden die frisch hergestellten 
Präparate durch Hydrierung stabilisiert und durch Umsetzung 
mit Dinitrofluorbenzol in ein kristallines Derivat verwandelt. 
Auch die hydrierten Produkte zeigen im Papierchromato- 
gramm und in der Verteilung Übereinstimmung. Der Dinitro- 
phenyläther beider Präparate schmilzt bei 150° (Mischprobe). 
Der neue sekundäre Baustein des Lignins 
besitzt die von BROR HoLMBERG, E. HAGG- H,COH 
LUND, E. ADLER u.a. geforderte Gua- CH 
jacylcarbinolgruppe. Wir haben Grund zu CH 
der Annahme, daß der neue sekundäre | 
Baustein des Lignins die anderen der a, 
Menge nach übertrifft und durch weitere y,coH Hz 
Dehydrierung und möglicherweise auch ee 
Polymerisation schneller in unlösliche Pro- } 
dukte übergeht. Ein vierter sekundärer HCOH 
Baustein des Lignins, der allerdings nur “> 
in äußerst geringer Menge auftritt, ist der | loc 
Coniferyl-aldehyd. Weitere sekundäre Bau- Wy * 
steine des Lignins sind, falls überhaupt, I 
nur zu wenigen Prozenten vorhanden. Alle 
zusammen bilden, inverschiedenem Mengenverhältnis gemischt, 
durch weitere Dehydrierung und vielleicht teilweise Poly- 
merisation das Lignin. 

Chemisches Institut der Universitat Heidelberg. 

K. FREUDENRERG, H. SCHLÜTER und W. EISENHUT. 
Eingegangen am 23. November 1954. 


1) FREUDENBERG, K., H. ReEzNik, W. Fucus u. M. REICHERT: 
Naturwiss. 42 (1955) (im Druck). 

*) Den chromatographischen Nachweis dieser Substanzen ver- 
danken wir Herrn K. KratzL in Wien, 

8) ADLER, E., B. LinpGREN u. U, SAEpEn: Svensk Papperstidn. 
55, 245 (1952). 


Ein Beitrag zur quantitativen Auxanographie von Vitaminen. 


Die bisher übliche autobiographische Auswertung von 
Vitaminchromatogrammen nach der absteigenden bzw. auf- 
steigenden Methode wird durch die Einführung der Ring- 
chromatographie bedeutend verbessert, die überall dort an- 
gewendet werden kann, wo die Trennung mikrobiologisch 


1 2 3 4 5 6 
Fig. 1. Links: Autobiographie von Nicotinsäure (-amid) nach Ring- 
chromatographie; 1—5 Standardgemisch; 6 Extrakt unbekannter 
Konzentration. Rechts: Als Vergleich eine Standardreihe nach 
absteigender Chromatographie auf Streifen. 


aktiver Derivate eines Vitamins erforderlich bzw. die Abtren- 
nung störender, mikrobiologisch aktiver Begleitstoffe not- 
dendig ist. Einer quantitativen auxanographischen Auswer- 
tung mit den alten Methoden stand bisher der Umstand ent- 
gegen, daß die aus dem Chromatogramm diffundierenden 
Wuchsstoffe auf dem Nährmedium nach der Bebrütung un- 
gleichmäßige, ovale oder langgezogene Wuchszonen hinter- 
lassen. Die Auswertung der Wachstumszonen erfolgte in der 
Regel durch planimetrisches Ausmessen. 

Das Prinzip der neuen Methode beruht darauf, daß aus 
einem Ringchromatogramm in Verlängerung der Linie Mittel- 
punkt-Startpunkt-Lösungsmittelfront 1 bis 3 schmale Streifen 
von 2 bis 4 mm Breite ausgeschnitten und als Parallelen auf 
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ein entsprechendes Testmedium mit dem eingesäten Test- 
organismus gelegt werden. Die Eigenart der Ringchromato- 
graphie, daß die entwickelten Flecken als scharfe Banden 
ausgebreitet sind, gewährt eine kreisförmige Ausbildung der 
nach der Bebrütung erscheinenden Wachstumszonen. Die 
ganze Anlage einer quantitativen autobiographischen Be- 
stimmung folgt den Prinzipien des Plattenlochtestes. Eine 
Substanz, die ein Gemisch verschiedener Derivate eines Vit- 
amins enthält, wird in mehreren, in geometrischer Reihe ab- 
gestuften Dosen mit einem Standardgemisch bekannter Kon- 
zentrationen, ebenfalls in geometrischer Reihe, verglichen. 
Auf einem um den Mittelpunkt liegenden Kreis werden die 
Startpunkte je nach erforderlicher Anzahl bezeichnet; 4 bis 6 
Startpunkte bleiben dem Standardgemisch vorbehalten. Ge- 
eignete Dosis-Ertragskurven werden zweckmäßig in Vorver- 
suchen ausgewählt. Als Maßstab-für einen erzielbaren Ertrag 
an Bakterienmasse dient der Durchmesser der Wachstums- 
zonen, die entweder von Hand oder durch Projektion auf einen 
Schirm gemessen werden. Weitere Auswertung kann nach 
graphischer Interpolation oder nach mathematischer Berech- 
nung der Funktion der Ertragskurven erfolgen. 

Besondere Anforderungen sind an die Lösungsmittel zu 
stellen. Erwünscht sind solche Lösungsmittel, die das Ge- 
misch möglichst über die ganze Länge des Chromatogramms 
verteilen; sollte dieses nicht zu erreichen sein, so kann man 
nach dem Ausschneiden der Streifen den Rest des Chromato- 
gramms chemisch entwickeln und nach Einpassen der Streifen 
diese an den entsprechenden Stellen quer durchteilen. In der 
Fig. 1 ist als Beispiel eine chromatographische Trennung von 
Nikotinsäure und Nikotinsäureamid aufgeführt. Die Biographie 
der Streifen erfolgte mit der Hefe Torula cremoris auf einem 
einfachen synthetischen Nährmedium, das alle notwendigen 
Nähr- und Wirkstoffe mit Ausnahme der Nikotinsäure enthielt. 

Diese Methode ist auch auf quantitative Bestimmung von 
Antivitamin- und anderen Hemmstoffgemischen (Antibiotika) 
anwendbar. 


Anstalt für Vitaminforschung in Potsdam-Rehbrücke (Direk- 
tor: Prof. Dr. SCHEUNERT). 
GÜNTHER MARTEN. 
Eingegangen am 22. Oktober 1954. 


Zur papierchromatographischen Blutzuckerbestimmung 
bei der Honigbiene. 


Mit den bisher zur Blutzuckerbestimmung bei Honig- 
bienen angewandten Methoden!) wurde nur Glukose im Bienen- 
blut gefunden. Die papierchromatographische Untersuchung 
gibt uns die Méglichkeit, nachzuweisen, daB es sich bei dem 
als Restreduktion erfaBten Saccharid um Fruktose handelt. 
Das Blut wurde aus lebenden Bienen gewonnen, frisch oder 
enteiweiBt?) auf Papier Schleicher & Schill Nr. 597 und 
Nr. 2043bM aufgetragen. Es wurde mit dem Lésungsmittel- 
gemisch Butanol—Eisessig— Wasser (4:1:5) absteigend chro- 
matographiert. Fiir Papier Nr. 597 erwies sich eine Laufzeit 
von 48 Std und fiir Papier Nr. 2043bM von 72 Std zur Glu- 
kose/Fruktose-Trennung bei etwa 19° C als ausreichend. Tri- 
phenyl-Tetrazoliumchlorid, Silbernitrat, Anilinphthalat und 
Anilinoxalat kamen als Entwickler zur Anwendung. Die mit 
Anilinoxalat entwickelten Zucker wurden planimetriert und 
quantitativ nach den entsprechenden Eichkurvenwerten be- 
urteilt. 

Der Gesamtzuckergehalt im Bienenblut schwankt in den 
bisherigen Untersuchungen zwischen 1700 und 3700 mg-%. 
Jungbienen und unbegattete Königinnen haben einen höheren 
Fruktosegehalt als ältere Stock- und Flugbienen und be- 
gattete Königinnen. Im Blut eben geschlüpfter Arbeitsbienen 
wurden bei einem durchschnittlichen Gesamtzuckergehalt von 
2000 bis 2300 mg-% annähernd 800 bis 1000 mg-% Fruktose 
gefunden. Der Fruktoseanteil im Blut älterer Bienen sank 
auf 30% des Gesamtzuckerspiegels. Jungköniginnenblut 
enthielt bis zu 35% Fruktose (1200 mg-%), während bei ein- 
und mehrjährigen Königinnen nur bis zu 20% Fruktose 
(700 mg-%) nachgewiesen wurden. 

Institut für Tierzüchtung und Haustiergenetik der Techni- 
schen Universität Berlin, Abteilung Bienenkunde, Berlin- 
Dahlem. 

CARITAS V. CZARNOWSKI. 

Eingegangen am 1. November 1954. 


1) BEUTLER, R.: Z. vgl. Physiol. 24, 71 (1937). 
2) WALLENFELS, K.: Angew. Chem. 65, 581 (1953). 


Naturwiss. 1954. 


Die H,0,-Empfindlichkeit INH-oodeibier und -resistenter 
Tuber ienstä ). 

Tuberkelbakterien gelten als besonders resistent gegeniiber 
den toxischen Wirkungen von H,O,. Die katalatische Träg- 
heit INH-resistenter Tuberkelbakterienstämme?®),®) läßt je- 
doch vermuten, daß sich diese Stämme anders verhalten. 
Untersuchungen darüber liegen bisher nicht vor. Die Be- 
stimmung der tuberkulostatischen Wirkung des H,O, (größte 
Verdünnung mit absoluter Wachstumshemmung) erfolgte im 
Verdünnungstest. (Substrat ,,Sy-Der‘‘ nach KIRCHNER mit 
einem Zusatz von 0,05% Tween 80.) Geprüft wurden die 
H,O,-Verdiinnungen 1:5000, 1:10000, 1:20000... usf. bis 
1:640000. Die Grenzverdiinnungen, die noch eine totale 
Wachstumshemmung bewirkten, wurden fiir die einzelnen 
Tuberkelbakterienstämme nach einer Bebriitungszeit von 
15 Tagen bei 37°C ermittelt. Bei den Stämmen 13 und 14 
der Tabelle 1 (Mycobact. phlei 169 und Mycobact. phlei 169 Ir) 
erfolgte die Ablesung der Versuchsergebnisse bereits nach 
Stägiger Bebrütungszeit. Die tuberkulocide Wirkung des H,O, 
wurde im Suspensionsversuch bestimmt. Die Röhrchen 
wurden mit 4,7 ml Nährsubstrat (Substrat „Sy-Ser‘ + 0,05% 
Tween 80) beschickt und mit 0,1 ml einer 1:2 mit physiol. NaCl 
verdiinnten 14tägigen Dubos-Kultur beimpft. Anschließend 
wurden 0,2 ml einer 5%igen bzw. 0,5%igen und 0,05 %igen 
H,0,-Lösung zugefügt. Nach einer Einwirkungszeit von 
24 Std bei 37°C wurde das H,O, durch Zugabe von Blut- 
katalase zerstört und die Röhrchen zur Bestimmung der H,O,- 
Verdünnung mit absoluter Cidie weitere 5 Wochen bebrütet. 

Die verwendeten Stämme H 37 Rv und Sbck sowie das 
apathogene Mycobact. phlei 169 sind alte Sammlungsstamme; 
die dazugehörigen Ir-Stämme sind ihre durch Passagen auf 
INH-haltigen Nährmedien resistent gewordenen Varianten. 
Die INH-sensiblen Stämme Gr. 1, 4 und 5 sowie die INH- 
resistenten Stämme Gr. 21, 27 und 28 wurden aus tuber- 
kulösem Material eines Patienten isoliert. Die letzteren 
(Gr. 21, 27 und 28) können als durch die INH-Therapie resi- 
stent gewordene Varianten der ersteren (Gr. 1, 4 und 5) anf- 
gefaßt werden. Das gleiche gilt für die Stämme Bra. 20 und 21, 
die aus dem Sputum eines anderen Patienten isoliert wurden. 

In Tabelle 1 sind die Versuchsergebnisse über die tuber- 
kulostatische sowie tuberkulocide Wirksamkeit des H,O, zu- 
sammengestellt. Danach sind die INH-resistenten Stämme 
etwa 10mal so empfindlich gegenüber H,O, wie die INH- 
sensiblen Stämme. Die größere Empfindlichkeit der resisten- 
ten Stämme wird ihre Ursache in dem Unvermögen haben, 
H,O, katalatisch zu spalten. Diese Annahme wird gestützt 
durch die weitere Feststellung, daß die tuberkulocide Wirkung 
des H,O, gegenüber Mycobact. phlei in Gegenwart von INH, 
das die katalatische Aktivität des Stammes hemmt?), erhöht 
ist. 


Tabelle 1. H,0,-Empfindlichkeit INH-sensibler M ycobakterienstämme 
und ihrer INH-resistenten Varianten. 


| | 
Lfd. | Mycob. tuberc. var. ‚Kata- 
Nr. hom, Stamm | lase Wirkung | Wirkung 
1 | 1 a 9 ai sensibel | + | 1: 10000; 1: 500 
2 |H37,RvIr resistent| — | 1: 80000 | 1:5000 
sensibel!| + 1: 10000 | 1: 500 
resistent | — | 1:160000 | 1:5000 
sensibel 1: 10000 | 1: 500 
sensibel 1: 10000 | 1: 500 
resistent — | 1: 80000 | 1:5000 
5: te resistent | — | 1: 80000 | 1:5000 
resistent — | 1:160000 | 1:5000 
11 | Bra. 20*) sensibel u 1 5000 | 1: 500 
12 | Bra. 21*) . . . |resistent] — | 1: 80000 | 1:5000 
13 | Mycobact. phlei 169 | sensibel | ++ | 1: 20000 | n. geprüft 
14 | Mycob. phlei 169Ir |resistent| + | 1:160000 | n. geprüft 


*) Ich danke Frau Doz. Dr. G. MEıssneEr für die Überlassung 
der Tuberkelbakterienstämme Nr. 5 bis 12. 


Tuberkulose-Forschungsinstitut Borstel, Institut für Experi- 
mentelle Biologie und Medizin (Direktor: Prof. Dr. Dr. 


E. FREERKSEN). ts 
RupDOLF BONICKE. 
Eingegangen am 22. Oktober 1954. 


1) Untersuchungen iiber den Wirk h 


des Tuber- 


kulostatikums Isonicotinsäurehydrazid (INH), 4. Mitteilung. 
2) BOnicKE, R.: Naturwiss. 41, 430 (1954). 
3) MIDDLEBROOK, G.: Amer. Rev. Tubercul. 69, 471 (1954). 
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The effects of the supernatant from grown cultures on the growth 


of Bacterium tularense *). 


It was described that the addition of a filtrate from grown 
cultures to the culture of the same species of bacterium 
shortens the lag phase of the latter!),*), The following experi- 
ments, using Bact. tularense Strain Schu, show that the lag 
phase as well as the division time in the logarithmic phase 
decreases with increase of the volume of the supernatent (SPT) 
from grown cultures added with the inoculum. 

The cultures were made in glucose cystein swine liver 
broth (SL-broth)*) at 37 C by shaking culture and observed 
by turbidity reading. The inoculum was taken from young 
cultures on SL-agar, washed twice in saline and resuspended 
in fresh SL-broth. 0:01 mg per ml of the organisms calculated 
by optical density was used as inoculum throughout these 
experiments. SPTs were prepared from the grown cultures, 
inoculated originally with 0-05 mgs per ml of the organisms, 


by centrifugation in 5,000 r.p.m. for 20 minutes. Two ml of 
30 4 8 12 
y, 
71.40 
25 — 
Wie 
3 
= 20 
> 
10 - 
6 & hours 72 


Fig. 1. The growth curves of Bact. tularense, Strain Schu, promoted 
by adding the supernatant from grown cultures. A: Inoculum taken 
from 8 hour-culture on SL-agar and supernatant from 4-5 hour- 
culture in the early stadium of logarithmic growth phase. B: Same 
inoculum and supernatant from 17 hour-culture in the early sta- 
dium of stationary phase. The numerals of each curve show the 
added volume of the supernatant in 10 ml. C = Control. 


each SPT were added to 8 ml of fresh medium and shaked, 
but the increase of turbidity was not observed even after 
36 hours. Each tube contained the total amount of 10 ml 
with fresh medium and SPT. The growth promoting effects 
increase with increase of SPT from the culture in the loga- 
tithmic phase (A and C of Fig. 1 and Table 1). The decrease 


Table 1. The mean division time in logarithmic phase, shortened by 
adding SPT. 
Added Volume Mean Division Time (mieten) 
(ml) — 
in 10 ml A B | C | D + E 
| 
0-0 132 132 200 | 200 | 99 
0-5 120 114 432. | 20] 90 
1-0 108 105 420: | 084 | 93 
2-0 108 102 105 | 102 93 
4-0 102 120 102 | 132 | — 


A: Same with Fig.1. B: Same with Fig.1. C: Inoculum from 
6hr-culture and SPT from 5-5 hr-culture. D: Same inoculum and 
SPT from 17 hr-culture. E: Inoculum from 8 hr-culture and SPT 
from 17 hr-culture. 


of the lag is shown in the figure. When the division time in 
the active growth of control-culture without SPT is short, 
the promoting rate is small (E), because this organism can 
hardly multiply within 90 minutes even under the best 
conditions. When the inoculum is taken from the old culture 
such as 48 hour-culture on SL-agar, the lysis occurs and the 
growth is slow to initiate. However, the lysis decreases not 
only with increase of SPT but also with the use of the ino- 
culum washed in SL-broth in place of saline. Meanwhile, 


the promoting effects increase to some extent with the increase 
of SPT from the culture in the stationary phase, while they 
decrease rather when the added volume is larger (B, D and E). 
When SPT is prepared from the late stadium of the stationary 


or declining phase, the growth rate of the culture with large 
volume of such SPT gets nearer to that of control-culture 
or decreases, and the appearance of the pleomorphs on the 
SL-agar containing such SPT is earlier than on usual SL-agar. 
Thus it may be allowed to suppose that this organism produces 
the products of two natures, namely, that the one appears 
in the early growth period and has the effects to activate 
growth and the other in the late period has the inhibitory 
effects. Generally speaking, the pleomorphs of this organism 
may be consequent on the accumulation of toxic products’), ®). 

Indebtedness is acknowledged to Dr. Y. Tanamr, Dr. 
S. Akamatsu, Dr. H. Fuxumi and Dr. T. Kuwata for many 
suggestions and also to Dr. Y. Kawakita for kind criticism. 


Department of Bacteriology, School of Medicine, Chiba 


University, Chiba, Japan. NOBUO SAKURAI. 
_ Eingegangen am 27. Oktober 1954. 


u) Aided by the grant from the Ministry of Education, Japanese 
Government. 

1) HınsHELwooD, C.N.: Chemical Kinetics of the Bacterial 
Cell, p. 50. Oxford: Clarendon Press 1946. 

2) SoKHEY, S.S.: Bull. World Health Org. 6, 65 (1952). 

3) SAKURAI, N.: Naturwiss. 41, 217 (1954). 

4) Saxural, N., Y. Tananmı and M. Orkawa: Naiurwiss. 41, 
338 (1954). 


Gibt es „Dauerformen“ bei Escherichia coli? 


Die Diagnostizierung von Bakterien, namentlich solcher 
der Coli-Gruppe!), besteht vor allem in der Priifung ihrer 
biochemischen Reaktionsfahigkeit in bestimmten Nähr- 
medien. Man beurteilt das zu untersuchende Bakterium u.a. 
nach seiner Fähigkeit, gewisse chemische Verbindungen, z.B. 
Indol, zu bilden oder in dargebotenen Lösungen Zuckerarten 
bei einer Bebrütungstemperatur von 37 bzw. 46°C zu ver- 
gären. Die Frage nach einer eventuellen morphologischen Ver- 
änderung der Bakterien im Gärröhrchen bei 46° C ist meines 
Wissens bisher noch nicht erörtert worden. Dies hängt wohl 
damit zusammen, daß eine solche Prüfung mit dem Gang der 
vorgesehenen biochemischen Untersuchung nichts zu tun hat 
und somit unbeachtet geblieben ist. 


44% 
ee 
Fig. 4. Fig. 2 Fig. 3. 
Fig. 1. Escherichia coli isoliert aus Abschwemmungen. Mikroph. 


Leica, 640mal (2mal) Pha. 
Fig. 2. Escherichia coli im Gärröhrchen bei 46°C. Vergrößerung 
wie Fig. 1. 


Fig. 3. Escherichia coli nach Überimpfung der Gärröhrchenkultur 
auf Fleischagar bei Zimmertemperatur. Vergrößerung wie Fig. 1. 


Wiederholte eigene mikroskopische Untersuchungen, die 
nach erfolgter Zuckerspaltung bei 46° C an aus dem Gärröhr- 
chen entnommenen Coli gemacht worden sind, lassen allerdings 
gewisse morphologische Veränderungen an den Keimen er- 
kennen, ohne daß hierfür eine Deutung gegeben werden kann. 
Die mikroskopische Durchsicht derartiger Kulturen nach er- 
folgter Zuckervergärung zeigt Keime, die rein äußerlich von 
der typischen Form von Coli abweichen. Sie weisen zuweilen 
zentral, zumeist jedoch polar, stark lichtbrechende Körperchen 
innerhalb der etwas größeren Zellen auf und erinnern so an 
die Bildung einer Art ‚„Dauerform‘“. Manchmal findet man 
auch Doppelzellen, die auf intensive Teilungsvorgänge schlie- 
ßen lassen. Es erweckt demnach den Anschein, als ob die 
Temperatur von 46°C die typische Form von Coli derart 
verändert hätte, daß es als solches kaum wiederzuerkennen ist. 

Impft man diese ,,Dauerform‘ auf Fleischagar ab und be- 
läßt sie bei Zimmertemperatur, dann gewinnen diese Formen 
ihre ursprüngliche Gestalt wieder zurück. Auch ihre bio- 
chemischen Reaktionsfahigkeiten hinsichtlich der Indol 
bildung und der Zuckerspaltung bei 46°C haben sie, wenn- 
auch in letzterem Falle in etwas geschwächterer Form, bei 
behalten. Die Fig. 1—3 zeigen eine Gegenüberstellung der be- 
obachteten Formen. 
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Diese Mitteilung verfolgt keinesfalls den Zweck, Theorien 
über morphologische Variationen von Coli aufzustellen. Es 
soll hier nur an gewisse Erscheinungen des Formwechsels, der 
z.B. bei Bac. mycoides durch Sonnenlicht verursacht wird, 
erinnert werden, um so mehr, als dieser nach weiterer Kultur 
reversibel ist?). In unserem Falle müßte die äußere Ursache 
für die beobachtete Formveränderung von Coli im Wechsel 
des optimalen Temperaturbereiches dieses Bakteriums ge- 
sucht werden. Man vgl. hierzu die näheren Angaben bei 
VON PRITTWITZ UND GAFFRON?). 


Mikrobiologische Abteilung der Bayerischen Landesanstalt 
für Pflanzenbau und Pflanzenschutz, München (Abteilungs- 
leiter: Reg.-Rat Dr. ANNA LEHNER). WILLy Nowak. 

Eingegangen am 9. November 1954. 


1) Die der Untersuchung zugrunde liegenden Stämme der Coli- 
Gruppe sind aus Abschwemmungen von Griinlandpflanzen, nament- 
lich Kleearten, isoliert worden. Die Pflanzen wurden von Wiesen 
entnommen, die mit städtischem Abwasser beregnet worden waren. 

®) OESTERLE, P., u. C. A. STAHL: Zbl. Bakter. II 79, 1 (1929). 

3) PRITTWITZ UND GAFFRON, J. v.: Naturwiss. 40, 590 (1953). 


Experimentelle Untersuchungen iiber die Feinstruktur 
der Hoftiipfel bei den Koniferen. 


Der Feinbau der Hoftiipfel ist fiir die Fliissigkeitsbewegun- 
gen im lebenden und toten Holz von erheblicher Bedeutung. 
Genauere Erkenntnisse iiber die Struktur ihrer inneren Trenn- 
wand, der sog. Schließvorrichtung, konnten jedoch erst nach 
Einführung des Elektronenmikroskopes in die Holzanatomie 
gewonnen werden!-#), Nach diesen im Abdruckverfahren 
durchgeführten Beobachtungen besteht der für die Flüssig- 
keitsströmung wesentliche Teil der Schließvorrichtung, die 
sog. Margo, aus einem lockeren Fibrillensystem: zahlreiche 
dünne Fäden verlaufen von dem meist fransenartig ausge- 
zogenen Rand des Torus vorwiegend radial zur äußeren Be- 
grenzung des Hofes und überkreuzen sich dabei mehrfach 
(Fig.1). Der Abstand der Fäden schwankt in einem weiten 
Rahmen; am häufigsten wurden Zwischenräume von 130 bis 
200 mu. gemessen. Im Gegensatz zu den älteren Darstellungen 


Fig. 1. Anordnung der Torusfibrillen; darunterliegend die innere 
Hofwand; elektr. opt. 7500:1. 


befindet sich daher zwischen den einzelnen Fäden keine weitere 
Membran mehr, so daß die Flüssigkeitsbewegung zwischen den 
einzelnen Tracheiden durch offene Räume unterschiedlicher 
Dimension erfolgt. 

Gegen diese Darstellung erhoben A. FREY-WyssLING und 
H. BossHarp®) Einwände, da nach ihrer Ansicht die offenen 
Felder zwischen den Torusfibrillen noch durch ein weiteres 
Netzwerk in Gestalt eines Ultrafilters verschlossen würden. 
Dieses sei jedoch nur bei Dünnschnitten zu erkennen und 
werde im Abdruckverfahren nicht wiedergegeben. Da die 
Kritik an unseren Ergebnissen zugleich auch einen Einwand 
gegen die verwendete Methode enthält, war es notwendig, mit 
Hilfe eines anderen Verfahrens gleichfalls den durchschnitt-. 
lichen Abstand der Torusfibrillen zu prüfen. Hierfür erschienen 
Filtrationsversuche an saftfrischem Holz mit Substanzen 
verschiedener Teilchengröße am geeignetsten in der Annahme, 
daß die Größe der Partikeln, welche die Schließvorrichtungen 
passieren und unten aus dem Holz wieder austreten, auch dem 
tatsächlichen Abstand der Fibrillen entspricht. 

Die Filtrationen erfolgten mit Suspensionen von einem 
Weißruß (Partikelgröße 10 bis 35 my), ‚von. Titandioxyd I 


(70 bis 200 my) und Titandioxyd II (70 bis 850 mu). Die Holz- 
proben waren dem Splint frisch geschlagener Bäume der Arten 
Pinus silvestris, Picea excelsa, Abies alba, Larix decidua und 
Pseudotsuga taxifolia entnommen und hatten eine Kanten- 
länge von etwa 15mm. Zur Filtration wurde in mehreren 
Parallelen die Suspension langsam auf die Oberseite des 
Klötzchens getropft und das Filtrat in einem unten ange- 
klebten Glasröhrchen wieder aufgefangen. Anschließend 
wurde die durchgelaufene Lösung elektronenmikroskopisch im 
Durchstrahlungsverfahren untersucht und die Größe der Teil- 
chen quantitativ ausgewertet. 

Die kurvenmäßige Darstellung in Form eines Häufigkeits- 
polygoms ergab für die erste und zweite Versuchsserie eine 
sehr gute Übereinstimmung zwischen der Ausgangslösung und 
den einzelnen Filtraten. Partikeln von 10 bis 200 mu können 
also ohne wesentliche Schwierigkeiten durch die Räume zwi- 
schen den Torusfibrillen fließen. Erst bei der dritten Serie 
zeigte sich eine auffallende Verschiedenheit der Kurven (Fig.2), 
da im Filtrat nur Partikeln bis zu 240 mu gemessen wurden, wäh- 
rend die Ausgangslösung solche bis zu 850 my, enthielt. Dar- 
aus ist zu entnehmen, daß nur Teilchen bis zu ungefähr dieser 
Größenordnung die Schließvorrichtungen durchströmen konn- 
ten, während die größeren zurückgehalten wurden. In der 


Teilchenzahl 


0 
0 1m 710 10 2% 30 750 
Teilchengröße 
Fig. 2 .Filtrationsversuch drei. 70 bis 850 mu. Ausgangslösung. 
Filtrat:——--— Tanne (Abies alba). 


SchlieBvorrichtung miissen daher offene Felder mit einem 
Durchmesser bis zu etwa 240 my vorhanden sein, denn wir 
halten es für unmöglich, daß bei einer einfachen Filtration 
ohne Anwendung von Druck eine etwa vorhandene weitere 
Haut von den Teilchen zerstört werden kann. 

Die mit Hilfe der elektronenoptischen Auswertung von 
Filtrationsversuchen gewonnenen Erkentnisse über den Ab- 
stand der Torusfibrillen im saftfrischen Holz stehen daher ganz 
mit den Ergebnissen des Abdruckverfahrens im Einklang, 
nach denen die durchschnittliche Feldergröße zwischen 
130 und 200 mu schwankt. Auch R. EıckE®) kommt in einer 
jüngst erschienenen Arbeit durch die stereoskopische Aus- 
wertung von Abdruckpräparaten zu der Auffassung, daß sich 
zwischen den von uns dargestellten Torusfibrillen keine weitere 
Membran mehr befinden kann. 

Auf Grund unserer Untersuchungen können wir daher die 
Angaben von A. FREY-WyssLinc und H. BossHARD, die nach 
Beobachtungen im Schnittverfahren noch eine weitere Haut 
zwischen den Torusfibrillen annehmen, nicht bestätigen. 


Forstbotanisches Institut der Universität Freiburg i. Br. und 
Rheinisch-Westfälisches Institut für Übermikroskopie, Düsseldorf. 


WALTER LIESE und INGEBORG JOHANN. 
Eingegangen am 19. Oktober 1954. 
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4) HARADA, H., u. Y. Myazaxt: J. Jap. For. Soc. 35, 393 (1953). 

5) FrREY-WysstLing, A.: Mitt. Österr. Ges. Holzforsch. 5, 91 
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Der Schutzeffekt von Vitamin B,, und Folsäure auf das Blutbild 
bei Röntgenbestrahl 


Die strahlenbiologische Forschung läßt erkennen, daß 
ionisierende Strahlen am Kernstoffwechsel der Zellen an- 
greifen ?),®),5),”). — Vitamin B,, und Folsäure, bzw. Leuko- 
vorin, beeinflussen Strahlenschäden des hämatopoetischen 
Systems therapeutisch günstig!),*),*),®). Beide Wirkstoffe 


sind cofermentative Regulatoren im Nucleotidstoffwechsel. 
Wir prüften, ob sie eine Schutzwirkung gegenüber Röntgen- 
strahlen entfalten. 

Männliche Meerschweinchen von etwa 400g Gewicht 
wurden mit 250 r totalbestrahlt (180 kV, 10 mA, 0,95 HWS, 
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0,5 Cu-Gesamtfilterung, 100cm FD). 7 Serien von je 
8 Tieren wurden gleichartig mit Folsäure, Vitamin B,, und 
beiden behandelt.; Uber einen Zeitraum von 7 Tagen wurden 
je 4 Tieren einer solchen Serie 50 bzw. 100 y Folsäure i.m. 
täglich verabreicht; in gleicher Weise wurden 50 bzw. 100 ng *) 
By. gegeben. Die Stoffe wurden jeweils 3 Tierserien verglei- 
chend vor und nach der Bestrahlung zugeführt. Eine unbe- 
handelte, nur bestrahlte Tiergruppe benutzten wir als Kon- 
trollserie. 

Als Kriterium des Strahlenschadens am hämatopoetischen 
System dienten Blutbilduntersuchungen, die sich über mehrere 
Wochen vor und nach der Röntgenbestrahlung erstreckten. — 
Das rote Blutbild zeigte sich deutlich abhängig von der appli- 
zierten Folsäuredosis. Bei den mit Folsäure behandelten 
Tieren steigen die Erythrozytenzahlen in der reparativen Phase 
schneller wieder an. Vitaminzufuhr vor der Bestrahlung war 
wirksamer als nach der Bestrahlung (s. Fig. 1). Das weiße Blut- 
bild verhielt sich ähnlich. Vitamin B,, verminderte vor und nach 
der Bestrahlung die Schäden, jedoch unabhängig von der 
Größe der Vitamindosis. Vitamin B,, steht in seiner Gesamt- 
wirkung auf das rote und weiße Blutbild der Folsäure nach. — 
Beide Stoffe kombiniert ergaben keine Summation der gün- 
stigen Einzelwirkungen. 
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Fig. 1. Numerische Erythrozytenzahlen bei Folsäure-Applikation 

(100 y/d/Tier). Folsäuregabe nach, ——- - Folsäuregabe vor 
der Röntgenbestrahlung, » bestrahlte Kontrolltiere (ohne 

Vitaminapplikation). 


Folsäure wie auch Vitamin B,, vermögen das hämato- 
poetische System in gewissem Umfang vor dem schädigenden 
Einfluß ionisierender Strahlen zu schützen. Der Unterschied 
ihrer Wirkung läßt auf eine ungleiche Strahlenempfindlichkeit 
der von ihnen gesteuerten intermediären Stoffwechselschritte 
schließen. — Eine ausführliche Darstellung der Befunde erfolgt 
in der ‚Strahlentherapie‘. 


Aus dem Physiologisch-Chemischen Institut (Direktor: Prof. 
Dr. Dr. E. STRACK) und dem Röntgeninstitut (Komm. Direktor: 
Doz. Dr. W. OELSSNER) der Universität Leipzig. 


DIETRICH Micke und ADOLF MOoRCZEK. 
Eingegangen am 27. Oktober 1954. 
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One 4 den Aminosäurengehalt des menschlichen Magen- und 
Duodenalsaftes. 


Der menschliche Magensaft enthält nach papierchromato- 
graphischen Untersuchungen 11!), der Duodenalsaft 12 Amino- 
säuren?). Bei eigenen quantitativen chemischen und papier- 
chromatographischen Aminosäurenbestimmungen in 35 Ma- 
gen- und 15 Duodenalsäften von 10 Gesunden und 40 Dia- 
betikern wurden 18 Aminosäuren gefunden [Methodik s.®)]. 
Untersucht wurden der Nüchtern-Magen- und Duodenalsaft 
sowie der Magensaft nach Coffein (KatscH). Enteiweißung 
mit 20% Trichloressigsäure nach Einengung im Vakuum auf 
1/,) des ursprünglichen Volumens, Neutralisierung der Filtrate 
mit anschließenden Aminosäurenanalysen. | Stoffwechsel- 
gesunde wie Diabetiker waren klinisch und röntgenologisch 
magengesund, nur einige klagten über leichte gastritische Be- 
schwerden. Der Stoffwechsel der Zuckerkranken war kom- 
pensiert. 


Die Natur- 
wissenschaften 
_ Tabelle 1. Aminosäuren-Z tzung des hlichen Magen- 
und Duodenalsaftes. (Gehalt in mg- %.) 
Magensaft Duo- 
— denal- 
Normacid | Anacid | Superacid | saft 
15*) 10 10 15 
N.e*)| R.| N.| R|NM|R|N 
Glutaminsaure 20) 471 3,2 | 26| 241 271 232 
Arginin’ . | 3,3 113,5 3,6 | 2; 
Haydn 3:7 4.6) 4541 3,3 1:80. 28 4;2 
Tyrosin. 1,0 | 0,9 1,91. 4,2 18 0,5 
3,2 2,8 1,7 3,3 2,5 2,2 3,0 
Methionin. .... 09 09] 08 | 1419| 4,51 4,6 2,0 
Isokuchh 071201 08573071 5417 436 ar 
2,3 2,3 1,1 | 2,1 2,5 1,9 
| 4,41 24 | 461924 149 
ARE 2:7 26 | 1,8 | 2,3 | 1,9 2,0 3,1 
1,6| 21| 23] 19| 23] 24] 20 
8.1.20] 851320) 451.20 1,8 
Summe: 31,6 | 33,9 | 31,0 | 35,6 137,1 41,5 | 37,1 
a-Amino-N [nach] | 5,6 | 7,2 | 6,2, 80 | 8,4 |14,4 | 9,2 


*) Zahl der untersuchten Personen 
se) N. = Nüchtern; R. = Reiz. 


Tabelle 1 zeigt die Ergebnisse. Die Summe der 18 Amino- 
säuren im Magen- und Duodenalsaft ist etwas geringer als 
der «-Amino-N [bestifnmt nach MoorE und STEIN#)] mal 6,25, 
da bei der kolorimetrischen Amino-N-Bestimmung auch nin- 
hydrinpositive Peptide erfaßt werden. (Eiweiß enthält durch- 
schnittlich 16% N, um von Stickstoff auf Eiweiß bzw. Amino- 
säuren umzurechnen, muß mit 100:16= 6,25 multipliziert 
werden, wobei natürlich grobe Veränderungen im Amino- 
säurespektrum nicht erfaßt werden.) Der Reizsaft nach Coffein 
ist etwas reicher an Aminosäuren als der Nüchternsaft, des- 
gleichen der superazide als der norm- bzw. anazide Magensaft. 
Das entspricht auch Amino-N-Analysen von BELLOMO und 
PESCARMONA®). 


Forschungsinstitut für Diabetes Karlsburg, Kr. Greifswald 
(Direktor: Prof. Dr. GERHARDT KATsch). 


Eingegangen am 30. Oktober 1954. 
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DIETER MUTING. 


Zur Schätzung der Schärfe des Haares. 


Die FRESNELsche Beugung des Lichtes an dem scharfen 
Rand der Rasierklinge genügt, um einen deutlichen Streifen 
im Dunkelfeld des Phasenkontrastverfahrens zu ergeben (vgl. 
Fig.1)!). Unter denselben Bedingungen wie bei der Rasier- 
klinge gibt auch ein Schamhaar den phasenmikroskopischen 
Streifen wieder, der so deutlich wie bei der Rasierklinge er- 
scheint (vgl. Fig. 2)?). Das phasenmikroskopische Bild von 
einem Kopfhaar ist so bunt, daß man es von dem der Rasier- 
klinge oder des Schamhaares sogleich unterscheidet?). Dies 
beweist, daß die Randform der Rasierklinge und die des 
Schamhaares einander isomorph sind. Dagegen ist von ihnen 
die Randform des Kopfhaares verschieden. 

Die Breite des phasenmikroskopischen Streifens, die in 
der für die Rasierklinge charakteristischen Fig.1 zu messen 
ist, ist proportional der minimalen Dicke oder der Randdicke 
der Rasierklinge. Durch das Vergleichen der Breite des Strei- 
fens in Fig.2 mit der in Fig.1 kann man dann die Randdicke 
des Schamhaares schätzen, wenn die der Rasierklinge bekannt 
ist. Die minimale Dicke der Rasierklinge können wir mit Hilfe 
von Elektronenbeugung messen. Dies wurde bereits von dem 
Autor ausführlich erklärt und berichtet®). Nach ihm beträgt 


die minimale Dicke der die Fig.1 ergebenden Rasierklinge 


Ä 
= 
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2000 Ä. Die Randschärfe des Haares ließ sich in der vor- 
liegenden Arbeit mit der minimalen Dicke des Haarrandes 
darstellen. Die bekannte Randdicke der Rasierklinge ließ 
sich als Eichmaß benutzen, um die unbekannte Dicke des 
Haares nach der folgenden Gleichung zu bestimmen. 


Ty = (4B’/AB)-T, 


wo 7, die minimale Dicke der Rasierklinge, 7) die des Haares, 
AB die Breite des phasenmikroskopischen Streifens von der 
Rasierklinge und AB’ die von dem Haarrande bedeutet. 
Wenn man hier die beobachteten Werte (4 B’/AB=2, 
Ty) = 2000 A), wie sie in den Fig. 1 und 2 zu messen sind, an- 
nimmt, so ergibt sich die minimale Dicke des der Fig. 2 ent- 
sprechenden Haarrandes als Ty = 4000 A. Dieser beobachtete 
Wert der Randdicke des in Frage kommenden Haares deutet 
darauf hin, daß es nicht so schneidend wie eine Rasierklinge 
sein kann. 


Fig. 1. Fig. 2a. Fig. 2b. 


Fig. 1. Phasenmikroskopische Aufnahme 
des Randes der Rasierklinge im Dunkel- 
feld. Das Negativ wurde hier mit einem 
Objektiv von 20facher Vergrößerungs- 
fähigkeit und mit einem Okular von 
15facher Vergrößerung hergestellt. Das 
Positiv von Fig. 1 ließ sich 4fach nachver- 
größern. Gesamtvergrößerung 1:1200. 


Fig. 2a u.b. Der Rand a des Schamhaares, 

b des Kopfhaares im Dunkelfeld. Unter 

denselben Bedingungen wie in Fig.1 auf- 

genommen. Gesamtvergrößerung 1:1200. 

Die Breite des Streifens in Fig. 2a ist 

größer als die in Fig. 1. Fig. 2b enthält 
mehrere Streifen. 


Die auf diese Weise erhaltenen Angaben über die Rand- 
schärfe des Haares können für die genetische, hautklinische 
und gerichtsärztliche Forschung der Haare von Bedeutung 
sein. 


Scientific Research Institute, Ltd., Hongo, Tokyo, Japan. 


SHIGETO YAMAGUCHI. 
Eingegangen am 27. Oktober 1954. 


1) YAMAGUcHI, S.: Naturwiss. 41, 16 (1954). 
2) YamMaGucul, S.: Naturwiss. 41, 193 (1954). 
8) YamaGucul, S.: J. Appl. Physics 25, 811 (1954). 


Weiterer Beitrag zur Frage der Beeinflussung der Cancerogenese 
durch das Nervensystem. 

In früheren Untersuchungen hatten wir festgestellt, daß 
der durch cancerogene Kohlenwasserstoffe bei der Geschwulst- 
entstehung ausgelöste Initialvorgang (Tumorkeimanlagen- 
bildung) auch dann stattfindet, wenn im betropften Hautfeld 
die normale Innervation durch eine Durchschneidung sämt- 


licher zuführender Nervenäste unterbrochen wird!). In den 
nachfolgenden Versuchen, denen die gleiche Fragestellung 
zugrunde liegt, wurde die Ausschaltung der nervösen Versor- 
gung der Haut während der Cancerogeneinwirkung nicht auf 
operativem Wege, sondern durch Anwendung des Dauer- 
anästhetikums Depot-Novanaest angestrebt, das uns von der 
Firma H. Haury, München, in dankenswerter Weise zur Ver- 
fügung gestellt wurde. 

Methodik. Die Versuche wurden an 270 erwachsenen, 
weißen Mäusen durchgeführt, denen an fünf aufeinander- 
folgenden Tagen je 3 Tropfen einer 0,02%igen 9,10-Dimethyl- 
1,2-Benzanthrazen-Lösung (DMBA) in Aceton auf das Rücken- 
feld appliziert wurde, (Gesamtdosis pro Maus 509 DMBA). 
Die Versuchstiere (170 Mäuse) erhielten zusätzlich in der Zeit 
der Cancerogentropfung und an den drei folgenden Tagen je 
0,1 cm? Depot-Novanaest pro Tag unter die Rückenhaut in- 
jiziert, während den Kontrolltieren (120 Mäuse) die gleiche 
Menge Olivenöl unter das mit DMBA behandelte Hautfeld 
verabfolgt wurde. Bei sämtlichen Tieren wurde anschließend 
eine laufende Crotonölnachbehandlung (5%ige Lösung in 
Paraffinöl) einmal wöchentlich vorgenommen. 

Ergebnisse. Sowohl der Prozentsatz an Tumortieren als 
auch die durchschnittliche Zahl an Tumoren pro Tier (7,5 für 
die mit Novanaest behandelten Tiere und 8,0 für die Kon- 
trollen) sowie die Geschwindigkeit der Tumorbildung zeigten 
bei Versuchs- und Kontrolltieren keinen Unterschied. Auch 
die Quote an bösartigen Geschwülsten war in beiden Ansätzen 
ungefähr gleich groß (etwa 10%). Daraus resultiert, daß die 
Behandlung des betropften Hautfeldes mit Depot-Novanaest 
und die dadurch bedingte weitgehende Ausschaltung der 
nervösen Versorgung zur Zeit der Einwirkung des Kohlen- 
wasserstoffs den durch diesen ausgelösten spezifischen Initial- 
vorgang der Cancerogenese kaum beeinflußte. 

Dieses Resultat steht mit früheren, von uns in dieser Zeit- 
schrift publizierten Ergebnissen, bei denen nach operativer 
Ausschaltung der versorgenden Nervenäste eine Geschwulst- 
bildung nach Cancerogentropfung beobachtet werden konnte, 
in guter Übereinstimmung. Wir betrachten die hier mitge- 
teilten Befunde nach Injektion von Depot-Novanaest als 
weitere Stütze unserer Ansicht, daß die Initialwirkung des 
cancerogenen Kohlenwasserstoffs auf die Haut ‘durch die 
nervösen Elemente des Gewebes keine nennenswerte Beein- 
flussung erfährt. Damit wird gleichzeitig die Anschauung 
gestützt, daß diesem Initialvorgang bei der Wirkung eines 
cancerogenen Reizes ein unmittelbarer Einfluß dieser Noxen 
auf die Zellen zugrunde liegt. 


Institut für Medizin und Biologie der Deutschen Akademie 
der Wissenschaften zu Berlin (Direktor: Prof. Dr. W. FRIED- 
RICH), Abteilung für Biologische Krebsforschung (Leiter: Prof. 
Dr. A. GRAFFI). 

A. GRAFFI, F. SCHARSACH und L. KRÜGER. 


Eingegangen am 30. Oktober 1954. 


EU GRAFFI, A., u. P. SCHAFER: Naturwiss. 40, 228 (1953). 


Besprechungen. 


Rentschler, Walter: Physikalische Grundlagen der Natur- 
wissenschaft und Technik. Stuttgart: Eugen Ulmer 1952. 
332 S. u. 569 Abb. DM 19.80. 


Jeder, der die Grundlagen der Physik in Vorlesungen vor- 
zutragen hat, spiirt, daB die klassische Einteilung des Stoffes 
in Mechanik, Akustik, Warmelehre, Elektrik, Optik und dazu 
vielleicht noch Atomphysik viele Mängel enthält. Er weiß 
aber auch, daß es zur Zeit keine befriedigende Disposition gibt, 
die unnötige Wiederholungen vermeidet und die wesentlichen 
Prinzipien so straff zusammenfaßt, daß eine belastende Fülle 
des Wissensstoffes vermieden wird. 

Der Untertitel des vorliegenden Buches läßt erkennen, daß 
hier ein Versuch gemacht worden ist, dieser Schwierigkeiten 
Herr zu werden. Nur eines der 6 Kapitel befaßt sich mit den 
„Grundlagen der modernen Physik‘. Es bringt eine Behand- 
lung der physikalischen Grundgrößen, der Kräfte und Felder, 
Bewegungen, Arbeit und Energie und schließlich der Aus- 
breitung der Strahlungsenergie. Auf diesem Fundament auf- 
bauend, werden dann in fünf weiteren Kapiteln die Eigen- 
schaften und das Verhalten der Stoffe behandelt: ihr Aufbau 
und ihre mechanischen, chemischen, elektrischen, magneti- 
schen und optischen Eigenschaften. Der Verf. ist der Meinung, 


daß die Mängel dieser Anordnung kleiner sind als die der histori- 
schen. Das mag zutreffend sein, wenn es sich darum handelt, 
einen bestimmten Wissensstoff zu vermitteln oder die wich- 
tigsten physikalischen Eigenschaften und Gesetze ohne Rück- 
sicht auf ihren inneren Zusammenhang zusammenzustellen. 
Es wird kaum zutreffend sein, wenn es sich um die Anleitung 
und Erziehung zu wissenschaftlichem Denken handelt. Das 
leuchtet unmittelbar ein, wenn man z.B. die Verknüpfung 
elektrischer und magnetischer Felder nicht unter den ,,Grund- 
lagen der modernen Physik‘, sondern im Kapitel ‚Das elek- 
trische und magnetische Verhalten der Materie‘ findet. Die 
Mühe des Eindringens in die physikalische Problematik, aber 
auch die Freude der Entdeckung weitverzweigter Zusammen- 
hänge bleibt dem Lernenden hinter einer scheinbar einfachen 
äußeren Ordnung verborgen. Im übrigen bewältigt das Buch 
auf 324 Seiten einen sehr umfangreichen Stoff, der auch viele 
Probleme und Begriffe der neueren wissenschaftlichen Ent- 
wicklung berührt. Das gelingt dem Verf. durch eine sehr 
knappe, aber flüssige Darstellung, die jedes Abschweifen auf 
technische Anwendungen vermeidet und auf mathematische 
Formulierungen so gut wie ganz verzichtet. 


H. Pick (Stuttgart). 
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Besprechungen. 


Die Natur- 
wissenschaften 


Moller, C.: The Theory of Relativity. Oxford: At the 
Clarendon Press 1952. 386 S. u. 18 Fig. 35s. 


Wenn nach » zum Teil ausgezeichneten Lehrbüchern über 
einen im wesentlichen geklärten Problemkreis, im vorliegenden 
Fall über die spezielle und allgemeine Relativitätstheorie, ein 
(n-+4)tes Lehrbuch erscheint, so ist die Frage nicht unbe- 
rechtigt, durch welche Besonderheiten inhaltlicher oder di- 
daktischer Art sich dieses (n-+1)te Werk von seinen Vor- 
gängern unterscheidet und dadurch sein Erscheinen recht- 
fertigt. Die erste Hoffnung des Ref. in dieser Hinsicht, endlich 
in einem Werk über Relativitätstheorie etwas über die rela- 
tivistische Quantenmechanik zu finden, erfüllte sich leider 
nicht. Im Umfang des gebrachten Stoffes geht dieses Buch 
nicht wesentlich über seine Vorgänger hinaus, allerdings mit 
einer sehr erfreulichen Ausnahme: Unter den angeführten 
experimentellen Grundlagen der speziellen Relativitätstheorie 
findet man nicht nur die klassischen Versuche von MICHEL- 
SON u. a., sondern, wenn auch nur kurz, die ganzen modernen 
und im Grunde viel eindrucksvolleren kernphysikalischen 
Beweise für die Trägheit der Energie, wie z.B. Massendefekte 
und Paarerzeugung. 


Als zweites kann man nach der Stoffanordnung im neuen 
Werk fragen. Und hier muß anerkennend festgestellt werden, 
daß es dem Verf. gelungen ist, sämtliche wesentlichen Erkennt- 
nisse und Ergebnisse der speziellen Relativitätstheorie sowie 
einen Teil der Überlegungen aus der allgemeinen Relativitäts- 
theorie ohne Benutzung des vierdimensionalen Tensorkalküls 
zu entwickeln bzw. zu gewinnen. Letzterer wird, soweit er 
für die spezielle Relativitätstheorie in Frage kommt, erst im 
IV. Kapitel, und in der allgemeinen RiEMANNschen Formu- 
lierung erst im IX. Kapitel (bei 12 Kapiteln insgesamt) ge- 
bracht. Aber selbst in den Ausführungen der Kapitel X bis XII 
wird immer wieder versucht, die Gedankengänge und Resultate 
im dreidimensionalen Raum zu formulieren, wodurch das 
Verständnis der immerhin nicht ganz einfachen Materie doch 
recht erheblich erleichtert wird. Aus diesem Grunde dürfte 
das neue Buch seinen Zweck als Lehrbuch in besonderem 
Maße erfüllen. 


Drittens kann man aber fragen, ob auch für den Kenner 
der Materie einige besondere Rosinen in dem so schmackhaft 
servierten Kuchen enthalten sind. Nun, da braucht man nicht 
lange zu suchen; man findet immer wieder besonders elegante, 
einfache Ableitungen (z.B. die elementare Ableitung der 
Tuomas-Rotation oder die SOMMERFELDsche vierdimensionale 
Integraldarstellung der elektromagnetischen Potentiale und 
deren Reduktion auf die LIENARD-WIECHERTschen Potentiale 
einer bewegten Punktladung, die Behandlung rotierender 
Systeme in der allgemeinen Relativitätstheorie oder die Dar- 
stellung des Uhrenparadoxons und seine Auflösung), so daß 
auch der Fachmann und Lehrer das neue Werk als wertvolle 
Bereicherung seiner Bibliothek betrachten wird. 


F. SAUTER (Köln). 


Die Metallurgie der Ferrolegierungen. Herausgeg. von Prof. 
Dr. R. DURRER und Dr. G. VoLKERT. Berlin-Göttingen-Heidel- 
berg: Springer 1953. VII, 409 S. u. 188 Abb. Preis DM 72.—. 


Die gewaltige Entwicklung, die die Stahlerzeugung hin- 
sichtlich Menge und Güte erlebt, hat auch den Zweig der 
Metallurgie, der sich mit der Herstellung der Vorstoffe für 
legierte Stähle, der sog. Stahlveredler, befaßt, vor neue Auf- 
gaben gestellt. Ein großer Teil der Legierungsmetalle wird 
in Form von Ferrolegierungen verwendet, das sind Legierungen 
von Chrom, Mangan, Silizium, Wolfram, aber auch Titan, 
Molybdän, Vanadium, Zirkon u.a. Andererseits werden auch 
unlegierte Metalle wie Nickel und Kobalt direkt beim Stahl- 
schmelzen zulegiert. 


Die Literatur über die Metallurgie der Stahlveredler, 
von der Erzeugungsseite aus gesehen, war bisher sehr dürftig, 
während über die technologische Auswirkung der Legierungs- 
metalle, von der Anwendung aus gesehen, zahlreiche und wert- 
volle Veröffentlichungen bestehen. Erst im letzten Jahr ist 
hierin ein Wandel eingetreten, indem sich gleich drei neu 
erschienene Bücher mit der Erzeugung der Stahlveredler 
befassen, nämlich das hier zu besprechende Buch ,,Die Metal- 
lurgie der Ferrolegierungen“ v. Dr. R: DURRER und Dr. G. 
VOLKERT, der 3. Band der 2. Auflage der Metallhüttenkunde 
von VICTOR TAFEL und eine in deutscher Sprache erschienene 
Ausgabe des russischen Buches ,,Ferrolegierungen‘‘ von W.P. 
ELjurın. Das russische Buch behandelt den Fragenkomplex 
mehr von der thermodynamisch-theoretischen Seite, TAFEL 


‘ist seinem Charakter nach als Lehrbuch, wenn auch mit stark 


nach dem Betrieb neigender Ausweitung, aufgezogen, DUR- 
RER und VOLKERT hingegen haben in erster Linie den in der 
speziellen. Metallurgie der Ferrolegierungen erfahrenen Be- 
triebsmann zu Worte kommen lassen. 


Dadurch ist bedingt, daß der allgemeine und theoretische 
Teil etwas kurz wegkommt, dafür gehen aber die Bearbeiter 
der einzelnen speziellen Kapitel sehr weitgehend in die Einzel- 
heiten und machen dadurch das Buch für jeden, der sich 
selbst mit Problemen der Herstellung von Stahlveredlern 
befaßt, zu einem wertvollen Hilfsmittel, das zahlreiche An- 
regungen zu geben vermag. Begrüßenswert ist außerdem, 
daß, dem vorwiegend technischen Charakter des Buches ent- 
sprechend, den technischen Betriebsmitteln, vor allem den 
Elektroöfen, besondere vom Fachmann geschriebene Kapitel 
gewidmet sind. 

Daß bei der Vielzahl von Bearbeitern — es treten 16 auf — 
die Einheitlichkeit des Werkes leidet, ist auch den Heraus- 
gebern schon bewußt geworden, trotzdem hätte sich wohl 
die erforderliche Einheitlichkeit hinsichtlich der Bezeich- 
nungen — z.B. treten neben der genormten kcal auch Cal 
auf — erreichen lassen, und auffallende Wiederholungen 
mußten vermieden werden. Hiervon abgesehen, stellt das 
Buch nicht nur eine längst notwendige und wertvolle Be- 
reicherung der metallurgischen Weltliteratur dar, sondern, 
gibt allen, die sich mit Werkstofffragen befassen, die Möglich-: 
keit, sich ein Bild über die vielseitigen theoretischen und: 
technischen Probleme dieses speziellen Zweiges der Metallurgie 
zu verschaffen, der bisher — wohl wegen der in der ganzen 
Welt geübten Geheimhaltung — in der Fachliteratur eine 
stiefmütterliche Rolle spielte. 

C. F. BRENTHEL (Nürnberg). 


Lazarus Ercker’s Treatise on Ores and Assaying translated 
from the German Edition of 1580 by ANNELIESE GRÜNHALDT 
Sısco and CyRIL STANLEY SMITH. Chicago, Illinois: Uni- 
versity of Chicago Press 1951. XXXIII, 360 S. u. über 
41 Holzschnitt-Illustrationen. $ 10.—. 


Eine in mehrfacher Beziehung bemerkenswerte literarische 
Erscheinung tritt hier an die chemische Öffentlichkeit. 
Erstens ist hervorzuheben das in Folio in vorzüglichem Druck 
erschienene ganze Werk, zweitens der Inhalt dieses Werkes, 
das im Jahre 1574 als ein deutsches Bergwerksbuch des Laza- 
RUS ERCKER erschienen ist, drittens die vortreffliche Über- 
tragung dieses Buches ins Englische von zwei amerikanischen 
Fachleuten. In der letzten Tatsache liegt zugleich eine An- 
erkennung deutscher chemischer Leistungen längst ent- 
schwundener Zeiten sowie das bemerkenswerte Interesse der 
Amerikaner für die Erforschung der chemischen Vergangenheit. 

LAZARUS ERCKER — oberster kaiserlicher Bergmeister in 
Böhmen — war ein Deutscher, der im Städtchen Annaberg 
(Sachsen) wohnhaft war und 1593 starb. Sein Werk zählte 
neben GEORG AGRICOLA wohl zu den bedeutendsten im Berg- 
werksfach; die letzte deutsche Auflage erschien im Jahre 1736 
in Frankfurt a.M., die letzte englische Übersetzung 1686 
(London) und die holländische 1745 (Haag). Der Inhalt des 
Werkes behandelt die Metallurgie der Edelmetalle, Gold und 
Silber, aber auch Quecksilber, Kupfer, Blei, Zinn sowie Anti- 
mon, Zink, Wolfram und andere Erze. Besonders eingehend 
wird die Gewinnung, Reinigung und Konzentration des 
Scheidewassers aus Eisenvitriol und Salpeter behandelt sowie 
die dazugehörige Apparatur beschrieben (tönerne und glä- 
serne Gefäße, Retorten, Kolben u. ä.). Interessant ist die Tat- 
sache, daß die Mischung aus vier Teilen Salpeter und dreiein- 
halb Teilen kalziniertem (basischem) Eisenvitriol dem theo- 
retischen Verhältnis von 4:3 entspricht. Die Bedeutung des 
Salpeters tritt auch darin hervor, daß ein ganzes (das 5.) Buch, 
S. 291 bis 314, der Fabrikation, Reinigung und Verwendung 
des Salpeters gewidmet ist — gerade dieses besondere Kapitel 
ist in der Nachfolgezeit (z.B. auch von GLAUBER) verwendet 
worden. 

Den beiden verdienstvollen Übersetzern hat der Ref. 
schon einmal für ihre Übersetzung des ,,Bergwerk- und 
Probierbüchleins‘‘, 1949, seine Anerkennung aussprechen 
können [Naturwiss. 36, 17 (1949)]. Das imposante Werk ist 
ein neuer Beweis des Fleißes und der Sachkenntnis beider 
Herausgeber und wird allen Freude und Genuß bereiten, die 
Interesse und Verständnis für die exakte experimentelle 
Tätigkeit deutscher Bergleute der Vergangenheit haben. 


PauL WALDEN (Tübingen-Gammertingen). 


Heft 24 
1954 (Jg. 41) 


Besprechungen. 
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Turba, F.: Chr tographische Methoden in der Protein- 
Chemie. Einschließlich verwandter Methoden wie Gegen- 
stromverteilung, Papier-Ionophorese. Berlin-Göttingen-Hei- 
delberg: Springer 1954. VIII, 358 S. u. 258 Abb. DM 69.—. 


Nach dem ersten großen Aufschwung, den die Eiweiß- 
chemie um die Jahrhundertwende erlebte, waren die Erfolge 
in der anschließenden Zeit bescheidener, denn die Methoden, 
mit denen damals auf diesem Gebiet gearbeitet wurde, gaben 
einfach nicht mehr her. So ist es verständlich, daß die enorme 
Entwicklung auf dem Proteingebiet in den letzten 10 Jahren 
ihren Anstoß von der methodischen Seite bekam. Die 
Probleme lagen in der Trennung, Reinigung und Charakteri- 
sierung sehr ähnlicher farbloser und hydrophiler Substanzen, 
deren zum Teil hochmolekularer und sehr empfindlicher 
Charakter die Arbeiterschwerte, Die unübersehbar ansteigende 
Zahl der Veröffentlichungen zeigt eindrucksvoll, wie intensiv 
heute auf diesem Gebiet gearbeitet wird, und ihr Inhalt läßt 
erkennen, daß diese Probleme gelöst wurden und die Ergeb- 
nisse die gesamte Chemie und Physiologie entscheidend be- 
einflußt haben. 


In diesem Buch finden wir die erste und umfassende Zu- 
sammenstellung der modernen Trennungsmethoden in der 
Proteinchemie. Der Zeitpunkt seiner Herausgabe liegt sehr 
günstig, denn wie der Autor hervorhebt, wären bei einem Er- 
scheinen vor 2 bis 3 Jahren heute bereits wesentliche Ergän- 
zungen notwendig gewesen. Jetzt ist die Entwicklung in 
methodischer Hinsicht zu einem gewissen Abschluß gekommen, 
und die weitere Forschung richtet sich auf die Anwendung und 
Anpassung dieser Methoden zur Lösung spezieller Probleme. 


Im allgemeinen Teil werden zunächst die theoretischen 
Grundlagen der klassischen Adsorptionschromatographie, der 
Verteilungschromatographie und des Ionenaustausches be- 
handelt und mathematisch abgeleitet (40 S.). Dabei werden 
an die mathematischen Kenntnisse des Lesers keine zu hohen 
Anforderungen gestellt, sondern die Ausführungen durch zahl- 
reiche Diagramme anschaulich erläutert. Dann folgt eine sehr 
genaue Beschreibung der Geräte zur Papier- und Säulen- 
chromatographie und eine ausführliche Besprechung der Nach- 
weis- und Bestimmungsmethoden der getrennten Substanzen 
sowie der vielen bisher beschriebenen Adsorbentien und Lö- 
sungsmittel (94 S.). 


Der spezielle Teil des Buches enthält eine glückliche Aus- 
wahl von Anwendungsbeispielen, die nach dem Charakter der 
zu trennenden Substanzen (Aminosäuren, Peptide, Proteine 
und Derivate) und nach dem Wesen des Trennvorganges zu- 
sammengestellt sind (174 S.). Es gelingt dem Autor durch 
seinen umfassenden Überblick und sein praktisches Urteils- 
vermögen, die überwältigende Fülle des Stoffes auf ein Opti- 
mum zu reduzieren. Jedes wesentliche Prinzip wird durch 
gute Beispiele aus der Praxis belegt, und nirgends werden einer 
Kleinigkeit zu viel Worte geschenkt. Am Schluß werden noch 
die Trennung von Substanzen durch die Verteilung zwischen 
zwei begrenzt mischbaren Phasen (Craıc-Verteilung) und 
durch die Elektrophorese in festen Trägern behandelt, und 
die Möglichkeiten und Grenzen dieser Verfahren werden an 
einigen Beispielen aus der Eiweißchemie angezeigt (41 S.). 


Die Darstellung ist durchweg recht kurz gefaßt, aber sehr 
klar und verständlich. Nur so war es möglich, das Thema in 
dem handlichen Umfang des Buches erschöpfend unterzu- 
bringen. Trotzdem wird auf viele wichtige Einzelheiten, von 
denen oft das Gelingen eines Versuches abhängt, hingewiesen, 
und diese werden so genau beschrieben, daß sich ein Zurück- 
greifen auf die ausführlich bis 1953 zitierte Originalliteratur 
in vielen Fällen erübrigen wird. Die sehr zahlreichen und aus- 
gezeichnet gelungenen Abbildungen von Apparaturen und 
Chromatogrammen und die vielen schematischen Darstel- 
lungen ergänzen den Text sehr eindrucksvoll. Der Autor hat 
keine Mühe gescheut, um immer wieder die Ursache und die 
Grundlagen jedes Verfahrens hervortreten zu lassen. Beson- 
ders wertvoll ist die Kritik, mit der die Vielzahl der Möglich- 
keiten in einem konkreten Fall diskutiert wird. Hinweise in 
den Tabellen und im Text kennzeichnen treffend, wann welche 
Methode den größten Erfolg verspricht. Darin äußert sich 
die langjährige praktische Erfahrung bis in die letzten Details, 
über die der Autor verfügt, der als Fachmann auf diesem 
Gebiet selber viele wertvolle Beiträge zur Entwicklung dieser 
Methode geliefert hat. 


Ein Sachverzeichnis fehlt diesem Buch. Der mit diesem 
Gebiet vertraute Chemiker wird sich an Hand des ausführ- 
lichen Inhaltsverzeichnisses zurechtfinden, der: Fernerstehende 


wird aber oft längere Zeit suchen müssen, bis er die gewünschte 
Methode findet. Die Zeit des Suchens dürfte hingegen nicht 
unnütz vertan sein, denn auf jeder Seite stößt man auf inter- 
essante Einzelheiten, deren Kenntnisnahme man durch den 
guten Stil und die geschmackvolle Aufmachung nicht bereuen 
wird. 

So ist es verständlich, daß sich dieses Werk bereits heute 
vielerorts großer Beliebtheit erfreut und zu den besten Neu- 
erscheinungen des Jahres auf dem chemischen Büchermarkt 
zählt. Es muß allen Chemikern, Physiologen, Medizinern und 
Biologen, die sich mit chemischen Problemen befassen, 
empfohlen werden, auch wenn sie keine Eiweißforschung 
treiben, denn die Ausdehnung dieser Probleme und Methoden 
auf die verschiedensten Gebiete der Chemie hat sich als 
außerordentlich fruchtbar erwiesen und ist noch lange nicht 


erschöpft. H. Musso (Göttingen). 


Janssen, L. W.: Electrophoretic Studies on Serum Proteins. 
Amsterdam: North Holland Publishing Company 1951. 123 S. 
u. 107 Abb. 


Die Monographie beschäftigt sich nach einer kurzen Ein- 
führung in die Prinzipien der Elektrophorese nach TIsELIus 
vorwiegend mit tierexperimentellen eigenen Ergebnissen. Die 
angegebenen Zahlen für menschliche Serumeiweißfraktionen 
sind inzwischen von anderen Autoren verbessert worden. Die 
Angaben für einige Laboratoriumstiere sind nicht verwendbar, 
da sie zahlenmäßig nicht genügen und Einflüsse des Lebens- 
alters, die gerade bei kleinen Laboratoriumstieren eine Rolle 
spielen, nicht berücksichtigt sind. Lediglich für die Ent- 
wicklung des Kalbes werden die differenten Serumeiweiß- 
verhältnisse dargestellt. Hauptmerkmal des Fetus ist die 
a-Globulinvermehrung, die mit steigendem Alter abnimmt. 
Unter Cholostrumverfütterung steigen Albumine und ß-Glo- 
buline an. Verf. ist der nicht zutreffenden Auffassung, beim 
Menschen seien die Verhältnisse im fetalen und im Erwach- 
senenserum gleich. 


Bei der Immunisierung von Ratten mit Pferdeglobulin und 
Eieralbumin steigen die y-Globuline und der Antikörpertiter 
gegen die verabreichten Eiweiße an. Auffällig ist der Befund, 
daß ein BENcE-JoNnEs-Protein mit der Wanderungsgeschwin- 
digkeit des 8-Globulins nicht als Antigen wirken und keine 
Serumeiweißveränderungen bei der Ratte hervorrufen soll. Bei 
Immunisierung von Rindern und Meerschweinchen mit dem 
Virus der Maul- und Klauenseuche entsteht eine bei beiden 
Tierarten unterschiedliche y-Globulinvermehrung, bei einem 
anderen Stamm aber auch eine «-Globulinvermehrung. Beim 
Menschen scheinen die meisten Antikörper in der y-Globulin- 
fraktion zu wandern, wie durch Untersuchung von Seren an 
Kranken mit Malaria, Tuberkulose, Pneumonie, Typhus, Lepra 
und einer Reihe von Hautkrankheiten gezeigt wird. Die 
Untersuchungen an Leber-, Nieren- und Myelomkranken sind 
zahlenmäßig zu gering, um neue Schlüsse zu erlauben. Eine 
y-Globulin-bildende Funktion der Lymphozyten wird abge- 
lehnt, eine £-Globulinbildung ohne zwingende Gründe ver- 
mutet. Neu und wichtig ist der Nachweis einer engen quanti- 
tativen Beziehung zwischen dem «2-Globulin und dem 
Haptoglobin. 

Die Monographie bringt zahlreiche Bestätigungen be- 
kannter Befunde und einige neue Anregungen. Die Literatur- 
auswahl ist willkürlich und zufällig, die deutsche Literatur 


kaum berücksichtigt. Fritz HARTMANN (Göttingen). 


Annual Review of Microbiology, Bd. VI. Stanford, Cali- 
fornia: Annual Reviews, Inc. 1952. IX, 492S. $6.—. 


Wie sehr die Mikrobiologie inzwischen zum klassischen 
Versuchsfeld biochemischer und funktioneller Fragestellungen 
und Arbeitsrichtungen geworden ist, zeigt wiederum der 
6. Band der Jahresberichte. Nur die ganz speziellen unter den 
insgesamt 21 Referaten können darauf verzichten, wenigstens 
einige Seiten den Problemen des Stoffwechsels der behandelten 
Mikroorganismen zu widmen. Meist ist sogar das Ausmaß, 
in dem dies geschieht, der beste Gradmesser dafür, wieweit 
die Forschung bei der Gewinnung wirklich zusammenhän- 
gender Kenntnisse über einen Mikroorganismus oder eine 
Gruppe von solchen bereits vorgedrungen ist. Die beste Illu- 
stration für diese These ist die Zusammenstellung von D. WEIN- 
MANN über Toxoplasma und Toxoplasmosis. Ausschließlich 
von biochemischen Ergebnissen handeln die Referate von 
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H. C. LicusTEIn (Stoffwechsel der Mikroorganismen), J.L.Sto- 


KES (Ernährung der Mikroorganismen), Q. M. GEIMAN ( Stoff- 
wechsel der Spirochaeten), H. W. JuLius (Wirkungsmechanis- 
mus chemotherapeutischer Agenzien) und W. SHIVE (Biologische 
Wirkungen von chemischen Analoga normaler Stoffwechsel- 
produkte). 


W.M.M.Kırsy behandelt die Antibiotika unter weit- 
gehender Berücksichtigung klinisch-praktischer Fragen, wäh- 
rend in den Aufsätzen von H.L. JENSEN (Die Corynebakte- 
rien), A. G. LocHHEAD (Mikrobiologie des Bodens) sowie 
E. J. Bert und C.B. Pnırıp (Rickettsiosen des Menschen) 
neben biochemischen auch ökologische, taxonomische, morpho- 
logische, physiologische, immunologische und epidemiologische 
Ergebnisse und Gesichtspunkte herausgestellt werden. 

Arbeiten über besondere Formen des Parasitismus refe- 
rieren B. G.CHıtwoop und B.A. OTEIFA (Nematoden als 
Pflanzenparasiten) und J.L. HarLey (Mycorrhiza). 

In der Virusgruppe ist schon wieder ein Sammelreferat 
über Bakteriophagen (W. H. PrıcE) notwendig geworden, da 
auf diesem keineswegs mehr als Spezialgebiet zu bezeichnenden 
Sektor stetig neue Ergebnisse von großer allgemeiner Bedeu- 
tung erzielt werden. Mit den Schwierigkeiten von Schnell- 
tests für die Diagnose von Viruserkrankungen in Pflanzen- 
gewebe setzt sich J. H. JENSEN auseinander. Eine Arbeit von 
M.M. SIGEL (Einfluß des Alters auf die Empfänglichkeit für 
Virusinfektionen, mit besonderer Berücksichtigung von Labo- 
ratoriumstieren) zeigt, wie man Schritt für Schritt auch die 
unübersichtlichsten Wechselbeziehungen zu klären beginnt, 
wie sie in komplexen biologischen Systemen gang und gäbe 
sind. Eine besonders wichtige Eigenschaft bestimmter tier- 
pathogener Viren wird von F. M. BURNET zusammenfassend 
behandelt (Die Hämagglutination und ihre Beziehungen zur 
Wechselwirkung zwischen Wirtszelle und Virus). Aus dem 
Virusgebiet dann noch ein Bericht über den derzeitigen 
— ziemlich hoffnungslosen — Stand der offiziellen Klassifi- 
zierung und Nomenklatur von Viren (C. H. ANDREWES). 

Wesentlich besser ist die Situation in bezug auf Klassi- 
fizierungsfragen auf enger begrenzten Gebieten. L. J. WıK- 
KERHAM berichtet über Neue Fortschritte in der Taxonomie der 
Hefen. 

Auch die Immunologie ist mit zwei Arbeiten vertreten: 
Die Charakterisierung von Antikörpern (E.L. SmırH und 
B. V. JAGER) sowie Die Standardisierung von Immunsubstanzen 
(O. MAALBE und N. K. JERNE). 

Das Maß des reichlich Gebotenen wird vollgemacht durch 
einen Artikel über Die Genetik der Mikroorganismen (R.Ka- 
PLAN), in dem sich freilich die zwiespältige Lage, in der sich 
die Bakteriengenetik derzeit befindet, noch nicht abzeichnet. 


W. WEIDEL (Tübingen). 


Ehrenberg, K.: Paläobiologie und St geschichte. Wien: 
Springer 1952. 107 S. u. 29 Abb. DM 9.60. 


Dies knapp zusammenfassende Buch, im Untertitel ‚ein 
Leitfaden‘ genannt, ist besonders als Hilfe bei Vorlesungen 
gedacht. Die Frage nach dem Zusammenhang zwischen Funk- 
tion und Form im Tierreich ist von ABEL auf eine breitere 
Basis gestellt worden durch den Versuch, auch die fossile Tier- 
welt nach diesem Gesichtspunkt zu betrachten. Es geht dabei 
um Herstellung gedanklicher Verbindungen, während die 
Grundlagen der sog. Anpassungen nicht erörtert werden. So 
auch hier: „Es wird vorausgesetzt, daß sich die fossilen Tiere im 
Zustand der Anpassung befunden haben“ (S.9; Sperrung Ref.). 
Es geht also um Vergleiche von Erscheinungsformen. EHREN- 
BERG nennt zahlreiche Beispiele in der ABeErschen Stoff- 
gliederung: Anpassung an die Bewegung, an die Nahrungs- 
weise, an den Aufenthaltsort und an das Gemeinschaftsleben — 
womit teilweise physiologisch, teilweise ökologisch gegliedert 
ist. In der Stammesgeschichte (22 S.) geht es auch haupt- 
sächlich um die Geschichte der Anpassungen. So ist ABELs 
Gedankengut nach Inhalt und Anordnung bewahrt worden, 
dabei übersichtlich geordnet, auf den neuesten Stand gebracht 
und ergänzt, was dem Verf. sehr zu danken ist. Der Verf. 
glaubt, daß die „Biologisierung‘‘ der Paläontologie heute so 
weit gediehen sei, daß man Paläobiologie nicht nur in engerem 
Sinne, nämlich vom Standpunkt der Lebenserscheinungen, 
sondern auch in weiterem Sinne als Zusammenfassung von 


Paläozoologie und Paläobotanik, gebrauchen dürfe. Einem 
Sachverzeichnis von etwa 170 Stichwörtern steht ein Namens- 
register gegenüber, das nur 14 Autoren unseres Jahrhunderts 
enthält, wobei 19mal ABEL, 23mal ein anderer zitiert ist. 


H. Scumipt (Göttingen). 


Weichert, Charles K.: Anatomy of the Chordates. New 
York, Toronto u. London: McGraw-Hill Book Comp. 1951. 
VII u. 921 S. $ 8.00; 64.— sh. 


Das Buch gehört in die bekannte Reihe von Monographien 
über Tierstämme, die schon eine Reihe von Bänden umfaßt. 
Die vorliegende Bearbeitung der Chordata enthält nicht eine 
geistig durchgearbeitete, vergleichende Anatomie der Wirbel- 
tiere, so wie wir sie von GEGENBAUR und WIEDERSHEIM ge- 
wöhnt sind und wie sie in der gleichen Serie SNopGRass für 
die Insekten gegeben hat. Sie ist vielmehr eine wesentlich 
unter didaktischen Gesichtspunkten vollzogene Zusammen- 
stellung des Tatsachenmaterials und daher in erster Linie 
für den älteren Studenten oder als erstes Nachschlagewerk 
für den allgemeinen Zoologen wichtig. 


Das Werk beginnt mit einer kurzen Übersicht über die 
Klassen und Ordnungen der Chordata, die aber die fossilen 
Gruppen nur unvollkommen berücksichtigt und auch sonst 
einige Eigenarten aufweist, z.B. Einreihung der Dipnoi in die 
Reihe der Crossopterygier, die der Gymnophiona in die 
Stegocephalia. Es folgt dann eine sehr kurze Darstellung der 
ontogenetischen Entwicklung, und dann folgen die einzelnen 
Organsysteme, bei denen im Hinblick auf den Studenten zu- 
nächst eine physiologische Übersicht gegeben wird, etwa bei 
den Atmungsorganen über aerobe und anaerobe Atmung. Auf 
150 Seiten wird dann eine kurze anatomische Beschreibung 
von einzelnen Repräsentanten gegeben, und zwar über Petro- 
myzon, Squalus acanthias, Necturus und die Katze. Das Buch 
schließt mit stichwortartiger Übersicht über die Einzelgruppen. 


A. REMANE (Kiel). 


Shoenberg, D.: Superconductivity. Cambridge Monographs 
on Physics. Cambridge University Press 1952. X, 256S. u. 
77 Fig. 30s. 


Die vorliegende 2. Auflage der 1938 erschienenen Mono- 
graphie ist in großen Teilen völlig neu bearbeitet. Dies war 
nötig, um die zahlreichen neuen experimentellen Ergebnisse 
mit zu erfassen. 


In Kap. I werden die wesentlichen Erscheinungen beim 
Eintritt der Supraleitung besprochen. Kap. II und III sind 
dem magnetischen und thermodynamischen Verhalten dicker 
Supraleiter gewidmet. Dabei ist ein Abschnitt über Wärme- 
leitung und Thermoelektrizität neu hinzugekommen. Auch 
die Kap. IV und V, in denen die Fragen des Zwischenzustandes 
und der Eindringtiefe behandelt werden, sind wesentlich er- 
weitert. Gerade auf diesem Gebiet ist seit dem Erscheinen 
der 1. Auflage viel neues Tatsachenmaterial bekanntgeworden. 
Insbesondere hat der Verf. selbst in einer größeren Zahl von ex- 
perimentellen Untersuchungen äußerst wichtige Erkenntnisse 
über die Größe und die Temperaturabhängigkeit der Eindring- 
tiefe gewonnen. Dieses eigene Arbeitsgebiet kommt in der sehr 
eingehenden und gründlichen Behandlung der magnetischen 
Erscheinungen zum Ausdruck. In Kap. VI werden im Hinblick 
auf die neueren experimentellen Ergebnisse einige theoreti- 
sche Zusammenhänge (Lonponsche Theorie und Zwei- 
Flüssigkeitsmodell) erörtert. Auch die neuen atomistischen 
Vorstellungen werden kurz beschrieben. Das umfangreiche 
Tatsachenmaterial über die Supraleitung von Legierungen und 
Verbindungen ist im Anhang in übersichtlichen Tabellen zu- 
sammengestellt. 


So gibt dieses Buch nicht nur wegen seines klaren Auf- 
baues eine ausgezeichnete Einführung in die Problematik der 
Supraleitung, sondern es ist auch wegen seines Stoffreichtums 
eine wichtige Hilfe für alle diejenigen, die selbst auf dem Gebiet 
der Supraleitung arbeiten. Besonders erwähnen möchten wir 
schließlich das große Literaturverzeichnis mit mehr als 
400 Hinweisen, das gerade die neueren Arbeiten bis etwa Mai 
1952 lückenlos erfaßt. 


W. BuckeL (Göttingen). 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Professor Dr. Ernst Lamla, Göttingen. — Verantwortlich für den Anzeigenteil: Günter Holtz, Berlin W 35. 
Reichpietschufer 20. — Springer-Verlag, Berlin - Göttingen - Heidelberg. — Druck der Universitätsdruckerei H. Stürtz AG., Würzburg. — Printed in Germany. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Die Natur- 


wisse) 


Die Polyamide 


Von Dr. H. Hopff, Professor an der Eidgenössischen Technischen Hochschule, Zürich, Dr. A. Müller, Chemiker 
der Badischen Anilin- und Soda-Fabrik, Ludwigshafen a. Rh., und Dr. F. Wenger, Chemiker der Badischen 
Anilin- und Soda-Fabrik, Ludwigshafen a. Rh. Mit 80 Abbildungen. XII, 423 Seiten Gr.-8°. 1954. 


Ganzleinen DM 43.20 


Inhaltsübersicht: Chemie der Polyamide. Von Prof. Dr. H. Hopff, Zürich. Einleitung. — Die Polyamide. Einheitliche Polyamide: 
Polyamide vom Aminocarbonsäuretypus. Polyamide vom Typus Diamine und Dicarbonsäuren. Polythioamide. Polyurethane. Polyharn- 
stoffe, Polyamidester und Polyguanide. Polysulfonamide. Polyhydrazide und Polyaminotriazole. — Mischpolyamide. — Vernetzte 
Polyamide. — Ausgangsprodukte fiir die Polyamide: Aminocarbonsäuretypus. Dicarbonsiiure-Diamintypus. Polyurethane. — Che- 
mische und physikalische Charakterisierung der Polyamide. — Patentübersicht. — Polyamide als Kunststoff-Rohstoffe. Von 
Dr. A. Müller, Ludwigshafen a. Rh. Einleitung. — Eigenschaften der Polyamide: Allgemeine, mechanische, thermische, elektrische 
Eigenschaften. Verhalten gegen Wasser, Säuren, Alkalien, Chemikalien, Lösungsmittel. — Hilfsprodukte für die Verarbeitung der 


Polyamide: Weich ittel. Füll- und Farbstoffe. Vernetzungsmittel. Sonstige Zusatzstoffe. — Verarbeitungsmeihoden: 
Preßverarbeitung. Walzverarbeitung. Verarbeitung auf der Schnecke. Spritzgußverarbeitung. Verarbeitung aus der Schmelze, aus der Lö- 
sung, mit Weichmach itteln 


Spanabhebende Verarbeitung. Kleben und Schweißen. Reckverarbeitung. Färben. Aufarbeitung von 
Abfällen. — Anwendungsgebiete. — Patentübersicht. — Polyamide als textile Rohstoffe. Von Dr. F. Wenger, Ludwigshafen a. Rh. 
Einleitung. Rohstoff-Fragen auf dem Textilsektor. — Herstellungstechnik: Fertigung von Vorprodukten. Vorbereitung des Roh- 
materials. Verspinnung von Polyamiden. Großtechnische Verfahren. Der Spinnprozeß. Textiler Teil. Polyamidstapelfasern. Borsten, 
Drähte, Aufarbeitung von Abfällen. — Eigenschaften der Polyamidein Form des textilen Rohstoffes: Vorbemerkung. Physikalische 
Daten. Beständigkeit gegen Lichteinflüsse. Mikroorganismen und Insekten. Chemische Resistenz. — Textile Verarbeitung: Vorbemerkung. 


Vorbereitung des Textilgutes. Schlichten. Wirkerei. Weberei. — Untersuchungen. — Färben. — Patentübersicht. — Sachver- 
zeichnis. 


Polyvinylchlorid und Vinylchlorid-Mischpolymerisate 


Von Dipl.-Ing. Dr. techn. Franz Kainer, Patentanwalt in Heidelberg. Mit 61 Abbildungen. (Chemische Tech- 
nologie der Kunststoffe in Einzeldarstellungen. Herausgegeben von Dipl.-Ing. Dr. techn. Franz Kainer.) 


XII, 698 Seiten Gr.-8°. 1951. Ganzleinen DM 60.— 
Inhaltsübersicht: Einleitung. Vinylchlorid: Herstellung. Reinigung. Lagerung. — I. Teil: Herstellung von Polyvinylchlorid, Vinylchlorid- 
Mischpolymerisaten und polyvinylchloridhaltigen Massen: Polymerisation von Vinylchlorid. Polymerisati fahren. Mischpolymerisation 


von Vinylchlorid. Polyvinylchloride und Vinylchlorid-Mischpolymerisate des Handels. Nachbehandlung von Polyvinylchlorid und Vinyl- 
chlorid-Mischpolymerisaten. Polyvinylchloridhaltige Massen. — II. Teil: Zusammensetzung und Eigenschaften von Polyvinylchlorid und Vinyl- 
chlorid-Mischpolymerisaten: Chemische Zusammensetzung. Chemische Beständigkeit. Physikalische Eigenschaften. Thermische Eigenschaf- 
ten. Elektrische Eigenschaften. Physiologisches Verhalten. — III. Teil: Untersuchung von Polyvinylchlorid und Vinylchlorid-Mischpoly- 
merisaten: Untersuchung von Polyvinylchlorid. Untersuchung von weichgestelltem Polyvinylchlorid. Untersuchung von weichmacherhaltigen 
Kabelmassen. Untersuchung von Polyvinylchlorid-Pasten. — IV. Teil: Verarbeitung von Polyvinylchlorid und Vinylehlorid-Mischpolymeri- 
saten: Chemische Umsetzung von Polyvinylchlorid oder Vinylchlorid-Mischpolymerisaten. Mechanische Verarbeitung von Polyvinylchlorid 
und Vinylchlorid-Mischpolymerisaten. — Verformung von Polyvinylchlorid oder Vinylchlorid-Mischpolymerisaten. Besondere Formkörper. 
Platten. Filme, Folien und Bänder. Fäden, Fasern und Garne. Gewebe. Verbinden von Formteilen aus Polyvinylchlorid. — V. Teil: An- 
wendung von Polyvinylchlorid oder Vinylchlorid-Mischpolymerisaten: Papierindustrie. Filmindustrie. Textilindustrie. Bekleidungsindustrie. 
Filz- und Wachstuchindustrie. Bürstenindustrie. Fischereigewerbe. Tapezierergewerbe. Kunstlederindustrie. Lederindustrie. Schuh- 
industrie. Lack- und Farbenindustrie. Klebstoff- und Kittindustrie. Verpack industrie. Bürobedarf. Graphisches Gewerbe und Photo- 
graphie. Chemische Industrie. Glasindustrie. Korrosionsschutz. Apparatebau. Maschinenindustrie. Elektroindustrie. Baugewerbe. Medizin. 
Verschiedene Anwendungen. — Anhang: Namen-, Patent- und Sachverzeichnis. 


Chemie der Phenolharze 


Von Dr. K. Hultzsch. Chemische Werke Albert, Wiesbaden-Biebrich. (Organische Chemie in Einzeldarstel- 
lungen. Herausgegeben von Hellmut Bredereck und Eugen Müller. Dritter Band.) VI, 193 Seiten Gr.-8°. 1950. 
DM!19.60; Ganzleinen DM 22.60 


Inhaltsübersicht: Einleitung. — Historischer Rückblick auf die Entwicklung der Phenolharzchemie. — Theoretische Grundlagen 
der Phenolharzchemie: Phenole. — Phenolalkohole. — Dioxydibenzyläther und Oxybenzylalkyläther. — Dioxydiphenylmethan-Verbin - 
dungen. — Chinonmethide. — Oxybenzylamin-Verbindungen. — Brückenbindungen, Substituenten und Endgruppen als Bausteine der Phe- 
nolharze. — Entstehung und Aufbau von Phenolharzen: Einteilung der Phenolharze. — Bildung der Phenolharze. Nichthärtende 
Phenolharze (Novolake). Härtbare Phenolharze. Die Härtung von Phenolharzen. — Verarbeitung und Aufbau von Phenolharzen: 
Allgemeines über den Aufbau von Phenolharzen. Anwendung, Verarbeitung und Aufbau technisch wichtiger Phenolharze. — Reaktionen zwischen 
Resolen und ungesättigten Naturstoffen. — Anhang: Beitrag zur Phenolharz-Analyse: Bestimmung von nichtgebundenem Phenol und un- 
besetzten Reaktionsstellen in Phenolkernen, von ungebundenem Formaldehyd, der Hydroxylgruppen, anderer Gruppen und Brückenbindun- 


gen, der Reaktivität härtbarer Harze. Zur Wasserbestimmung in Resolen. Physikalische Methoden in der Phenolharz-Analyse. — Literatur- 
Nachweis, Namen- und Sachverzeichnis. 
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Handbuch der Kältetechnik 


Unter Mitarbeit zahlreicher Fachleute. Herausgegeben von Rudolf Plank, Karlsruhe. In 12 Bänden. 
Bisher erschienen: 


Erster Band: Entwicklung, Wirtschaftliche Bedeutung, Werkstoffe 
Bearbeitet von J. S. Cammerer, Tutzing/Obb., M. Diem, Karlsruhe, O. Herrmann, Stuttgart, F. Hickel, 
Karlsruhe, H. Jungbluth, Karlsruhe, S. Kiesskalt, Aachen, R. Plank, Karlsruhe, W. Strigel, München, 
O. Wagner, Wiesbaden. Mit 322 Abbildungen, zahlreichen Tabellen und Klimatafeln. XVIII, 567 Seiten 
Gr.-8°. 1954. Ganzleinen DM 84.— 


Bei Verpflichtung zur Abnahme des gesamten Handbuches Subskriptionspreis Ganzleinen DM 67.20 


Inhaltsübersicht: Erster Teil: Die geschichtliche Entwicklung und gegenwärtige Bedeutung der Kältetechnik nebst einer Übersicht der 
klimatischen Verhältnisse auf der Erdkugel: Geschichte der Kälteerzeugung und Kälteanwendung. Von Dr.-Ing. Dr. phil. nat. h.c. Rudolf 
Plank, o. Professor an der Technischen Hochschule Karlsruhe. Die frühesten Anwendungen tiefer Temperaturen. Der Aufbau der physi- 
kalischen Grundlagen der Kälteerzeugung. Die Entwicklung der Kältemaschinen. Die Anwendungen der künstlichen Kälte. — Die wirt- 
schaftliche Bedeutung der Kältetechnik. Von Obering. Dipl.-Ing. Otto Wagner, Gesellschaft für Lindes Eismaschinen, Wiesbaden. Groß- 
und Kleinkältemaschinen. Statistische Übersicht. Kälteanwendungen: Lebensmittelindustrie. Chemische Industrie. Weitere Anwendungs- 
gebiete. — Statistischer Überblick über die Erzeugung und Verwendung kältetechnischer Anlagen. Von Dipl.-Wirtschaftler Dr. rer. pol. Werner 
Strigel, Hauptreferent im IFD-Institut für Wirtschaftsordnung, München. Internationale Zahlenvergleiche: Produktions- und Export- 
ziffern von Kältemaschinen. Verwendung künstlicher Kälte. Pro-Kopf-Verbrauch leichtverderblicher Lebensmittel. Welthandel mit leicht- 
verderblichen Lebensmitteln. Zahlentafel über Einwohner, Gebietsgröße, Tage mit einer Temperatur über 5° C und Erzeugung elektrischer 
Energie für 25 Länder der Erde. — Die Kältewirtschaft in einzelnen Ländern: Europa. Überseeische Länder. — Meteorologische Daten. Von 
Dr. phil. habil. Max Diem, Professor an der Technischen Hochschule Karlsruhe. Das Material. Die Tabellen der mittleren Temperatur und 
Feuchtigkeit der Luft sowie des Niederschlags. Tabellen der Bodentemperaturen und der Strahlung. Klimatypen. Die effektive Temperatur. 
Psychrometrische Tafeln. — Zweiter Teil: Die Werkstoffe für Kältemaschinen und -anlagen: Bau- und Wärmeisolierstoffe. Von Dr.-Ing. 
habil. Joseph Sebastian Cammerer, Forschungsbau Tutzing. Obb. Allgemeiner Überblick. Die Stoffeigenschaften und die bestimmenden 
physikalischen Zusammenhänge: Die Wärmeleitzahl. Das Verhalten der Stoffe gegenüber flüssigem und dampfförmigem Wasser. Verhalten 
gegenüber Schimmel- und Bakterienbefall. Druckfestigkeit. Entzündbarkeit. Sonstige Eigenschaften: Geruchsunschädlichkeit, Volumen- 
beständigkeit, leichte Verarbeitungsmöglichkeit. Stoffarten: Baustoffe, Wärmeisolierstoffe. Konstruktive Aufgaben: Vermeidung einer Durch- 
feuchtung der Isolierung durch Dampfdiffusion. Konstruktive und montagetechnische Hinweise für den Bau von Kühlräumen. Die Bemessung 
der Isolierdicken. — Elektrotechnische Isolierstoffe. Von Ing. Otto Herrmann, Stuttgart. Einleitung. Notwendige Eigenschaften elektro- 
technischer Isolierstoffe. Übersicht über die elektrotechnischen Isolierstoffe. Die wichtigeren, bei gekapselten Kältemaschinen verwendeten 
elektrotechnischen Isolierstoffe. Metallische Werkstoffe. Von Dr.-Ing. habil. Hans Jungbluth, o. Professor für mechanische Technologie 
an der Technischen Hochschule Karlsruhe und Dr.-Ing. Franz Hickel, Oberingenieur und Privatdozent an der Technischen Hochschule 
Karlsruhe. Eisen und Eisenlegierungen. Nichteisenmetalle. — Nichtmetallische Werkstoffe. Von Dr.-Ing. Siegfried Kiesskalt, Professor 
an zen Hochschule Aachen. Plastische Kunststoffe. Gestaltfeste Kunststoffe. Sonstige Werkstoffe. Namenverzeichnis. — Sach- 


Zweiter Band: Thermodynamische Grundlagen 
Bearbeitet von Dr.-Ing. Dr. phil. nat. h.c. Rudolf Plank, o. Professor an der Technischen Hochschule, 
Karlsruhe. Mit 169 Abbildungen. XII, 384 Seiten Gr.-8°. 1953. Ganzleinen DM 48.— 
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Inhaltsübersicht: Die idealen Gase und die beiden Hauptsätze der Thermodynamik: Die thermischen Zustandsgrößen. Die thermische Zu- 
standsgleichung. Die Energie. Der erste Hauptsatz der Thermodynamik. Die Zustandsgleichung idealer Gase. Die spezifischen Wärmen. 
Einfache Zustandsänderungen idealer Gase. Die Enthalpie und die technische Arbeit. Kreisprozesse. Umkehrbare und nicht umkehrbare 
Vorgänge. Die Entropie. Der zweite Hauptsatz der Thermodynamik. Einige Folgerungen aus dem zweiten Hauptsatz. Die Entropie idealer 
Gase und das Temperatur-Entropie-Diagramm. Verschiedene Kreisprozesse. Der mittlere indizierte Druck. Die maximale Nutzarbeit und die 
technische Arbeitsfähigkeit. Die Drosselung. Gasgemische. — Reale Gase und Aggregatzustandsänderungen: Das Zustandsbild für reale Gase, 
Dämpfe und Flüssigkeiten. Die thermischen Größen im NaBdampfgebiet. Die kalorischen Größen im Naßdampfgebiet. Die Mollier-Diagramme 
und einfache Zustandsänderungen nasser Dämpfe. Die allgemeinen Gleichungen der Thermodynamik. Die Zustandsgleichung von van der Waals 
und das Gesetz der korrespondierenden Zustände. Weitere Zustandsgleichungen vom Typ ?=x(v, 7). Technische Zustandsgleichungen vom 
Typ v=y(P, T). Der elementare Joule-Thomson-Effekt. Der integrale Joule-Thomson-Effekt. Die spezifische Wärme realer Gase. Die Auf- 
stellung vollständiger Dampftafeln und er Entwurf thermodynamischer Diagramme. Der feste Zustand. Umwandlungen höherer Ordnung. 
Die Annäherung an den absoluten Nullpunkt der Temperatur und das Nernstsche Wärmetheorem. — Zweistoffgemische: Das Gibbssche 
Phasengesetz. Gemische von Gasen und Dämpfen. Feuchte Luft. Die Lösungswärmen und das i, &-Diagramm. Lösungen fester Körper in 
Flüssigkeiten. Zweiphasen - Gleichgewichte in binären Gemischen mit nur einer Komponente in einer der Phasen. Verdampfen und 
Kondensieren von binären Gemischen mit zwei Komponenten in beiden Phasen. Schmelzen und Erstarren von binären Gemischen mit zwei 
Komponenten in beiden Phasen. Das vollständige i, &-Diagramm und seine Verwendung für kalorische Berechnungen. Gleichgewichts- und 
Stabilitätsbedingungen bei Gemischen. — Die strömende Bewegung von Gasen und Dämpfen: Die Energiegleichungen. Die reibungsfreie 
Strömung durch Düsen. Die reibungsbehaftete Strömung durch Düsen. Der Dampfstrahl-Apparat und die Stahl-Kältemaschine. — Namen- 
verzeichnis. — Sachverzeichnis. 


NeunterBand: Biochemische Grundlagen der Lebensmittelfrischhaltung 
Bearbeitet von M. Bier, New York, W. Diemair, Frankfurt a. M., H. Kühlwein, Karlsruhe, F. F. Nord, 
New York, K. Paech, Tübingen, G. Steiner, Heidelberg, J. E. Wolf, Karlsruhe. Mit 128 Abbildungen. 
XI, 519 Seiten Gr.-8°. 1952. Ganzleinen DM 96.— 


Bei Verpflichtung zur Abnahme des gesamten Handbuches Subskriptionspreis Ganzleinen DM 76.80 


Inhaltsübersicht: Chemische Grundlagen der Leb ittelfrischhaltung. Von Professor Dr.-Ing. Dr. phil. Willibald Diemair, Leiter des 
Universitäts-Instituts für Lebensmittelchemie, Frankfurt a. M. — Kolloidchemische Grundlagen der Lebensmittelfrischhaltung. Von Professor 
Dr. F. F. Nord und Dozent Dr. M. Bier, Department of organic Chemistry and Enzymology, Fordham University New York. — Mikrobiolo- 
gische Grundlagen der Lebensmittelfrischhaltung. Von Dozent Dr. phil. Hans Kühlwein, Regierungsbotaniker, Botanisches Institut der 
Technischen Hochschule Karlsruhe. — Biologische Grundlagen der Frischhaltung pflanzlicher Lebensmittel. Von Professor Dr. phil. Karl 
Paech, Botanisches Institut der Universität Tübingen. — Biologische Grundlagen der Frischhaltung tierischer Lebensmittel. Von Professor 
Dr. Gerolf Steiner, Zoologisches Institut der Universität Heidelberg. — Ernährungsphysiologische Grundlagen der Frischhaltung von Lebens- 
una Pa Dr. ne. Johannes Erich Wolf, Bundesforsch nstalt fiir Leb ittelfrischhaltung Karlsruhe. — Namenverzeich- 
verzeic 


Die weiteren Bände werden behandeln: 


Dritter Band: Verfahren zur Kälteerzeugung und Grundlagen der Wärmeübertragung. — Vierter Band: Die Kältemittel. — Fünfter 
Band: Verdichter für Kältemaschinen. — Sechster Band: Wärmeübertragungsapparate, Zubehör, Verdichtungskälteanlagen, Betrieb, 
Automatik. — Siebenter Band: Sorptionskiltemaschinen. — Achter Band: Erzeugung tiefster Temperaturen. — Zehnter Band: An- 
big cog: bt at Lebensmittelindustrie. — Elfter Band: Lagerung und Transport. — Zwölfter Band: Die Anwendung der Kälte 
2 ahrens: a 
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